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die Engländer landen
in San Sebaſtian

Das Deutſche Reich übernimmt Schuß der Oeſterreicher

Hchweizer und Schweden in Spanien Madrid vor dem Fall
Drahtberichte unserer Korrespondenten

Die Armeen der ſpaniſchen nationalen Er
hebung haben weitere Fortſchritte gemacht und
ſtehen bereits unmittelbar vor Madrid,
das von jeder Verbindung mit der Außenwelt
abgeſchnitten iſt. Die ſchwere Artillerie
der Armee des Generals Mola ſteht feuer
bereit vor den Toren der ſpaniſchen Haupt
ſtadt. Aus den übrigen Teilen Spaniens er
hielten wir von unſeren Korreſpondenten Nach
richten über die Beſetzung weiterer wichtiger
Orte und Städte durch die ſpaniſchen Natio
naliſten. Dort, wo die roten Volksfront“
Milizen mit ihrem kommuniſt iſſchen An
hang noch nicht verjagt oder unſchädlich ge
macht werden konnten die Eroberung
Spaniens durch die Armeen der nationalen
Erhebung geſchieht ſyſtematiſch herrſcht
ſchlimmſte An garchie. Es haben ſich wieder
um blutige Ausſchreitungen ereignet, ſo in
Malaga, Barcelong und San Seba-
ſtian. Die rote „Volksfront“ Regierung
Madrids hat als letzten Verzweiflüngsſchritt
durch rote Flieger Marokko bombar-
die ren laſſen. Wie es heißt, ſoll ein ganzes
Geſchwader daran beteiligt geweſen ſein. Jm
übrigen widerſprechen ſich noch viele Mel
dungen, da eine unmittelbare Verbindung nicht
beſteht.

Der öſterreichiſche Geſandte in Spanien
hat die Reichsregierung gebeten, die in Spa
nien anſäſſigen öſterreichiſchen Bundesangehö
rigen vorübergehend unter den Schutz des
Deutſchen Reiches zu ſtellen. Die deutſchen
diplomatiſchen und konſulariſchen Vertretungen
in Spanien, die deutſche Kriegsmarine und
die deutſchen Handelsreedereien ſind ſofort
telegrafiſch dementſprechend angewieſen worden.

Die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Berlin
hat im Auftrage der Schweizer Regierung die
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Deutſche Reichsregierung gebeten, den in Bar
celona und anderen ſpaniſchen Häfen befind
lichen Schweizer Staatsangehörigen die Mög-
lichkeit zu geben, auf deutſchen Schiffen Spanien
zu verlaſſen. Die zuſtändigen deutſchen Stellen
ſind ſofort dementſprechend angewieſen worden.

Auch der ſchwediſche Geſandte in Berlin hat
ſich mit der gleichen Bitte an die Reichs
regierung gewandt. Die zuſtändigen deutſchen
Stellen in Spanien ſind daraufhin ſofort an
gewieſen worden, auch die ſchwediſchen Staats
angehörigen unter den Schutz des Deutſchen
Reiches zu nehmen.

lancungskorps sucht Bofschafter
San Sebaſtian ſcheint im Laufe der

Kämpfe mehrmals den Beſitzer gewechſelt zu
haben. Da ſich dort über den Sommer die
meiſten Botſchafter und Geſandten aufzu
halten pflegen, iſt man in vielen Hauptſtädten
über ihr Schickſal ſehr beſorgt. Die bri-
tiſchen Zerſtörer haben eine Landungs-
abteilung ausgeſandt, um den britiſchen Bot
ſchafter, über deſſen Verbleib keine Nachricht
zu erhalten war, zu ſuchen. Man iſt ent
ſchloſſen, ihn unter Einſatz aller Machtmittel
zu befreien, falls er roten Banden in die
Hände gefallen ſein ſollte.

Jm ganzen ſind jetzt die Kriegsſchiffe
von fünf Nationen in ſpaniſchen Häfen
eingetroffen oder auf dem Wege dorthin, wo
bei von der geſamten Preſſe groß hervorgehoben
wird, daß die beiden deutſchen Panzer-
ſhiffee „Admiral Scheer“ und„Deutſchland“ von der Reichsregierung
zum Schutze der deutſchen Reichsangehörigen
nach Spanien beordert ſeien.

Wie nötig dieſer Schutz iſt, ergibt ſich aus
den Berichten über neue Mißhandlungen von
Ausländern, darunter von Reichs
deutſchen in Tarragona, wo auch noch
rotes Geſindel die Stadt terroriſiert.

Italien will schießen lassen
Jn Barcelona haben bolſchewiſtiſche

Horden Jtaliener mißhandelt und
italieniſchen Beſitz zerſt ört. Daraufhin ent
ſchloß ſich der Kommandant des vor Barcelona
liegenden italieniſchen Kreuzers, die Stadt
als Vergeltungsmaßnahme zu bombardie-
ren. (Fortſetzung auf Seite 2)

Nach Abschluß der Konferenz in Montreux hat die Türkei in feierlicher Weise von den
Ufern der Dardanellen militärisch Besitz ergriffen. Stolz weht wieder die Fahne des

Halbmondes, an der geschichtlich so bedeutsamen- Meerenge
Aufnahme: Scherl, K.

Blums Schwierigkeiten
Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. P. Paris, 26. Juli.
„Die franzöſiſche Miniſterkriſis wird im

nächſten Oktober ausbrechen; es müßten denn
außergewöhnliche Ereigniſſe eintreten, die ſie
beſchleunigen würden.“ So ſchreibt Emil
Buré, der nicht zu den unbedingten Gegnern
der Volksfrontregierung zählt, in der „Ordre“.
Sein Urteil ſtimmt mit dem der beſten franzöſi
ſchen Beobachter überein, die alle der Anſicht
ſind, das gegenwärtige Experiment müſſe
notgedrungen fehlſchlagen, und zwar aus wirt-
ſchaftlichen, finanziellen und ſozialen Gründen.

Die wirtſchaftliche Lage Frankreichs
hat ſich in den letzten zwei Monaten nicht ge
beſſert, viel eher noch weiter verſchlechtert;
jedenfalls iſt von irgendeiner „Ankurbelung“
nicht das Geringſte zu ſpüren. Die ködliche
Schrumpfung des Außenhandels machte weitere

Fortſchritte, und die Juniziffern ſind die
niedrigſten, die ſeit 1921 verzeichnet wurden.
Ein anderes, bedenkliches Zeichen iſt, daß die
Zahl der Arbeitsloſen von Tag zu Tag
um rund 300 Einheiten ſteigt, trotz der faſt
in allen Betrieben eingeführten Vierzigſtunden
woche, die eine raſche Aufſaugung der Arbeits
loſigkeit bewirken ſollte; nicht einmal die

Franzöſiſche Kommune hilft!
Moskau entsendlet französische „„Hilfstruppen“ nach Sponien

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 26. Juli. Unter der Ueberſchrift
Eine Provokation“ meldet der„Matin“, das Politiſche Büro der franzö

ſiſchen kommuniſtiſchen Partei habe
in einer am 23. Juli abgehaltenen Sitzung, an
der auch zwei Vertreter der ſpaniſchen Kommu
niſten teilgenommen hätten, beſchloſſen, eine
aus franzöſiſchen Kommuniſten zuſammen
geſetzte „ſymboliſche Abteilung nach
Spanien zu entſenden. Den Mitgliedern
dieſer „Sturmabteilung“ ſei ſtrengſte
Geheimhaltung des Planes zur Pflicht ge
macht worden.

Für Moskau ſei das Auftreten einer Frei
ſchar franzöſiſcher Kommuniſten in Spanien

offenbar von größter Wichtigkeit, um Frank
reich als ein willenloſes Werkzeug der Komin-
tern erſcheinen zu laſſen. Die Organiſierung
und Finanzierung der Freiſchar ſei der
Roten Hilfe anvertraut worden. Die Zu
ſammenziehung der Sturmabteilung ſolle in der
Nähe der franzöſiſch- ſpaniſchen Grenze erfolgen.

Die Waffen würden von einem in der Um
gebung von Bordeaux von der Kommuniſten
partei angelegten geheimen Waffen-
lager geliefert. Von dem Sammelplatz
aus ſolle die Sturmabteilung, ſobald ſie be
waffnet worden ſei, überraſchend über die
Grenze nach Spanien vorſtoßen.

übliche Saiſonbelebung iſt in dieſem Sommer
eingetreten, wohl eine Folge der politiſchen
und ſozialen Juniunruhen. Der franzöſiſche
„New Deal“ ſteht offenkundig unter keinem
günſtigen Stern; er hat keinen guten Start,
wie die rennſreudigen Pariſer ſagen, und viele
geben den guten Rat, das Experiment abzu
brechen, bevor es größeres Unheil geſtiftet habe.
Peinlich berührt es zum Beiſpiel, daß immer
wieder neue Streiks aufflackern; bald im
Süden, bald im Oſten, bald im Norden, bald
im Weſten. Kaum iſt mit vieler Mühe ein
Aufſtand beigelegt, ſo bricht ein anderer los;
gewöhnlich unter ganz nichtigen Vorwänden,
angefacht du rchland fremde Elemente,
die irgendeinem geheimen Loſungswort zu ge
horchen ſcheinen. Es iſt ein trübes Kapitel,
deſſen Abſchluß zudem niemand vorausſagen
kann.

Jn vielen Fällen wurde durch die mangel
haft vorbereitete, überhaſtete Arbeits
ge ſetzgebung genau das Gegenteil von dem
erreicht, was man angeſtrebt hatte. Die Vierzig
ſtundenwoche zum Beiſpiel ſollte zu neuen
Arbeitereinſtellungen führen und die nationale
Produktion heben. Was aber geſchieht jetzt
praktiſch? Die meiſten Betriebe ſehen ſi
außerſtande, die ſchweren zuſätzlichen Laſten zu

Deufscher Sieg im
Olympic Atlantik- Rennen

„Roland von Bremen“ Euxhaven erreicht
Bremen, 26. Juli. Als erſte der an dem

großen Olympia-Atlantik- Rennen teilnehmen
den Yachten von den Bermudas nach Cuxhaven
ging am Sonnabendabend um 20.39 Uhr beim
Feuerſchiff Elbe l die Bremer Yacht „Roland
von Bremen“ unter Führung von Dr. Perlia
über die Ziellinie.

Damit iſt erfreulicherweiſe ein deutſches
Boot als Sieger an dieſer 3400 Seemeilen
langen Regatta hervorgegangen. An
dem Sieg kann nicht gezweifelt werden, da nur
die Yachten „Hamburg“ unter Führung von
Kapitän Schlimbach und die „Aretür“, die beide
während des ganzen Rennens keine Standort-
meldungen gegeben haben, einige Stunden
Zeitvergütung haben. Damit würde auch der
Bremer Yacht der Ehrenpreis des Füh
rer s zufallen.
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Mittelſtandes

bare

bundenheit mit

kragen. Sie ſchließen deshalb ganz einfach einen
Tag in der Woche und droſſeln die Erzeugung,
um nicht weitere Arbeiter einſtellen zu müſſen.
Das gleiche Schauſpiel erleben wir bei dem
bezahlten Arbeiterurlaub. Die Betriebe ſchicken
ſämtliche Kräfte miteinander in die Ferien und
produzieren während dieſer Zeit überhaupt
nichts. Das Ergebnis wird alſo eine weitere,
ſtarke Schrumpfung der nationalen
Wirtſchaft ſein, ohne Nutzen für irgend
jemand.

Die breiten Maſſen des wirtſchaftlichen
ſind gegenwärtig am

ſchwerſten getroffen; von den mittleren und
kleinen Betrieben ſchreibt der ehemalige Finanz
miniſter GermainMartin in der „Journée
Jnduſtrielle“, es ſei jetzt ſoweit gekommen, das
die meiſten in einer Friſt von zwei bis drei
Monaten endgültig ſchließen würden.

Die finanziellen Schwierigkeiten liegen
im Weſen der Volksfrontpolitik; die unleug

Geſchicklichkeit des Finanzminiſters
Vincent-Auriol genügt nicht, ſie zu beheben.
Das amerikaniſche Beiſpiel iſt ſo ſchlecht wie
möglich gewählt; denn Frankreich hat eine ge
waltige innere Schuld, und das Heilmittel, die
Geldabwertung, bereits hinter ſich. Die
kurzfriſtige „Ankurbelungsanleihe“ verzeichnet
bis jetzt ein befriedigendes Ergebnis; aber es
wird nur ein Tropfen auf einen heißen Stein
ſein. Jn allernächſter Zeit benötigt der Staat
ganz gewaltige Summen. Zehn Milliarden
ſtreckt die Bank von Frankreich dem Schatzamt
vor. Fünf Milliarden brauchen die Eiſen
bahnen zur Deckung ihres Fehlbetrags. Drei
Milliarden verſchlingt das neue Getreideamt.
Vier Milliarden dienen der Arbeitsbeſchaffung.
Drei Milliarden fordert die notleidende Wirt
ſchaft als Zuſchuß. Wieviel die übrigen Mehr-
ausgaben infolge der Sozialgeſetzgebung, der
Gehältererhöhung, der Verſtaatlichung der
Rüſtungsinduſtrie uſw. betragen werden, weiß
nicht einmal der Finanzminiſter mit Sicherheit
anzugeben. Jm Ganzen werden es wohl rund
30 Milliarden ſein, die auf irgendeine Weiſe
beſchafft werden müſſen; über das Wie zer
bricht ſich vorerſt niemand den Kopf. Auf jeden
Fall ſteht Frankreich vor einer gewaltigen
Kreditinflation, deren Folgen noch
nicht abgeſehen werden können.

Man ſchreckt vor den ſozialen Schwierig
keiten zurück, die ſich ſchon nach kurzer Zeit
ergeben werden. Heute noch verſichert der

Jnnenminiſter Salengro, die Arbeiter würden
jeden Angriff gegen die Regierung der Volks
front abzuſchlagen wiſſen. Wie aber wird die
Lage ſein, wenn die bis jetzt gewährten ſozialen
Vorteile, beſonders in der Form von Lohn
erhöhungen, durch die Steigerung der Lebens
koſten wieder ausgeglichen ſind?

Z

geine Geſandiſchaft
in Addis Abeba mehr

Rom, 26. Juli. Der italieniſche Außen
miniſter Graf Ciano hat nach einer Mitteilung
der Agenzia Stefani den deutſchen Botſchafter
von Haſſel empfangen, der ihm den von der
Reichsregierung e Beſchluß mitgeteilt
hat, die deutſche Geſandtſchaft in Addis Abeba
aufzuheben und ſie durch ein General
konſulat zu erſetzen. Graf Ciano hat, wiedie Stefani Meldung hinzufügt, von dieſer
Mitteilung mit Genügtuung Kenntnis genom

men und hat Botſchafter von Haſſel für die
Mitteilung gedankt.

„ßeine engliſche 5ympathie“
Folls Prag die ceutsche Minderheit nicht anclers behandelt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 26. Juli. Nach einem Bericht
Vernon Bartletts im „News Chronicle“ ſcheint
die engliſche Regierung die Wichtigkeit des
Minderheitenproblems in Europa, beſonders
das der Sudetendeutſchen in der Tſchecho
ſlowakei, eingeſehen zu haben.

Wie Bartlett im „News Chronicle“
chreibt, ſoll bereits Eden in den letzten

ochen mit Franzoſen über die Behandlung
der deutſchen Minderheiten in der Tſchecho
ſlowakei geſprochen haben, nachdem Konrad
Henlein, der Führer der Sudetendeutſchen
Heimatfront, auf Wunſch Englands vor einiger
Zeit in London geweſen ſei und bei den maß
eblichen engliſchen Stellen über das ſich zuſpihende Verhältnis der deutſchen Minder

zum Prager Staatsgebilde vorgeſprochen
abe. Henlein ſoll Großbritannien in der

Ueberzeugung verlaſſen haben, daß unter Am
ſtänden eine recht ernſte Lage zwiſchen Deutſch
land und der Tſchechoſlowakei entſtehen könne,
wenn die Prager Regierung in Zukunft den
nationalen Minderheiten nicht etwas mehr von
der Selbſtändigkeit gewähre, die ihnen ver
traglich zugeſichert worden iſt.

Die „Wiener Neueſten Nachrich
ten“ ſchreiben zu dieſen engliſchen Bedenken
der Prager Politik gegenüber u. a.: „Dieſes
engliſche Jntereſſe geht nicht auf „deutſche
Klagen“ zurück, ſondern iſt das Ergebnis ſehr
erſchöpfender Jnformationen über
die Lage in den von den verſchiedenen Minder-
heiten bewohnten Gebieten der Tſchecho
ſlowakei, die die britiſche Regierung in den
letzten Monaten von ihren eigenen diploma
tiſchen Agenten ſelbſt angefordert und erhalten
hat. Die Berichte dieſer Agenten haben, wie

wir aus einer authentiſchen Quelle erfahren,
auf die britiſche Regierung einen fehr nach
haltigen Eindruck gemacht. Die Regie
rung iſt zur Ueberzeugung gelangt, daß die
chwere Notlage, in der ſich zur Zeit die in der
Tſchechoſlowakei lebenden Deutſchen, Angarn
und Polen befinden, eine ernſte Gefahr
für die Ruhe Europas darſtellt. Sie
hat auch der tſchechoſlowakiſchen Regierung zu
verſtehen gegeben, daß ſie auf keinerlei
engliſche Sympathien' rechnen könne,
ehe ſie nicht ihre nationalen Minderheiten
beſſer behandelt, als dies gegenwärtig der
Fall iſt.“

Somit ſcheint England das Minderheiten
problem aufrollen zu wollen in der Erkennt
nis, daß gerade die Lage der Deutſchen in
der Tſchechoſlowakei von Tag zu Tag un
möglicher wird und ſich eines Tages in
außenpolitiſche Exploſtonen auswirken könnte.

Englands Sorge iſt mehr als berechtigt.
Der Schutz der Minderheiten iſt eine Pflicht,
die in Verträgen dokumentariſch nieder
gelegt iſt und der ſich ein Staat wie die
Tſchechoſlowakei nun einmal auch nicht zu ent
ne hat. Dieſer Pflicht ſcheint ſich nach den

usſagen Bartletts in der „News Chronicle“
die letzte Dreierkonferenz, die ja nur als Weg
bereiter zur kommenden Fünfmächtekonferenz
anzuſehen iſt, in London erinnert zu haben.
Es dürfte anzunehmen ſein, daß bei der Be
handlung dieſer Frage heiße Köpfe in London
an den Verhandlungstiſchen ſaßen und daß,
wie Bartlett ſchreibt, bereits wegen dieſes
Problems bedenkliche Wolken am

der Fünfmächtekonferenz aufgetaucht
eien.

Hapag- Gebäude gebrandſchaht
(Fortſetzung von Seite 1)

Der Kommandant des britiſchen 10 000-
TonnenKreuzerrs London habe, ſo wird
aus London gemeldet, das italieniſche Kriegs
ſchiff an der Durchführung des Bombardements
ge hindert Als dienſ. älteſter Offizier habe
der engliſche Admixal ſeinem italieniſchen
Kameraden den Befehl gegeben, von ſeinem
Vorhaben abzuſtehen, um nicht die geſamte
fremde Bevölkerung Barcelonas der Rache des
roten Mobs auszuſetzen.

Jn Malaga wurden die Terrorakte
roter Banden über die wir bereits in
unſerer geſtrigen Ausgabe berichteten fort
geſetzt. Jn „requirierten“ Kraftwagen ſauſen
bölſchewiſtiſche Patroutllen mit wehenden
roten Fahnen durch die Straßen. Ueberall
wurde weiter gebrandſchatzt und geplündert.
Unter anderem hat eine Schar junger Bur-
ſchen und ſchwerbewaffneter junger Mäd
chen der kommuniſtiſchen Jugend das
Gebäude der Hamburg Amerika
Linie geſtürmt, die Büros geplündert
und ſchließlich die Möbelſtücke zuſammen
getragen und das Haus angezündet. Nach
vollbrachtem Werk ſetzte die Horde ihre Plün
derungsfahrt fort und ſtürmte das Haus einer
Zeitung, das ſie ebenfalls anzündete.

Viehische Bolschewistfen

Ueber die Kämpfe, die in San Sebaſtian
ſtattgefunden haben, verlautet nach einem Be

richt des Sonderkorreſpondenten der Agentur
Havas, daß die Marxiſten in der unmenſch
lichſten Weiſe ſich an ihren Gegnern gerächt

ätten. Der Befehlshaber der Nationaliſten,
berſt Moles, der verletzt in einem Keller

aufgefunden wurde, ſei von bewaffneten Bol
ſchewiſten auf die Straße geſchleppt worden.
Dort habe man ihm ſeine Achſelſtücke abgeriſſen
und ihn dann erſchoſſen.

Die Reichs deutſchen haben ſchwere
Tage durchlebt. Während der blutigen
Straßenkämpfe haben ſie ihre Häuſer
und Hotels nicht verlaſſen können Zum Teil
haben ſie dauernd hinter geſchloſſenen Fenſter
läden bei. Kerzenlicht leben müſſen. Wenn die

EStraßenkämpfe beſonders bedenklich wurden,

mußte man vorübergehend in die Keller
flüch ten. Die deutſche Botſchaft hatte dar
auf verzichtet, die deutſche Kolonie räumlich
zuſammenzufaſſen, da die einzelnen Deutſchen
in den Privathäuſern ſicherer untergebracht
waren, als etwa in der deutſchen Schule.
Während der letzten 48 Stunden wurden außer
dem die Lebensmittel außerordentlich knapp.
knapp.

Dank dem Entgegenkommen des engliſchen
Botſchafters ergab ſich die Möglichkeit, einen
Teil der deutſchen zuſammen mit der engliſchen
Kolonie und weiteren Ausländern auf den
zum Schutz der britiſchen Staatsangehörigen
vor San Sebaſtian eingetroffenen Kriegs
ſchiffen abzutransportieren.

Das Hamburger Weltkreffen
Drahitbericht unseres nach Hamburg ent-

sandten H. Schriftleitungsmitagliedes
Hamburg, 26. Juli. Geſtern wurde die

Kongreßarbeit in Hamburg mit einer weiteren
Plenarſitzung fortgeſetzt, auf der wiederum
wichtige Fragen auf der Tagesordnung ſtanden.
Die Sitzung erſtreckte ſich bis in die Mittags
ſtunden hinein.

Nachmittags ſammelten e ſämtliche
Delegationsleiter, die offiziellen Vertreter der
ausländiſchen Regierungen mit den leitenden
Männern des Kongreſſes und den anderen
Ehrengäſten, um unter Führung des Reichs
organiſationsleiters Dr. Ley den Weg nach
Bremen zu der dort ſtattfindenden Eröff
nungsfeierlichkeit der Hamburg-Bremer-
Reichs autobahn anzutreten. Trotz ſtrömen-
den Regens hatten ſich längs der Straße
Tauſende von Menſchen eingefünden, die dem
Reichsorganiſationsleiter und ſeinen in und
ausländiſchen Gäſten einen jubelnden Empfang
bereiteten.

Nach der Rückkehr nach Hamburg nahmen
die Kongreßmitglieder an den in allen Sälen
Hamburgs ſtattfindenden großen Ver
anſtaltungen deutſchen und aus
ländiſchen Volkstums teil.

Papen zum Botſchafter ernannt
Verlin, 26. Juli. Der Führer und Reichs

kanzler hat aus Anlaß des Abſchluſſes des
Deutſch Oeſterreichiſchen Abkommens vom
11. Juli den mit der Leitung der Geſandtſchaft
in Wien beauftragten Geſandten, Herrn von
Papen, zum Außerordentlichen und Bevoll
mächtigten Botſchafter in beſonderer Miſſion
ernannt und ihm folgendes Handſchreiben
überſandt:

„Sehr verehrter Herr von Papen! Nach
dem Abſchluß des Deutſch Oeſterreichiſchen
Uebereinkommens möchte ich Jhnen aufrichtig
danken für Jhre faſt zweijährige Arbeit zur
Erreichung dieſes von uns allen angeſtrebten
Zieles. Jn Würdigung dieſer Jhrer Tätig
keit habe ich Sie zum Botſchafter in beſonderer
Miſſion in Wien ernannt. Die hierfür an
gefertigte Urkunde geht Jhnen in der Anlage
zu. Mit den beſten Wünſchen für Jhre wei
tere erfolgreiche Arbeit hin ich Jhr Adolf

itler.“
Die deutſche diplomatiſche Vertretung in

Wien behält auch weiterhin den Rang einer
Geſandtſchaft.

Für Volksfeinde kein Plaß
29 Emigranten ausgebürgert

Berlin, 26. Juli. Jn der Sonnabend Aus
abe des „Reichsanzeigers für das Deutſche
eich“ ſind durch Bekanntmachung des Reichs

und Preußiſchen Miniſters des Jnnern vom
22. Juli 1936 im Einvernehmen mit dem
Auswärtigen Amt die Namen von weiteren
29 deutſchen Reichs angehörigen veröffentlicht
worden, die gemäß Z. 2. des Geſetzes vom
14. Juli 1939 der deutſchen Staatsangehörigkeit für verluſti erklärt
worden ſind, weil ſie gegen ihre Pflicht zur
Treue gegen Reich und Volk verſtoßen und ie
deutſchen Belange geſchädigt haben. Jn
allen Fällen handelt es ſich um Emigran
ten, die das Reichsgebiet verlaſſen haben
und ihren Aufenthalt im Auslande dazu miß
brauchen, ihr früheres Heimatland in würde
loſer Weiſe zu verunglimpfen ſowie das
Anſehen des Reiches und ſeiner führenden
Männer in Wort und Schrift herabzuſetzen.
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Bayreukher Rebenbei
Der Regen, der ſich ſeit einigen Tagen

elſene in der Amgebung von Bayreuüth
eſtgeſetzt hat, macht die vielen Hoffnungen

auf den Beſuch des Fichtelgebirges und der
n Bäder zunichte. So ſiht man in
den Hotels und Cafés, mancher wagt ſogar
„proſaiſch“ die Berührung mit dem BVoxkampfSchmeling Louis, deſſen Film jetzt hier
läuft. Eifrig werden die Kritiken der vielen
Zeitungen durchgehechelt.
Eine große unerwartete Freude erlebten

die Beſucher der zweiten Vorſtellung des
Lohengrin“, als der Führer wieder auf dem
eſtſpielhügel eintraf und nochmals die herr-

iche Aufführung bewunderte. Dieſe Ver-
em Werk Wagners machte

einen tiefen Eindruck auf die Fremden. Eine
d d iſt ſo begeiſtert geweſen, daß ſie
em Führer einen Blumenſtrauß überſandt

hat. Auch Miniſterpräſident Göring hält den
Künſtlern die Treue. Die Ernennung Tietjenszum Staatsrat hat allſeitige Vefrierigung
ausgelöſt, ebenſo die menſchliche Anteilnahme,
mit der Göring die Ereigniſſe verfolgt. Nach

der Aufführung des „Parſifal“ beſuchte er das
Bayreuth- Zimmer des Hotels „Poſt“ und ver

brachte mit ſeiner Frau einige Stunden im
Kreiſe Rudolf Bockelmanns und anderer
Sänger, die hier ihr geſelliges Standquartier
aufgeſchlagen haben.

Die „Eule“, eine alte Künſtlerklauſe, iſt
immer noch ein großer Anziehungspunkt. Hier
geht es mitunter hoch her. Die vielen An
enken werden im Zuge der großen Humpen

beſtaunt und das Gäſtebuch durchblättert, in
dem man viele Berühmtheiten aus der Ver
gangenheit der Feſtſpiele findet und in dem
wir die zehn Jahre alte Eintragung entdeckt
haben: „Es lebe die Freiheit! Der Glaube
kann Berge verſetzen! Dr. Goebbels, Elberfeld.

Bayreuth 1926.“
Der Zuſtrom deutſcher Feſtteilnehmer iſt

gewaltiger als in früheren Zeiten, obwohl die
lusländer auch wieder ſtark vertreten ſind.

Beſonders USA fällt in den Fremdenliſten
und in den Foyers auf. Die Amerikaner ſind

begeiſterte Anhänger der Bayreuther Jdee und
verraten oft eine erſtaunliche Kenntnis der
Werke. Es gibt unter ihnen unentwegte Teil-
nehmer. Ein weißhaariger 75jähriger Mann
aus Ohio beſucht ſchon eine Epoche lang dieFeſtſpiele und hat auch heuer wieder e iges

ebenſo betagten Frau die Reiſe über den Ozean
angetreten. Er zeigte ſich friſch und freundlich,
iſt guter Dinge mit einem ſchelmiſchen Humor
und der ſtoiſchen Ruhe gegenüber allen „Un
billen“, die nun mal immer mit ſolch einem
Maſſenandrang in einem kleinen Ort ver
bunden ſind. Er kennt dieſe Dinge und die

reude des Kunſterlebniſſes, die ihm hier ge
chenkt wird, überſtrahlt die zu überſtehenden
Strapazen.

Ebenſo iſt der älteſte deutſche Feſtſpielgaſt
wieder anweſend. Er hat ſchon die Eröffnung
1876 miterlebt und unternimmt in jedem Feſt
ſpieljahr ſeine Pilgerfahrt, die eine Anſumme
von Eindrücken aufgeſpeichert hat, durch die er
zum lebenden Geſchichtswerk der
Bayreuther Feſtſpiele geſtempelt wird.

Kurioſitäten bleiben bei derartigen Ge
legenheiten nicht aus. Es gibt einen Mann,
der ſeit undenkbaren Jahren ſämtliche Auf
führungszeiten mit der Stoppuhr auf
nimmt und eine Vergleichsſkala angelegt hat.
Er amüſiert ſich an dieſem mathematiſchen Ba
rometer des muſikaliſchen Temperaments und
ſtellt „tiefſinnige“ philoſophiſche Betrachtungen
über das Seelen-Klima der Dirigen-ten an, die ihm vor ſeinen Chronometer ge
rieten. Aehnlich hat ein anderer Zeitgenoſſe
verfahren, als er triumphierend zu Gehör
brachte, daß Furtwänglers Parſifal,Lauf“ um
kurze Spanne länge gedauert habe, als der von
Richard Srauß. Jm Angeſicht der Olympiſchen
Spiele nehmen ſich die Rekordtabellen dieſer
Fanatiker nicht ſchlecht aus, aber in Bayreuth
werden ſie mit Recht ſchallend belacht.

Die kritiſchſten Köpfe findet man unter den
alten und noch älteren Bayreuther Anhängern.
Namentlich die Bühnenbilder wer
den unter die Lupe genommen, und ihr Auge
kommt von den alten Entwürfen nicht los. Sie
fühlen ſich als Wächter der Tradition, von der
auch nur einen Zoll abzugehen, ihnen als ſtraf

würdiges Vergehen erſcheint. Sie vergeſſen,
daß die Bühne kein Muſeum, ſondern eine
lebendige Einheit iſt, die den Raum der Zeiten
immer wieder neu bewegt. Jhnen geht es, wie
allen alten Leuten, denen nichts recht zu
machen iſt und die in dem Begriff Jugend
immer einen Vorwurf verſpüren, dem ſie nur
mit Anſchuldigungen zu begegnen vermögen,
daß die „gute alte Zeit es doch viel herrlicher
und weiter gebracht habe, als die Gegenwart.
Sie ſchlafen ſchon mit den Augen, wenn ihr
Geiſt ſich aufregt, und das Bedürfnis der
Verteidigung Wagners gegen ſeine vermeint
lichen Verfälſcher entſpringt meiſtens dem Ge
fühl verletzter Eitelkeit.

Guke Luelle für Sippenkundler
Unter den ſippenkundlichen Zeitſchriften

hat ſich das „Archiv für Sippenforſchung und
alle verwandten Gebiete“, im Verlage C. A.
Starke in Görlitz unter der Schriftleitung von
Dr. Erich Wentſcher-Berlin erſcheinend, einen
hervorragenden Platz erobert. Dr. Wentſcher
hat es verſtanden, die Zeitſchrift aus ihren
erſten Anfängen heraus immer mehr zu einem
Blatte zu entwickeln, das dank ſeines reichen,
geſchmackvoll aufgemachten Jnhaltes, ſich immer
mehr Freunde erwirbt und alle, die ſich für
Sippenkunde intereſſieren, aufs beſte in ein
zelne wichtige Fragen des Gebietes einführt.
Das zeigt auch wieder das jetzt vorliegende
Heft 6 für Juni des 13. Jahrgangs. Da be
handelt u. a. Heinrich Kramm das Kapitel
„Jakob Fugger im Spiegel der Geſellſchaft
ſeiner Zeit“, Dr. Wentſcher ſelbſt die Görlitzer
Hachbergs, Veröffentlichung wichtiger Quellen,
wie der Ordinanden des Bistums Bamberg
von 1436 bis 1470, der Wetzlarer Bürgerrechts
liſten 1604 1650 uſw. ſtellen weiterhin den
Jnhalt des Heftes dar, dem wie allen Heften
wieder eine Lieferung der „Ahnenreihe aus
allen deutſchen Gauen“ und des „Lexikons
Deutſcher Familien“ beiliegt, hier die Mans
felder Familie Hirſch ſeit 1506 und die
Wolfsberger Kühnes ſeit 16000 el

„Walküre“ unüberkrefflich
Die zykliſche Aufführung des Nibelungen

Ringes in Bayreuth wurde mit der „Walküre“
fortgeſetzt. Wieder wohnte der Führer der
Vorſtellung bei.

Jm Verlaufe der diesjährigen Feſtſpiele
ſtellt die Aufführung der „Walküre“ einen
Höhepunkt dar. Es war ein Triumph der
Feſtſpielidee im Sinne des Außergewöhnlichen
und einer ſtetigen Arbeit, die ſeit mehreren
Jahren von Heinz Tietjen als Regiſſeur und
Emil Preetorius als Bühnenbildner geleiſtet
wird. Jn Wilhelm Furtwängler erhielt dieſe
vorbildliche Werksgemeinſchaft einen gleich
wertigen Dirigenten, der, überraſchend ſchne
mit den beſonderen Klangverhältniſſen des
Feſtſpielhauſes vertraut geworden, der Aufüh
rung plaſtiſche Amriſſe, mitreißende Bewegung
und unvergeßliche muſikaliſche Akzente gab.

Jm Rahmen dieſer beiſpielloſen Wieder
abe des erſten Hauptwerkes der Nibelungen
rilogie nahm der erſte Akt wiederum eine

Sonderſtellung ein; denn es gelang der Kunſt
Maria Müllers und Franz Völkers, das wun
derſame Erkennen Siegmunds und Sieglindes
u einem darſtelleriſchen und geſanglichen ErDon von ſeltener Eindringlichkeit zu ge

ſtalten. Joſef von Manowarda war ihnen
als Hunding ein unheimlich bedrohender
Gegenſpieler. Jn den Götter und Walküren
zenen der beiden anderen Akte ſtanden in
udolf Bockelmann und Margarete Kloſe

klaſſiſche Vertreter des Wodan und der Fricka
auf der Bühne. Eine Brünhilde von ung
wöhnlichem ſtimmlichen Format verkörpert
Frieda Leider. Mit ausgewählten Stimmen
war das Walküren-Enſemble beſetzt.

Grekg will angeblich aufhören
Wie eine ſchwediſche Wochenſchrift aus

Hollywood zu berichten weiß, beabſichtigt
Greta Garbo, Amerika und damit auch den
Film für immer zu verlaſſen, und zwar wir
dieſer Entſchluß mit Geſundheitsrückſichten be
gründet. Dieſe Nachricht iſt bisher weder
dementiert noch beſtätigt worden.
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Dunkle Geſchäfte
Am Ranck der großen Politik

Die marxiſtiſche Gewaltherrſchaft in Spanien
ſieht ſich gegenüber dem entſchloſſenen Handeln
der nationalſpaniſchen Militärerhebung in
einer faſt ausſichtsloſen Lage. Die vom Welt
kommunismus, alſo von Moskau, ſorgſam
vorbereitete Umwandlung Spaniens in einen
Sowjetſtaat, der mittelbar oder unmittelbar
von Moskau abhängig wäre, ſcheint zu ſchei
tern. Jn dieſem Augenblick greift der ſpani-
che Marxismus nach einem verzweifelten
Mittel, das zugleich mit aller Deutlichkeit er
kennen läßt, daß die roten um ihre Herrſchaft
hangenden Gewalthaber nicht den Funken eines
pölkiſchen Gefühles beſitzen, ſondern bemüht
ſind, auf Moskaus Befehl jegliches National
bewußtſein mit Sprengſtoff auszurotten man
verlangt Waffen, Munition und Bom-benflugzeuge von „Volksfront Frank
reich Waffen, um der Kräfte Herr zu wer
den, die gewiß das größere Recht haben, ſich
als ſpaniſch zu bezeichnen.

Das offizielle Frankreich ſcheint geneigt,
den Lieferungsauftrag anzunehmen und zu er
füllen. Und ſo ſtößt man wieder auf die Spur
des verhängnisvollen Wirkens einer im Dun
kel arbeitenden Macht. Die franzöſiſche
Rüſtungsgruppe Schneider Creuzot,
zweifellos eine der gewiſſenloſeſten, geſchäfts
tüchtigſten und einflußreichſten Vertreterinnen
der Rüſtungsinduſtrie, Iäßt ſich ſelten ein
lohnendes Geſchäft entgehen. Sie wird auch
aus dem „Fall Spanien“ Gewinn zu ſchlagen
ſuchen. Ob Schneider-Creuzot direkt die Lie
ferung übernimmt oder nur die der ſpaniſchen
Volksfront franzöſiſcherſeits zur Verfügung
geſtellten Rüſtungsbeſtände ergänzt, ſpielt da
bei keine Rolle. Aber das Vorhandenſein und
Wirken der internationalen Rüſtungsinduſtrie
als „überſtagatlicher Macht“ dürfte da
e dem Harmloſeſten wieder einmal klar
werden.

SchneiderCreuzot würde ſein Geſchäft ſchlecht
verſtehen und nicht die Bedeutung beſitzen, die
dem Unternehmen tatſächlich zukommt, wenn
ſeine Agenten ihre Tätigkeit nur auf eine
Stelle beſchränkten. Aber unbeſorgt, Schneider
Creuzot verſteht ſein Geſchäft, und das zweite
Eiſen, dem die Herren augenblicklich ihre Auf
merkſamkeit zuwenden. heißt Oeſterreich.
Man hat es hier nämlich mit vorſichtigen Leu-
ten zu tun und die Tendenz in Frankreich iſt
zur Zeit nicht beſonders überſichtlich, da man
nicht genau weiß, wie das Ding ausſieht, das
die franzöſiſche Volksfront Regierung beſchloſſen
hat und mit der Bezeichnung „Verſtagat
lichung der Rüſtungsinduſtrie“ be
legt. Nicht, daß die Herren in Le Ereuzot ob
dieſes Beſchluſſes ſonderlich aus der Faſſung
gekommen wären. Weit gefehlt! Jn einem
parlamentariſch regierten Lande beſteht auch
bei ſolchen Anläſſen immer noch die Möglich
keit, auf Amwegen die Einflußſphäre gewiſſer
ungenannter Dritter unbeſchnitten zu laſſen
und die Geſchichte lehrt, daß Frankreich von
dieſer Regel durchaus keine Ausnahme macht.
Ohne indiskret ſein zu wollen, mag hier ein
mal an die zahlloſen franzöſiſchen Beſtechüngs
ſkandäle (Fall Staviſky Prince!) erinnert
werden. SchneiderCreuzot kann alſo unbeſorgt
ſein und wir ſind es diesbezüglich auch.

Es ſpielt nämlich auch noch ein anderes
Moment hier eine Rolle, wenn man ſich ſtark
für Oeſterreich intereſſiert und das iſt die
Wandlung, die im Verhältnis des Bundes
ſtaates zum Deutſchen Reich in den letzten
Tagen eingekreten iſt. Jm Vordergrund dieſer
offiziell natürlich ſtrikt geleugneten Anteil-
nahme ſteht die Hirtenberger Patro-
nenfabrik, die einen nicht unerheblichen
r in der öſterreichiſchen Rüſtungsſicherung
arſtellt. Hier möchte man ſich beteiligen“!

Und ein Hirtenberger Aktienpaket in franzö
ſiſchem Beſitz Aktie bedeutet Stimme und

Amerika gehen die Augen auf
Hecrst warnt vor der kommunistischen Weltverschwörung

New York, 26. Juli. William Randolph
Hearſſt, der bekannte amerikaniſche Zeitungs
verleger, der Dutzende von Zeitungen beſitzt
und kontrolliert, veröffentlichte geſtern in ſeinen
ſämtlichen Blättern in größter Aufmachung auf
der erſten Seite einen Aufruf an ſeine nach
Millionen zählende Leſerſchaft. Unter der
Ueberſchrift Der Kommunismuseine Weltverſchwörung“ beſchäftigt
er ſich mit den Vorgängen in Spanien, von
denen er ſchreibt, daß ſie allen Amerikanern
endlich die Augen öffnen müßten über die
wahren Abſichten Sowjetrußlands, die darauf
hinausliefen, die Regierungen aller Länder zu
ſtürzen.

Frankreichs Unterſtützung der ſpaniſchen
Kommuniſten und das „unverfrorene Geſtänd
nis“ des franzöſiſchen Luftfahrtminiſters Cot
vor der Kammer, er habe die Konſtruktions
geheimniſſe des neuen Fliegerabwehrgeſchützes
an Sowjetrußland ausgehändigt, beweiſe, ſo
heißt es in dem Aufruf Hearſts weiter, die
Bildung einer neuen kommuniſtiſchen Entente
zwiſchen Sowjetrußland, Frankreich und Spa
nien. Als nächſtes Opfer des Kommunismus
ſeien England und Amerika auserſehen.

Man kann dieſe Auslaſſungen des auch als
ſehr deutſchfreundlich bekannten klardenkenden

Amerxikaners nur begrüßen. Das Beiſpiel Spa
niens zeigt, wohin der Weg Moskaus führt.
Moskau tritt zugleich auch den Beweis an, daß
Hearſt die Wahrheit ſagt. Zur gleichen Stunde
erreicht uns eine Kabelmeldung unſeres Korre-
ſpondenten in Japan, die über kommuniſtiſche
Wühlereien in Nippon berichtet.

Kommuniſtiſche Akademikergruppe

in Tokio
Kabelbericht unseres Fernosi- Vertreters

Tokio, 26. Juli. Die Zeitung „Kokumin
Shimbun“ berichtet über die Verhaftung eines
jungen Beamten des Verkehrsminiſteriums,
Jſihara, der der Sohn eines Tokioter Schul
leiters iſt. Die Exmittlungen haben ergeben,
daß der 28jährige Beamte, von kommuniſtiſchen
Jdeen angeſteckt innerhalb feines Miniſteriums
eine kommuniſtiſche Zelle gebildet hatte. Es
wurde weiter feſtgeſtellt, daß der Verhaftete
ein Angehöriger der ſogenannten „kommu
niſtiſchen Akademikergruppe“ iſt und ſchon ſeit
längerer Zeit den Vertrieb kommuniſtiſcher
Schriften durchgeführt hat. Mit weiteren Ver
haftungen iſt zu rechnen.

Amneſtie löſt Freudenkundgebungen aus
Oesferreichs Bonclesſäncler feiern die Heimkehrer

Wien, 26. Juli. Aus vielen Bundesländern
laufen jetzt Nachrichten über Freudenkund
gebungen der Bevölkerung anläßlich der
Amneſtie für politiſche Gefangene ein. Auf
dem Linzer Hauptplatz nahmen die Kund
gebungen einen beſonders großen Umfang an.

Aus Gra z wird berichtet, daß die Häuſer
der aus der Strafanſtalt Entlaſſenen in den
verſchiedenen Orten der Steiermark von den
Angehörigen und Freunden mit Tannen-
gar ün geſchmückt worden waren. Unter den
e befinden ſich viele in derteiermark ſehr bekannte Perſönlichkeiten, ſo
der ehemalige Hauptſchriftleiter der Grazer
Tageszeitung, Wildoner, viele Aerzte,
Advokaten und Apotheker. Beſondere Freude
hat es der Bevölkerung bereitet, daß einige
Perſonen, deren tragiſches Schickſal überall be
ſprochen worden war, unter den Amneſtierten
ſind. So wurden der berühmte Bergführer

Seethaler, der 50 Lebensrettungen durch
geführt hat und eine Kerkerſtrafe von
15 Jahren zu verbüßen gehabt hätte, und die
drei Brüder Zecher, von denen einer zu
lebenslänglichem, ein zweiter zu 15 und der
dritte zu 12 Jahren ſchweren Kerkers ver-
urteilt worden war, entlaſſen. Auch der zu
lebenslänglichem Kerker verurteilte Schul
rat Gragger aus Schwanberg in der
Weſtſteiermark befindet ſich unter den Be
gnadigten. Ein Sohn Graggers wurde bei
einem Zuſammenſtoß erſchoſſen, ein anderer
mußte ſliehen und ſeine Frau war unter
dieſen Schickſalsſchlägen dem Wahnſinn ver
fallen. Viele der Häftlinge hatten kein Geld
zur Heimfahrt. Aber der ehemalige groß
deutſche Landeshauptmann Langoth hatte
mit Genehmigung des Bundes miniſteriums
durch private Sammlung die Mittel aufge
bracht, um den Abtransport der Amneſtierten
durchzuführen.

Einfluß wäre ja auch eine Antwort auf
das deutſch- öſterreichiſche Abkommen. Eine
Antwort allerdings, die wir als bedenklich
bezeichnen müſſen, denn SchneiderCreuzot iſt
ja ohnehin ſchon außerhalb der franzöſiſchen
Grenzen ſtark engagiert. Die Beteiligung
dieſer Rüſtungsgrüppe an den tſchechiſchen
SkodaWerken in Pilſen (wir erinnern an den
kürzlichen Beſichtigungsbeſuch ruſſ iſche r
Fliegeroffiziere) iſt bekannt. Weitere
Aktienpakete der oſteuropäiſchen und Balkan-
ſtaaten bedeuten vor allem auch im Donau
raum entſcheidenden franzöſiſchen Einfluß.

Mit voſlem Recht weiſt darum die öſter
reichiſche Preſſe darauf hin, daß Oeſterreich
allen Grund habe, vor der Einmiſchung aus
ländiſchen Rüſtungskapitals auf der Hut zu
ſein. Die daran geknüpfte Befürchtung. daß
dies zu einem höchſt bedenklichen politiſchen

Faktor im Lande werden könne, trifft in
vollem Umfang zu. Eine erkannte Gefahr aber
iſt nur halb zu fürchten, ſie läßt ſich ab
wenden, man iſt in der Lage, ihr wirkſam zu
begegnen. So ſetzen wir auch in die öſter
reichiſche Regierung das Vertrauen, daß ſie die
Kraft hat. dieſen „illegalen“ Griff Frankreichs
unſchädlich zu machen. Denn auf dem anderen
Operationsfelde hat SchneiderCreuzot bereits
eine neue Spalte in ſeinem Umſatzkonto
eröffnen können. Und wenn morgen die in
Frankreich gefertigten Granaten in die Reihen
der nationalen Spanier einſchlagen, wenn
morgen franzöſiſche Bombenflugzeuge Verder-
ben bringend über das Land am Ebro brau
ſen, dann kann der aufmerkſame Schneider
Agent getroſt nach Le Creuzot berichten: Der
Weizen blüht! Carl Heinz Nieter.

mächtigten ſich der Waffen.

Die Beſtie im Kanal
Schwarzer Leopard ſetzt Tokio in Schrecken

Tokio, 26. Juli. Am Sonnabendmorgen
brach aus dem Tokioter Zoologiſchen Garten
ein ſchwarzer Leopard aus, den der Zoologiſche
Garten als Geſchenk aus Siam erhalten hatte.
Die Flucht wurde ſofort durch Extrablätter be
kanntgegeben, in denen die Bevölkerung vor
dem reißenden Tier gewarnt wurde. Der
Zoologiſche Garten und ein angrenzender Park
wurden ſofort geſperrt und durch bewaffnete
Polizei umſtellt. Militär unternahm mit
deutſchen Schäferhunden, die auf die Spur des
Leoparden geſetzt wurden, Streifen durch alle
Stadtteile. Man befürchtete, daß der Aus-
reißer bei Nacht in die Stadt entkäme und
beſonders für die Kinder gefährlich werde.

Glücklicherweiſe konnte die Beſtie aber nach
längerem Suchen in einem toten Rohr der
Kanaliſation entdeckt werden.

Ueberfall auf japaniſches Polizeibodk

Kabelbericht unseres Fernost- Vertreters
Tokio, 26. Juli. Ein Ueberfall. als deſſen

Arheber mandſchuriſche Polizeitruppen
angenommen werden, wurde auf ein japa
niſches Polizeiboot im Bereich der
Jnſel Chiſheng verübt. Sechs Mann der
Beſatzung, japaniſche und mandſchuriſche Poli-
ziſten, wurden dabei getötet. Jhre Leichen
wurden ins Meer geworfen. Die Täter be

Ueber ihre Her
kunſt und den Grund des Ueberfalles iſt man
ſich noch nicht im klaren. Es iſt nicht von der
Hand zu weiſen, daß politiſche Gründe
vorliegen.

Kamelſleiſch nicht zu empfehlen

Kairo, 25. Juli. Jn El Mataniag bei
Kairo erkrankten nach dem Genuß von Kamel
fleiſch 90 Perſonen an ſchweren Vergiftungs
erſcheinungen. Zehn von ihnen ſtarben vor der
Einlieferung ins Krankenhaus.

Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt die
Militärklauſel des engliſchägyptiſchen Vertrages am Freitag
von beiden Delegationen unterzeichnet
worden.

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreiſt),
Stellvertreter und Chef vom Dienſt Dr, Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtichaft:
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik. Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Jogchim Bergfeld; Unterhaltung Dietmar
Schmidt Frauenfragen, Reiſezeitung. u. Bild: RitaSovphie
Eilers; Kommunalpolitit: V. BVernhard Thümmel;Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz
Kurt Hainke; Sport Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr.
Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Aus
gabe Zeitz: i. V. Friedrich Kelp, Zeitz Ausgabe Weißen
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Heinz Feiſe, Naumburg: Ahsgabe Merſehurg:
Kurt Hainke, Halle (S.
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Ausgabe Bitterfeld Günter
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Hans Graf
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jänglings Ansüge und Mäntel jetzt enorm im Preis herabgesetzt
S portler Raufen jetzt auch besonders vorteilhaft!

Durch die vollzogene Vmisetellung unseres Hauses bieten wir ihnen in unserem ersten Sommen-
SChiuß Verkauf tatsäachlich etwas ganz Besonderesl Wir haben „Ganze Sache germaohat!
Große Mengen guter Kleidungestücke bringen Wir z erstaunlich billigen Preisen



wo Heſdt die iuft wen

So haben Sle wirklich lange nicht
gelacht, wie bel der urkomlschen

Bauernkomödie mit

e

HennyPorten
n e erreee Fräulein Josette
Kohlhiesels meine Frau

Töchter Eine e Liebes
Ein (eftiges h voll Saft Im Beiprogramm:

Ginaciiche inger, der Kuiturfilm
1000 k. Belonnuug, d. Lustspiel

Die neueste Ufatonwoche
Wochentags 4.00 6.20 8. 15 Uhr
Sonntags: 3.30 5.50 8. 15 Uhr

Heute Sonntag, 2.30 Uhr
Crobe Fremden und

Jugendvorstellung
mit vollem ungekürzt. Programm Wehen echt

Bahnhof Dölauer Heide.
c j Inh. Robert Thate

ernruf 26871.
Angenehme Aue

InkUehe u. Keller d. Boste
G eG zu angemessenen Preisen.

m ff. Engelhardt- Biere
ſeute 5onnisg

Konzert Tanzkee

Tanz Abend
Es spielt Kapelle Fritz Zeschiesing

Der große Abendbefrieb

Heute Sonntag 4 Uhr

Nachmittags -Ronzert
des großen Z00-Orchesters
Leitung: Georg Haupt TANZjnechtzeitig Platze sichern?

W. 4, 6, 8.

Gr. Ulrichstr. Gute Verpflegung, volle Pension 3, M. Mitten in der Döbener Heide

Nächste Tangabende:

Gaſthof zur grünen Linde ne e
Mittwoch

Die Geschlente einer
unsterblichen liebe

Ein vollendetes Meisterwerk!

Im Splel:

Fritz Kaſchmieder Co.
Herren und Damen-Moden- Artikel
Deli1es cher straße s5 Nähe Riebeck plats

Täglich der Großerkolg! u Wenee Gommner- Grhlußs- Verkaufa veginne am 27. Fant 1086 Foh. AdamI Erbaerett.

Sommer

Werhau

Kulden-

Kofle

r
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Ibrrn-
Kufe

Acdolthitler Ring 9

Auch die Kleinste Anzeige
wird gelesen!

Gary Cooper
bekannt aus dem Marlene-Dietrich-

EFilm „Sehnsucht* und Bengali-

Anne Harding
W. 4, 6, 8.15 8. 2.20, 4, 6, 8.15

c

Schaubin bezaubernder Füm
voll überschsumender

Lus tigkeit

Rendezvous
in Wien

Ein Film der Freude, mit:
Magda Schneider,
Wolf Albach-Retty,
Leo Slezak, Adeſe
Sandrock, Georg
Alexancder, z

Holzschuh
W. 6, 8.15 8. 2.25, 4, 6, 8.16

r Olympiade
nicht ohne Fotoappar at

Halle (S.), Leipziger Str. 63, Ruf 21006

lede Kamera I Ansahlung
Rest in bequemen Monatsraten

e ternenfest 1936S-„—.----7m=—-S

r E Ilieferte als

PreiSfür die Verloesung eine 4 sitziqe elegante Limousinel
Ausgestellt in cen Verkaufsräumen des

Oel AutohausKühn G. m. b. H.

Rierseburger Straße 40

e e
d

Geh auch mal aus

Freude tut not

Was Du verzehrſt

Gibt anderen Vrot

Der Plan über die Herſtellung einer
unterirdiſchen Telegraphenlinie in der
Dorflage Kötzſchen und in der Pro
vinzialſtraße von Merſeburg nach
Naumburg bei km 8,4 93 liegt von
heute ab 4 Wochen bei dem Poſtamt
in Merſeburg aus.

Halle (S.), 25. Jult 1936.
Telegraphenbauamt.

Amtliche Bekanntmachung über
die Kraftfahrzeugvormuſterung!

Für den Polizeibezirk Halle a. S.
findet in den Tagen am 7. 8., vom
11.--14. 8., vom I8.--21. 8. und vom

In allen zugelassenen
Wäoche Aatchela
herabges efzte Preise

wösche- 91bNMöl7Z

25.--28. 8. 1936 eine militäriſche Kraft
fahrzeugvormuſterung ſtatt.

Als Muſterungsplatz iſt die Polizei

Halle (S.), Lelpziger Strafe 8

kraftfahrdienſtſtelle in der Reilkaſerne,
Reilſtraße 128, beſtimmt worden. Be

Die Muſterung beginnt um 8 Uhr.
Die in Frage kommenden Kraftfahr
ughalter werden noch durch be 9 6

ondere Vorführungsbefehle zum Mu
S n mit ihren Fahrzeugen vie immer

prelswert bel guter OualitätNichtbefolgung des Vorführungsbe
fehls zieht Zwangsmaßnahmen, ge
gebenenfalls Beſtrafung nach ſich. 5

Verlegung des Vorführungstermins
kann nur in nachgewieſenen dringenden V
und einigen begründeten Fällen er
folgen.

Sohlafzimmer Küchen
Spelsezimmer Herrenzimmer

Polstersessel Couech
Geſuche find mindeſtens 8 mal Chalselongue

24 Stunden vor dem Vorführungs-
Senſn ritttig ber mindl du et IaddwohrgtrFernſprecher 277 51, Hausanſchluß 257,

am Riebechplats
anzubringen
4 e en iſt mitzubringen.Lraftfahrzeughaltern, die ihre Kraft

brzeugbriefe trotz Aufforderung vis
Jetzt auf Zimmer 65 des Polizeipräſi
Diums noch nicht abgeholt haben, iſt
egt noch Gelegenheit dazu gegeben.

ndernfalls ſetzen ſie ſich der Gefahr
einer c aus.Halle g. d. S. den 24. Juli 1986.Der Polizeipräſident.

M bung
iſt Erfolgs Werbung

Deine Zeitung iſt die M N

Gs gibt och 9
Gintrietskarten

Für nachstehende Veranstaltungen während
der OLVMPIADE in Berlin 1936 stehen noch
eine geringe Ansahl EintrittsRarten
zur Verfügung:

Sußball Entſeheidungs ſpiele
am 10., 11., 13. und 15. August im Olympla-

Stadion, I. Sitzplatz e 4
Dur n en

nur noch III. Sitzplatz

Besorgen Sie sich sofort eine Eintritts karte

Die Karten sind schnell ausverkauft

Die Eintrittskarten sind erhältlich in unseren
Geschäftsstellen Geiststraße und Riebechplas
sowie im Hapag-Reisebüro in Halle (Saale)
im Roten Turm

Rundfunk
Montag, den 27. Juli 1936

Reichsſendung S.00: Für alle Reichsſender: Muſik in der
Puder Dazwiſchen 6.30——6.45 Für alle Reichs
ender: Gymnaſtik und von 7.00--7.15 (alle

Reichsſender getrennt): Nachrichten. 8.00
Für alle Reichsſender: Volkslieder Volks
tänze. 9.00: Für alle Reichsſender außer
Deutſchlandſender: Anterhaltungsmuſik.
40.00: Für alle Reichsſender: Soliſtiſches
Muſizieren. 11.00: Für alle Reichsſender:
Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen 11.15: bis

(nur für den Deutſchlandſender): Deut
er

Vorolympiſche Hörberichte und 12.55 Zeit
n der Deutſchen Seewarte. 13.45 (alle

eichsſender getrennt) Nachrichten. 14.00
Für alle Reichsſender außer Berlin Allerlet
von zwei bis drei. 15.00: Für alle Reichs
ſender außer Berlin Kamimermuſik. 16.00
et alle Reichsſender außer Berlin: Unter
altungskonzert. 18.00 Für alle Reichs

ſender außer Berlin Jetzt trag die Trommel
vor uns her, Kamerad! 19.00:
Reichsſender außer Berlin: Südliches Feuer
(Schallplatten). Dazwiſchen Hörberichte.
20.00: Für alle Reichsſender außer Berlin
Nachrichten. 20.10: Für alle Reichsſender

außer Berlin: Weltkongreß für Freizeit und
Erholung 1936. 5. Tag. Laß doch der Jugend

ihren Lauf Dazwiſchen 20.50: Das Echo
des Tages. 22.00 (alle Reichsſender ge
trennt): Wetter, Nachrichten, Sport. 20.15
Für alle Reichsſender außer Berlin: Vor
olympiſche Streiflichter. 20.30: Für alle
Reichsſender: Ballettmuſiken. Dazwiſchen 22.45
bis 23.00 (nur für den Deutſchlandſender):
Deutſcher Seewetterbericht. 24.00 0.55
en alle Reichsſender außer Berlin): Wir
San die Völker der Erde. Lieder aus aller

elt.

S
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Seewetterbericht. 12.00: Für alle
Reichsſender: Muſik am Mittag. Dazwiſchen?

Für alle

S
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Das Gold im Skadktheater abgenutzt
Im Zuſchauerraum wird wieder vergoldet 50 Jahre alter 5chmuck Die Schauſpieler wollen kein helles Theaker

Jm Stadttheater wird geprobt, ja jetzt
mitten im Sommer, während der Theater
ferien und in der Hundstaghitze. Dabei iſt
die Bühne ein Wirrnis der alten und neuen
Dinge geworden, die Zimmerleute herrſchen
auf ihr, in den Wandelgängen ſtehen Maler
in buntbetupften Kitteln, die ſommerlichen Er
neuerungsarbeiten ſind wieder im Gange. Es
handelt ſich auch nicht um eine Bühnenprobe
geprobt wird diesmal im Zuſchauerraum, es
t um eine Koſtümprobe für das Theater
elbſt.

Ein Mann ſteht da und hält ein Farben
muſter in den Händen, er breitet es über ein
Wandſtück, es iſt damit genau ſo wie in der
Theaterſchneiderei, wenn ein Koſtüm ausge
probt wird. Das Farbmuſter wird begutachtet,
man prüft die Lichtwirkung, es gibt Stimmen
dafür und dagegen, dann kommt eine andere
Farbe an die Reihe. Nein, es iſt keine Klei
nigkeit für ein Theater, das ſein halbes Jahr
hundert Glanz und Freude hinter ſich hat, ein
jugendliches Koſtüm zu finden! Aber doch ſoll
das Theater in den nächſten Wochen, wenn die
Spielzeit beginnt, neu ausſehen, heller und
freundlicher als bisher, es ſoll die Stimmung
der Zuſchauer erhöhen.

Der Baumeiſter hat nun ſeine Kopfſchmer
zen um die Herrichtung! Jm Jahre 1912 iſt
der Zuſchauerraum des Theaters zum letzten
mal hergerichtet worden, ſeit dieſer Zeit dun
kelten die Farben nach, einſtige Farbwirkungen
gingen verloren, 24 Theaterwinter hindurch
kamen und gingen Zuſchauer und aus den ein
ſtigen lichten Farben wurde ein ſchmutziges
Braun. Da ſtehen nun die Maler und waſchen
dieſe alten Malereien hinweg, ſie ſetzen helle
Anſtriche daneben und der Zuſchauerraum be
ginnt ſich zu verwandeln.

Es beſtand zuerſt ein Plan, das Theater im
Jnneren architektoniſch völlig neu zu geſtalten.
Der 1886 vollendete Theaterbau iſt gewiß nicht
neuzeitlich, ſein Bauſtil entſpricht längſt nicht
mehr unſerem Empfinden. Er iſt vielleicht auch
kaum noch zweckmäßig, zu einem völligen Um
bau des Zuſchauerraums iſt es indeſſen nicht
gekommen. Ein derartiger Ambau, wie ihn
in den letzten Jahren eine Reihe Berliner
Theater zu ihrem Vorteil erfuhren, bedarf
ſehr langer Vorbereitungen, um ihn in der
kurzen Ferienzeit durchzuführen. Die Erneue
rungen beſchränken ſich daher im Augenblick
auf eine neuzeitliche Farbengebung und eine
Reihe von wichtigen techniſchen Aenderungen

Die architektoniſche Geſtaltung aus den
achtziger Jahren muß bei dem großen Koſtüm
wechſel naturgemäß ſtark berücklichtigt werden

Der große Kronleuchter wird erneuert.

Es iſt notwendig, trotz der Neuerungen den
alten Stil zu erhalten, bis einmal ein völliger
Ambau möglich iſt. Das moderne Farben
empfinden iſt dabei maßgeblich, dann haben
auch die Schauſpieler ein Wort mitzureden.
Der Zuſchauerraum, ſo ſagen Spielleiter und
Beleuchter, ſo ſagen die Schauſpieler ſelbſt,
darf in ſeiner Grundanlage nicht zu hell ge
halten werden, ſonſt verliert die Bühnenbeleuch
tung an Wirkung. Es iſt klar, ein dunkler Zu
ſchauerraum wird die Lichteffekte auf der

Bühne unterſtreichen, ein heller gehaltener
Raum dagegen muß ſie abſchwächen. Nun hat
man einen Weg gefunden, der eine Löſung
bringt. Die Wänd des Zuſchauerraums wird
dunkel gehalten, jedoch heller als bisher, vor
dieſem Grund treten die Säulen und Logen
brüſtungen licht hervor.

Jm Theater gibt es über den ganzen Raum
verteilt goldene Zierflächen, ſie befinden ſi
augenfällig an Wänden und Säulen bis hoch
unter die Decke. Damals, vor einem halben
Jahrhundert, hat man ſie mit viel Liebe an
gebracht. Zierrate des Rokoko! Die Farbe iſt
nun auch hier verblichen, die Flächen müſſen

ebenfalls erneuert werden, aber damit hat es
ſeine Schwierigkeiten! Die goldenen Zierrate
gehen nicht anzuſtreichen, man kann nicht hin
aufſteigen und ſie mit Goldbronze auffriſchen,
wie es daheim mit dem Käfig des Kanarien
vogels da und dort geſchteht! Die Blätter
und Zierrate hat nicht der Maler, ſondern der
Vergolder geſchaffen, ſie beſtehen aus Blatt-
gold, das nun matt und brüchig wurde, das
Gold iſt abgenutzt.

Die alten Goldſchläger kommen nun auch
hier wieder zu Ehren. Das Gold im Stadt
theater wird erneuert, die Vergolder kommen

Wirrwarr auf der Bühne, auch hier wird ausgebessertl

Aufnahmen: „MNZ“Bilderdienſt

Ein Vergolder bei der Arbeit

und belegen die goldenen Zierflächen mit
Blattgold. Es ſind ſchätzungsweiſe vielleicht
15 Quadratmeter Blattgold erforderlich. Die
unendlich dünnen Goldblättchen werden in
Heften geliefert, in dieſen liegen ſie zwiſchen
Schutzblättern, ſie ſind eigentlich mehr als ein
farbiger Hauch, kaum ein hundertſtel ſo ſtark
wie ein Papierblatt. Das Blattgold wird auf
die zu vergoldenen Flächen aufgelegt, Zenti
meter um Zentimeter, es iſt eine mühſelige
Arbeit, die der Vergolder da leiſtet. Das
Theater wird vergoldet, es handelt ſich hier
um keine Finte, es iſt ſo!

Ein Ungetüm ſchwebt dicht über den Par
kettplätzen, zwiſchen den 15 Meter hohen Ge
rüſten, die den Zuſchauerraum füllen, die Ar
beiter haben den rieſigen Kronleuchter von der
Decke herabgeholt und bringen ihm ein bißchen
neuen Glanz bei. Da ſind die an Drähten auf
gereihten fauſtgroßen Glasperlen, die in den
achtziger Jahren als ſchön genug empfunden
wurden, um den Kronleuchter zu zieren. Jn
Bündeln werden ſie abgenommen und ge
reinigt, es iſt ſchlimm mit dem Schmutz an
ihnen, ſie müſſen gekocht werden, um ihren
alten Glanz wieder zu erhalten. Der Kron
leuchter ſelbſt wird gerieben und poliert, in
einigen Wochen. wenn er über den Zuſchauern
wieder zum erſtenmal erſtrahlen wird, wenn
der vergoldete Zuſchauerraum in beſſerem
Lichte erglänzt, iſt er dann wieder ſo gut

wie neu. St.
„Unſere ſchöne Reiſe nach Halle
Alte Soldaken in der Skadk ihrer Jugend Weltbummler zwiſchen Moritzburg und Giebichenſtein

Das iſt die Zeit der Reiſeerlebniſſe, der
ſtrömenden Begeiſterung von den Schönheiten
der Landſchaft, der Ferienaufenthalte und
Sommertage. Es iſt nicht ſo, daß einer an die
See oder in die Berge fahren müßte, um zu
ſehen, wie Reiſeberichte heimgeſchickt und An
ſichtspoſtkarten in Stößen mit Grüßen verſehen
werden, man muß in dieſen Tagen nur einmal
auf die Reiſenden achten, die Halle beſuchen,
die ihre Ferien im Saaletal verbringen, um
zu erkennen, wie die einen und die anderen
durch ihre Ferientage gehen und um zu er
fahren, wie ſich die Feriengäſte bei uns wohl
fühlen.

Jn den Scharen, die mit den Fremden-
führern durch Halle wandern, die man täg-
lich zwiſchen Moritzburg und Giebichenſtein
finden kann, ſind die zufälligen Reiſenden an
zutreffen, die einen Aufenthalt zwiſchen zwei
Fernzügen benutzen um Halle kennen zu lernen,
bei ihnen befinden ſich aber auch die Welt
bummler aus Leidenſchaft, die ihre Ferienzeit
damit verbringen idylliſche Winkel zu entdecken,
architektoniſche Eigenheiten aufzuſpüren und
die allerbeſten Rundblicke herauszufinden. Die
halliſchen Reiſeführer wiſſen von dieſen Ferien
gäſten, von deren Eigenheiten, Sehnſüchten und
Begeiſterung über Halle recht feſſelnde Dinge
zu berichten.

Alter 36 er kommt Wieder
Der Fremdenſtrom 1936 iſt in Halle bisher

nicht abgeriſſen, das mag ein Erfolg der
Werbung ſein, es mag auch daran liegen,
daß in dieſem Jahr die deutſchen Städte
beſonders gut beſucht werden, in
dieſen Sommertagen vermag man auch den

ſtärkſten Beſuch feſtzuſtellen, den Halle bisher
überhaupt zu verzeichnen hatte. Es ſind nicht
immer Fremde, die Halle zum erſtenmal ſehen,
unter ihnen befinden ſich auch zahlreiche alte
Soldaten, die hier einſt in Garniſon lagen,
aber auch Reiſende kehren ſehr oft ein, die in
Halle ihre Studentenzeit verbrachten. Da
führte einer unſerer Fremdenführer kürzlich
eine Reiſegeſellſchaft durch die Stadt, als ſie vom
Galgenberge zurückkam, bat einer der Reiſen
den den Weg durch die Reilſtraße zu
nehmen. Als junger Soldat hat er im J.R. 36
gedient, er wollte die in der Reilſtraße liegende
Kaſerne noch einmal ſehen, er war wegen
dieſem Wiederſehen mit einem Bauwerk, an
dem wir täglich vorbeigehen, um kaum noch auf
zuſehen, aus weiter Ferne nach Halle ge
kommen.

Halle nicht mehr zu erbennen
Da ſind Reiſende, die oft ſeit über vierzig

Jahren zum erſtenmal wieder nach Halle
kommen. Einer von ihnen, der in den 90er
Jahren hier ſtudierte, wollte die alte
Studentenkneipe von damals aufſuchen,
er fand ſie nicht mehr wieder, ſie war ſchon
vor Jahren abgebrochen worden, an ihrer Stelle
ſteht heute ein großes Geſchäftshaus,
die ganze Straße hat ſich ſo verändert, daß er
ſie nicht mehr wieder erkannte. So ergeht es
den meiſten alten Hallenſern, ſie finden ſich
hier nicht mehr zurecht und ſind doch in ihrem
Urteil darüber einig, daß Halle ſich noch viel
mehr entwickelt hat, als ſie jemals geglaubt
hatten. Ein Paſtor, der vor Jahren einmal
in der Lutherkirche gepredigt hatte, er
kannte die Kirche bei einer Rundfahrt wieder,

ihre Umgebung aber erſchien im völlig neu.
Damals lag die Kirche noch vor der Stadt und
völlig im Freien, ſo ſagte er, heute liegt ſie
mitten in einem neuen Stadtteil, der in den
letzten Jahrzehnten entſtanden iſt.

Was Fremde gerne sehen
Die Reiſenden haben immer ihrer Art nach

die verſchiedenſten Wünſche. Damals, als

Der Weg Aue Käucen

Kommen
Staunen

KaufenlSommer Schlußverkaut
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Halles älteſter Reiſeführer Böhme
die erſten Fremden in der Stadt herumführte,
vor über 30 Jahren, wollten die Fremden faſt
ſämtliche zuerſt die Franckeſchen Stif
tungen und das Grab ihres Begrün
ders ſehen, man fragte nach den älteſten
Kirchen, beſah einige andere alten Bau«
ten und war damit im Grunde genommen zu
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frieden. Da ſind die Geſchmäcker heute anders
geworden, ſo erklärt dieſer halliſche Fremden
führer Nr. 1, die Moritzburg und der
Giebichenſtein ſtehen heute im Mittel
punkt der Nachfrage. Darüber hinaus wollen die
Fremden in Halle zuerſt immer das Saale
kal ſehen, auf die Felſen ſteigen und eine
möglichſt ausgedehnte Dampferfahrt
unternehmen. Wenn längere Zeit zur Ver
fügung ſteht, bittet man um den Beſuch ein
zelner Muſeen, der land wirtſchaft
lichen und zoologiſchen Jnſtitute und
der neuzeitlichen ſtädtiſchen Ein
richktungen. Ein Polizeioffizier kam, der
zuerſt die Klüber Brücke ſehen wollte,
weil ihm der hier ermordete Oberſtleutnant
pon Klübeér bekannt war. Ein Lehrer ließ
ſeinen Kindern am Riebeckplatz von einem
Verkehrspoliziſten die neuen ſtädtiſchen Ver
kehrs regelungen erklären, eine dörf

drei Jahrzehnte
Reiſenden

Rejsebriefe, clie Halle erreichten
Die Gäſte erinnern ſich meiſtens noch lange

Zeit ſpäter an ihre Beſuche in Halle. Da
kommen beim Verkehrsverein und den Frem
denführern Briefe an, die aus ehrlicher
Begeiſterung über Halle und das Saale
tal geſchrieben wurden. Die Berichte der be
rühmten Reiſenden, die in den letzten
Jahrhunderten über Halle ſchrieben, ſind ſäuber
lich geſammelt worden. ihnen voran ſteht viel
leicht der große Schleſter Eichendorff mit
ſeinen Verſen über die fröhliche Saale und den
Giebichenſtein, die er mit den Zeilen abſchließt:
Da hab ich oft geſtanden, es blühten Täler
und Höhn, und ſeitdem in allen Landen ſah
ich nimmer, die Welt ſo ſchön.

Die Stocdlf so sehenswert
„Wir waren einen ganzen Tag in Halle“,

ſo ſchrieb vor einigen Tagen ein Lehrer aus
Balgſtädt a. A. „Wir waren 80 Kinder
und Erwachſene, die ſich erbaut und gefreut
haben. Wie oft bin ich ſchon ſelbſt durch Halle
geſchritten, doch noch nie habe ich die
Stadt ſo ſehenswert gefunden. Es
kommt aber immer wieder darauf an, wie man
ſieht und erlebt!“ Das Schreiben ſchließt:
„Wenn ich dies im Namen meiner frohen Schar
hervorhebe, ſo iſt das eben ein Bedürfnis, das
ins Erleben, mit eingeflochten ſein will und
muß. Schön wars in Halles Toren und wir
kommen gern wieder!“ Das iſt nür einer von
dieſen vielen Briefen, die Halle erreichten, die
eine tiefe Freude über die Schönheiten ver
raten, die man hier gefunden hat.

e
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hatte wieder einmal
hausſtrafe verbüßt. r
wäreMenſchheit losgelaſſen geweſen, er hätte wie des Diebſtahl und Betrugs ſich ver
das bei ihm üblich war, neue Straftaten be- brecheriſcch weiterentwickelt hat bis
gangen und weiterhin mit der menſchlichen zur gefährlichſten Art der Ver
Ordnung in Kampf gelegen. brecher, zum Geldſchrankknacker.

Das Vorleben des Angeklagtfen

und war zuletzt in Halle anſäſſig, wenn man

Zuchthausmauern zugebracht.

Monaten Gefängniserhält kurz danach noch eine Zuſatz ſtrafe

ſchon am 13. November 1920 iſt er bei
und erhält eine Geſamtſtrafe von zwei Jahren

und einem

auſen,wer Straftaten vollführt; drei Jahre und
ſechs Monate Zuchthaus und fünf Jahr Ehr
verluſt ſind die Sühne für dieſe Verbrechen.

Am 22. Mai 1927 verläßt er
und bereits am 2.
bricht er einen
24. September
bruchsdiebſtahles feſtgenommen und von der

R. St. Strafkammer in e eDiebſtahl s in ſtrafverſchärfendem Rückfall
v einer Zuchthausſtrafe von zwei

Bis zum 18. April 1930 vwerbüßt er dieſe
Strafe und genau18. Mai, macht er ſich mit einem
an einen Geldſchrank und am 16. embe
wird er bei einem neuerlichen Einbruch in ein
kaufmänniſches Büro feſtgenommen.

AktentaſEinbrecherwerkzeugenabermals muß er für zwei Jahre und ſechs
Monate ins Zuchthaus wandern und wird am 1.

11. April 1933 entlaſſen. Bereits 20 Tage

Ein Menſchenleben hinter Kerkermauern
Gefährlicher Zuchthäusler für immer unſchädlich gemacht Eingewurzelter Hang zum

Verbrechen Strafkammer ordnek die 9icherungsverwahrung an

drei Jahre Zuchthaus, die ihm dieſer
letzte Einbruch verſchafft, würden am 21. Sep
tember dieſes Jahres abgelaufen ſein.

Die 3. halliſche Strafkammer verfügte
am geſtrigen Sonnabend nach drei
ſtündiger Verhandlung gegen einen
durch zahlreiche ſchwere Straſtaten vor Das Urteil der Strafkammerbelaſteten n J eheitsverwahrung. er 37 Jahre alteAngeklagt kte bereits die Hälfte Punkt für Punkt werden von der Straf
r r e kammer die einzelnen Taten des Angeklagten

ſeines Lebens hinter Kerkermauern ver
bracht.

Die Pforten der

durchgeſprochen, in immer ſtärkerem Maße iſt
der verbrecheriſche Wille des Angeklagten

Strafanſtalt Plötzenſee aus der Schwere ſeiner Verbrechen zu er

des Angeklagten in kurzen Bildern zuſammen
und betont vbeſonders, wie der Angeklagte ganz
allmählich von den leichteren Vergehen

eine dreijährige Zucht
Jn der vergangenen Zeit

der Sträfling nun wieder auf die

Hier ſtehe nicht ein Menſch auf der An
klagebank, der durch ungünſtige Einflüſſe
des Lebens zu ſeinen Verbrechertaten ge
kommen ſei, ſondern aus eingewurzeltem
Hang zum Verbrechen, aus bewußt aſozialem

Salzmann iſt 1898 in Eisleben geboren

abe. Dann beantragte der Staatsanwalt
die Sicherungsverwahrung gegen den An

teilnehmer in knapp zwei Stunden bereits um
23.41 Ahr, alſo kurz vor Mitternacht, wieder
in Halle eintreffen.
OlympiaSonderzüge
Wittenberg.
ten Eintrittskartenſtark eingeſetzt hat, wird ſofortige Löſung der
Sonderzugfahrkarten empfohlen.
karten ſind in unſeren
im HapagReiſebüro in(Fernruf 299 60 und 325 38) erhältlich.

Sämtliche MNZHapag
halten in Bitterfeld und

Da die Nachfrage nach verbillig-
bereits außerordentlich

Die Fahr
Geſchäftsſtellen, ſowie
Halle im Roten Turm

liche Feuerwehr bat dakum, einmal die zätten ſich im Herbſt dieſes Jahres wieder kennen und beſonders aus den immer kürzerengroße Magirusleiter Der halliſchen einmal geöffnet, um den Sträfling Otto r zwiſchen ſeinen Sielaſe en
Feuerwehr in Betrieb zu ſehen, man ſieht, Salz mann freizugeben. Salzmann, ein in und einer neuerlichen Straftat. Der Staatsändern auch den Geſchmack der Halle ſeit Jahren bekannter Zuchthäusler, anwalt faßt noch einmal das bisherige Leben Poſtkarte für die Olympiſchen Segel

t weitkämpfe. Aehnlich der Berliner Olympia
Poſtkarte gibt die Deutſche Reichspoſt anläßlich
der olympiſchen
4. bis 14. Auguſt
entworfene, inSonderpoſtkarten zu 6 4 und 15 10 Rpf.
heraus.
zeigt eine zuSegelbootsklaſſe mit dem Marineehrenmal von
Laboe im Hintergrund. Der Wertſtempel nach
dem Entwurf des Graphikers Georg Fritz in
Berlin iſt der gleiche wie für die Berliner
OlympiaPoſtkarte.

Segelwettkämpfe in Kiel vom
von Prof. Anton in Bremen

Raſtertiefdruck hergeſtellte

linke Hälfte der AufſchriftſeiteDie den Wettkämpfen zugelaſſene

Die Poſtkarte wird vom
auf ihn das Wort „anſäſſtg“ überhaupt an 1 1wenden kann; denn von 1924 bis 1936 hat er Trieb heraus. Not habe dieſen Angeklagten T. Auguſt an nur bei DlympiaSonderpoſt
nicht weniger als elfeinhalb Jahre hinter nicht getrieben, denn er habe eine Rente anſtalten in Berlin und Kiel in beſchränkter

ehabt, die ihn vor äußerſter Not geſchützt. Kuflage verkauft. Schriftliche Beſtellungen
werden von der Verſandſtelle für Sammler-
marken in Berlin W 30 erledigt. e

von fünf Wochen Gefängnis wegen iebrin Betrugs, 1919 wird er in geklagten.Halle wegen ſchwerer Urkunden- Nach der Beratung verkündete t weeg
egenwegen Betrugs zu neun Penn das Arteil der Strafkammer.

verurteilt und en Angeklagten wird die Sicherungsverwah
rung angeordnet! Jn der Urteilsbegründung
wies der Vorſitzende darauf hin. daß die
heutige Verhandlung das erſchütternde Bild
ergeben habe, daß ein Menſch von
37 Jahren ſeit ſeinem 18. Lebens
jahre mit ganz kurzen Unterbrechungen ſein

Am 27. De an Leben hinter Gefängnis und Zucht

fünf Monaten Gefängnis. Am 17. Oktober
Strafen verbüßt und

Halle beteiligt

zember 1922 wird er aus der Strafhaft ent ausmauern zugebracht habe, das aber ſei für
laſſen und im Jahre 1923 hat er einen die Strafkammer das entſcheidende
Komplicen gefunden mit dem er in Nord Moment geweſen, die Sicherungs-

Altenburg und Halle vier verwahrung auszuſprechen. Ob der Angeklagte
aus Willensſchwäche geſtrauchelt ſei oder ob er
der aktiv Tätige ſei, der ſich gegen Ordnun
und Sicherheit der Allgemeinheit gewende
r ſei nebenſächlich. Das Gericht müſſe die
e verneinen, ob der Angeklagte noch die

raft habe, bei wiedergewonnener Freiheit
den an ihn herantretenden Verſuchungen
Widerſtand zu leiſten. Er würde aber zu einem
gefährlichen Menſchen, zu einem Menſchen, der
aus alter Gewohnheit immer wieder ſtraffällig
werden würde und das müſſe im Intereſſe
e des ganzen Volkes verhindert

die Strafanſtalt
Juni desſelben Jahres

Laden auf. und wird am
bei Wiederholung eines Ein

ſchwerenHalle wegen

ahren und ſechs Monaten verurteilt.

einen Monat ſpäter, am
Komplicen
September Halles erſter Olympia- Zug

Jn der Reihenfolge der von der „Mittel
deutſchen NationalZeitung“ gemeinſam mit
dem HapagReiſebüro in Halle vorgeſehenen
verbilligten Sonderzüge zu den Olympiſchen
Spielen in Berlin wird am Sonnabend,

Auguſt, der erſte Olympia Sonderzug
(Wochenendzug) abgefertigt. Die Fahrzeiten
dieſes Sonderzuges ſind ſo gelegt, daß die Teil
nehmer in Berlin die Eröffnungsfeierlichkeiten
miterleben können. Die Rückfahrt dieſes zwei
tägigen Sonderzuges erfolgt am Sonntag,
2. Auguſt, um 21.25 Ahr, ſo daß die Fahrt

Einbrecher wird eine
den modernſten

Bei dem gefährlichen
m gefunden und

am 1. Mat 1933, iſt er bei einem
tätig, die Einbrecher

werden verſcheucht, als der Geldſchrank erſt
angeknabbert war, doch Fingerabdrücke ver
raten den einen Täter; es iſt Salzmann. Die

ſpäterneuen Büroeinbruch

näheres bitten wir der
Tagespreſſe zu entnehmen!“

So schließt abends um 10 Uhr der
Rundfunkbericht. Am nächsten

Morgen steht dann bereits alles
ausführlich in der MNZ e

Besonders angenenm wirkt gen
dies am Sonntag aus! e
Wenn man sich über das, was man
Sonnabend um 22 Uhr im Nach-
richtendienst gehört hat, näher
informieren will, so greift man
Sonntag Morgen zur MNZ und er-
hältdortädie gewünsehteAuskunft

Diesen Vorzug bietet Ihnen in
Halle u. Umgebung nur die MNZ

S
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gein Jude im deutſchen Film
Kulturpolitiſche Entſcheidung des Reichsgerichts

Ein deutſche Filmgeſellſchaft hatte Ende
Februar 1933 mit einem ausländiſchen Theater
verlag einen Manuſkriptvertrag geſchloſſen,
der ein Werk des jüdiſchen Regiſſeurs Erich
Löwenberg (genannt Eric Charell) be
kraf, mit dem gleichzeitig ein Regievertrag zu
ſtande kam. Nach Zahlung der erſten Rate der
vereinbarten Pauſchalvergütung trat die Film
geſellſchaft von beiden Verträgen zurück und

n klagte auf Rückerſtattung der bewirkten Teil
i zahlung Sie wies darauf hin, daß infolge des

völligen Umſchwungs in Denkart und Geſchmack
l des deutſchen Volkes ein Film, an dem ein

Nichtarier mitwirkte, innerhalb Deutſchlands
nicht mehr vorgeführt werden könne. Es ſei
ausdrücklich vereinbart worden, daß dann, wenn

I Charell durch Krankheit, Tod oder ähnlichen
Grund zur Durchführung ſeiner Regietätigkeit

zum Rücktritt berechtigt und der Verlag zur
Rückzahlung bereits empfangener Beträge ver
pflichtet ſei. Die Raſſezugehörigkeit Charells
bilde einen in ſeiner Perſon liegenden Rück
trittsgrund im Sinne
barung.Jn Uebereinſtimmung mit dem Kammer-
gericht zu Berlin hat das Reichsgericht den

n Standpunkt der Filmgeſellſchaft gebilligt und
nach ihrem Klageantrag erkannt. Der in kul
turpolitiſcher Hinſicht grundſätzlichen Ent
ſcheidung iſt u. a. folgendes zu entnehmen

Das Kammergericht weiſt einleitend darauf
hin, daß zu dem Hauptpunkte des Partei
programms auf kulturpolitiſchem Gebiete von
Anfang an die Unterdrückung aller ſchädigenden
Einflüſſe in Schrifttum und Preſſe, Bühne,
Kunſt und Lichtſpiel gehört. Die Durchführung
dieſer Programmpunkte im Film wurde bald
in Angriff genommen. Filmſchaffende, wie
Manuſtriptverfaſſer und Regiſſeure, müſſen
Mitglieder der Filmkammer ſein, die nur
Arier aufnimmt. Ein Film, bei dem ein Jude
als Regiſſeur, Produktionsleiter oder ſonſtwie
mitgewirkt hat, wird nicht als deutſcher Bild

nicht imſtande ſein ſollte, die Filmgeſellſchaft

der erwähnten Verein

ſtreifen anerkannt, er unterliegt, ſelbſt wenn
er im deutſchen Reiche gedreht worden iſt, als
ausländiſcher Film vielmehr der Zuteilung
nach dem FilmKontingentierungsgeſetz.

Dieſe Ausführungen des Kammergerichts
ſind ebenſo zutreffend wie die Auffaſſung, daß
unter der politiſchen Entwicklung ſeit dem Ab
ſchluß des Vertrages Charells jüdiſche Ab
ſtammung zu einem Vertragshinderungsgrund
geworden iſt, der ſich unmittelbar aus ſeiner
Perſon ergab und ihn in ſeiner Eigenſchaft als
Richtarier betrifft. Der Vertragswortlaut
nicht imſtande bedeutet keine Einſchränkung
auf geiſtiges oder körperliches Unvermögen,
ſondern umfaßt alle Möglichkeiten verſchulde

Neues Licht ins Mükkelalter
Quellenpublikation durch das „Reichsinſtitut“

Reichsminiſter Ruſt hat vor kurzem die bis
herigen „Monumenta Germanige“ in ein
„Reichsinſtitut für ältere deutſche
Geſchichtskunde“ umgewandelt. Pro
feſſor Dr. Wilhelm Engel, der kommiſ
ſariſche Leiter des Jnſtituts äußerte ſich dieſer
Tage in einer Anterredung über Weſen und
Arbeiten des neuen Reichsinſtituts.

Als beſondere Aufgabe bezeichnete Profeſſor

Weh ren Dele weheh ichen Geſchichtsquellen. An Stelle der zahlker oder unverſchuldeter Behinderung. Auf die loſen Aktenrelhen der Neuzeit gebe es ſie

bei Verxtragsabſchluß vorhandene Kenntnis vielen Tauſende einzelner Pergament und
der Klägerin von der Nichtariereigenſchaft Papierurkunden, zu denen noch die Gruppen
Charells kommt es nicht entſcheidend an. denn der mittelalterlichen Chroniken, Rechtsbücher
damals waren die politiſchen Dinge für den und andere Aufzeichnungen hinzuträten. Dieſe
Außenſtehenden noch im Fluſſe. Es war nicht mehr oder minder reichhaltigen Geſchichts
vorauszuſehen, daß die Beſeitigung des jü queſllen ſeien nächſt zu ſammeln. auf Eht-diſchen Einfluſſes im Geiſtesleben ſchon in heit oder Fälſchung zu unterſuchen
nächſter Zeit und mit elementaren Wucht auch Und im Druck zu veröffentlichen. Die Aufgabe
auf rein künſtleriſchem Gebiete voll verwirk des neuen Reichsinſtituts veſtehe alſo in erſter
licht werde. Linie darin, die mittelalterlichen Geſchichtsquellen von geſamtdeutſcher Bedeutung über

haupt einmal zu erſchließen.
Jn dieſem Zuſammenhange würdigte Prof.

Dr. Engel die Leiſtung der Monumenta Ger
manige, deren Träger in raſtloſem Fleiß und
entſagungsvoller Kleinarbeit reichswichtige
mittelalterliche Quellen unterſucht und in fünf
verſchiedenen Serien haben drucken laſſen.

Entſcheidend aber ſei, daß in den letzten
drei Monaten das Reichsinſtitut drei große
Forſchungsgebiete in Angriff genommen habe,

Bruckner-Zyklus im Sender Leipzig
Anläßlich des Todestages Anton Bruckners,

der ſich am 11. Oktober zum 40. Male jährt,
veranſtaltet der Reichsſender Leipzig in den
Monaten September und Oktober 1936 einen
neuen Bruckner-Zyklus unter Leitung von
Gencralmuſikdirektor Hans Weisbach. Zur
Aufführung werden ſämtliche Sinfonien ge
langen, ſowie die Es-MollMeſſe, die MissaSolemnis, kleinere Chöre und das Streich für die kaum nennenswerte Vorarbeiten ge
quintett. leiſtet ſeien: 1. Die Urkunden Heinrichs IV.,des deutſchen Königs, der nach Canoſſa ging.

Seine lange Regierung ſei ein entſcheidender
Wendepunkt in der deutſchen Geſchichte. Hein
rich beſſer und ſicherer als bisher zu erkennen,
werde erſt möglich ſein, wenn alle Urkunden in
gutem Druck vorliegen würden; 2. Die Ur
kunden Friedrich Barbaroſſas, wo kaum erſte
Schritte getan ſeien, um dieſe Urkunden zu
ſammeln, zu unterſuchen und zu drucken. An

Marlene Dietrich iſt aus Hollywood kommend
in Paris eingetroffen. Die Künſtlerin wird
ſich bereits in den nächſten Tagen nach England
begeben, wo ſie unter der Leitung von Alexan
der Korda einen Film drehen wird, deſſen
Manuſkript ſich auf den Roman von James
Hilton „Without Armour“ ſtützt.

nähernd 1900 einzelne Urkunden müßten be-
arbeitet werden. Dieſe Aufgabe werde an drei
Stellen nach einheitlichen Geſichtspunkten an
gefaßt, in Berlin am Reichsinſtitut, in Rom
am Preußiſchen Hiſtoriſchen Jnſtitut für Jta-
lien und in Wien am öſterreichiſchen Jnſtitut
für Geſchichtsforſchung; 3. habe das Reichs
inſtitut die große Aufgabe übernommen, durch
die Herausgabe der Arkunden Heinrichs des
Löwen, des bedeutſamen Gegenſpielers Fried
rich Barbaroſſas, die wiſſenſchaftlichen Voraus
ſetzungen für eine quellenmäßig geſicherte Dar
ſtellung ſeines Lebens und ſeiner geſamt
deutſchen Leiſtung zu ſchaffen. Drei Bände
ſeien jetzt in Auftrag gegeben. t
Sobald die dringendſten Quellenausgaben
im Druck vorliegen, würden vom Reichsinſtitut
auch beſondere Forſchungsaufgaben geſtellt.
Noch in dieſem Herbſt werde der erſte Band
der neuen Zeitſchrift „Deutſches Archiv für
Geſchichte des Mittelalters“ mit beſonderen
Beiheften „Archiv für Urkundenforſchung und
Queſlenkunde“ erſcheinen.

Die deutſche mittelalterliche Geſchichte biete
noch auf viele Jahrzehnte hinaus wertvolle
Aufgaben der Quellenauswertung. Jn zäher
Kleinarbeit diene der mittelalterliche Forſcher
der Erkenntnis deutſcher Geſchichte. Politiſch
ſolle ſich aber ſeine Arbeit aufs Ganze aus
wirken Die deutſche Geſchichte müſſe von der
Vorgeſchichte der Raſſe her, be
griffen werden; das Mittelalter ſei die
Zeit der deutſchen Volkswerdung, ſei die tra
gende Brücke, die zur Gegenwart führe, in das
Dritte Reich der Deutſchen Dieſe innere Ein
heit der geſchichtlichen Forſchung befördere und
befruchte die Einheit der geſchichtlichen Lehre.
Aus der Kenntnis der Vergangenheit wür
digten wir die Bedeutung der Gegenwart und
dienten zielbewußt der Zukunft.

Im Rahmen des Weltkongreſſes für Frei
zeit und Erholung wurde in einer Wollfäbrik
in Hamburg die Werkausſtellung deut
ſcher Künſtler eröffnet, die von der NS
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ bereits in
vielen anderen Betrieben des Reiches mit
gutem Erfolg gezeigt worden iſt.
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Seit Sonnabend iſt an den öffentlichen
Plakatſäulen in Halle und Amgebung das
diesjährige Laternenfeſt-Werbeplakat zu ſehen,
das in Dreifarbendruck eine ſtimmungs-
volle Werbung für das abendliche Lichterfeſt
auf der Saale am 8. Auguſt darſtellt. Zum
Zeichen, daß in dieſem Jahr die NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ Trägerin
des Laternenfeſtes iſt, trägt das Werbeplakat
in der linken oberen Ecke das Sonnen und
Lichtzeichen von „Kraft durch Freude“.

Wie nunmehr feſtſteht, wird eine auf der
geiſe durch Deutſchland befindliche, vom Welt
kongreß in Hamburg kommende Gruppe Hol
länder vom 5.--10. Auguſt den Gau Halle
Rerſeburg bereiſen und am Laternenfeſt teil

Aufn.: Gauamt „Kraft durch Freude“

Die erste Ankündigung zum Laternenfest

nehmen, während eine Gruppe Franzoſen be
reits am 3. Auguſt abends in Halle eintrifft
und ſchon am 5. Auguſt nach München weiter
fährt, ſo daß für dieſe eine Beteiligung am
Laternenfeſt nicht mehr möglich iſt. Beide
GErnrpen werden von der NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“ durch den Gau geleitet.

Die franzöſiſche Reiſegruppe trifft am
z Auguſt abends kurz vor 23 Uhr in Halle ein,
übernachtet hier, wird am 4. Auguſt vormit-

Holländer und Franzoſen in Halle
Das Lakernenfeſt Glanzpunkt der Veranſtaltungen

tags die Sehens würdigkeiten Halles und des
Saaletales beſichtigen und nachmittags mit

Omnibuſſen nach Weißenfels gefahren, wo
am Abend in Schumanns Garten ein Volks
tumsabend der NSe- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ veranſtaltet wird. Am
anderen Morgen verlaſſen die Franzoſen
Weißenfels mit dem Ziel München. Es han
delt ſich bei den franzöſiſchen Gäſten um Nord
franzoſen, die Volkslieder und intereſſante
Volkstänze mit Ziehharmonika und Dudelſack
begleitung bieten werden.

Die holländiſche Gruppe trifft am
5. Auguſt nachmittags in Halle ein und begibt
ſich anſchließend an eine Stadtrundfahrt nach
Merſeburg, wo nach dem Mittageſſen auf
dem Stadthallengelände ein Volksfeſt ſtatt
findet. Nach einem Empfang durch die Stadt
wird ſich ein Feſtzug mit Ehrenſturm der
SA, SS, Arbeitsdienſt, der Politiſchen Leiter,
der Deutſchen Arbeitsfront und mit Trachten
gruppen durch die Stadt bewegen; abends
werden die Gäſte nach einer Bewirtung im
Ratskeller die Großveranſtaltung am Gott
hardteich und Stadthallengelände
miterleben, bei dem die Turn und Sportver
eine Merſeburgs mitwirken und 25 Boote
Reigen fahren. Der Abend endet mit einem
Feuerwerk.

Am 6. Auguſt fahren die Gäſte im Auto
nach Wittenberg, beſichtigen die Schloß
kirche und andere Sehens würdigkeiten und
nehmen an einem Feſtabend in Balzers Feſt
ſälen teil. Am 7. Auguſt werden ſie in Bit
terfeld durch den Bürgermeiſter begrüßt
und durch das Werk Nord der JG
Farben geführt werden, in deren Kaſino
auch das Mittageſſen eingenommen wird. Nach
einem Platzkonzert der SA und einer Führung
durch Bitterfeld werden ſie im Stadion ſport
lichen Freizeit- Darbietungen bei-
wohnen und am Abend in zwei Sälen einen
„Frohen Feierabend“* der Werkskapellen
und Werkchöre des Kreiſes Bitter
feld erleben.

Der 8. Auguſt bringt dann in Halle das
Volksfeſt im Amſelgrund und das
Laternenfeſt mit Bootskorſo auf der
Saale; am 9. Auguſt fahren die Gäſte nach
Delitzſch und werden nach feierlichem Emp-
fang durch die Partei und die Stadt das be
rühmte Delitzſcher Logengebäude beſichtigen
ſowie das Reichsbahnausbeſſerungswerk und
andere Sehens würdigkeiten der Stgdt. Nach
einer gemeinſamen Abendveranſtaltung erfolgt
am 10. Auguſt die Weiterfahrt nach Berlin.

Lokomolive überfährtk Beirunkenen

Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden des
geſtrigen Sonnabends wurde ein 40jähriger
Mann, als er die Hafenbahnſchienen in der
PaulBerck-Straße überſchreiten wollte, von
der Lokomotive eines in Richtung VBöllberger
Weg fahrenden Güterzuges angefahren. Der
Mann war betrunken, beachtete die Läute-
ſignale des Zuges nicht und lief gegen den
linken Puffer der Maſchine Er erlitt eine
ſtark blutende Wunde am Hinterkopf und
wurde mit dem Krankentransportwagen der
Feuerwehr dem Eliſabethkrankenhaus und nach
ne Behandlung ſeiner Wohnung zu
geführt.

Ufa, Danziger Freiheit

Fräulein Joſelkte meine Frau
Vor Monaten ſahen wir ſie, im Schatten

und als Opfer von Hags Albers' ſchauſpiele
riſchem Draufgängertum. Es war in irgend

einem Varietéfilm und wir fanden, das ſei
nicht die Annabella, wie wir ſie vonihren erſten franzöſiſchen Erfolgsfilmen her in
Erinnerung hatten. Sieht man ſie jetzt in
Fräulein Joſette, meine Frau“, einem ihrer

letzten Filme, ſo weiß man den Grund für
dieſe Enttäuſchung.

„Annabella, ſoll ſie ſich ſelbſt zu ihrem
höchſten ſchauſpieleriſchen Können entfalten,

braucht einen Partner, der ihr an Leichtigkeit
an Eleganz der Sprache und Bewegung ver
wandt iſt. Jn Jean Murat hat ſie dieſen
Partner. Es bedeutet einen ungetrübtenEenuß, zuzuſehen, wie dieſe veiden, in ihrer

9 Frage gleich liebenswerten Schauſpieler uns
J die Geſchichte einer Liebe vorſpielen, die aus

einer zunächſt um einer Teſtamentsbeſtimmung

Fahrräder GummiBieder
willen geſchloſſenen Verſtandesehe nach undnach erblüht. v 9

Man hat oft von den „klaſſiſchen Liebes
farren des Films geſprochen. Ohne Ueber
Jeibung wäre zu ſagen, daß Annabella und
er Murat ſolch ein „klaſſiſches Liebespagar“
d Kimmernden Leinwand darſtellen. Die
e an dem Film wird erhöht durch die
ad nd geiſtvollen Dialoge, durch die be
e Landſchaftsaufnahmen und dieDie hringte unaufvringliche Begleitmuſik.
iobello Synchroniſierung iſt diesmal

In der AfaWochenſ i iniz henſchau ſieht man einigeAngewöhnlich ledendige Aufnahmen von der

Parade, die dem Attentat auf König Eduard

voraufging. D. Sch.
Halle als Ausflugsziel

Dem letzten Wochenbericht des Ver
kehrs vereins Halle nach haben in der
vergangenen Woche wieder Fahrten von aus
wärts nach Halle ſtattgefunden. Drei
Fahrtengruppen mit zuſammen 98 Per-
ſonen beſuchten unſere Heimatſtadt, ſämtliche
dieſer Gäſte nahmen an den Stadtfüh-
rungen teil, 29 hatten ſich zu einer
Dampferfahrt entſchloſſen. 67 beſich-
tigten den Zoo.

Auch für die nächſten Tage ſind bereits
wieder Anmeldungen weiterer Fahrtengruppen
erfolgt. So werden drei Reiſegeſell
ſchaften mit zuſammen 140 Reiſenden
Halle beſuchen. 70 von ihnen beſuchen die
Gauſtadt auf Grund der neu geſchaffenen
Pauſchalabmachung „Einen ganzen Tag
in Halle“, ſie nehmen an Stadtführungen und
Dampferfahrten teil.

Der Verkehrsverein teilt weiterhin mit,
daß ſich die am Sonnabend eröffnete Aus-
kunftsſtelle im Hauptbahnhof ſehr gut bewährt
hat. Aus dieſem Grunde wurde beſchloſſen,
dieſe Nebenſtelle täglich bis 23.30 Ahr ge
öffnet zu halten und ſie auch an den Sonn-
tagen abends einige Stunden zu beſetzen

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreisfunkſtelle

Die OrtsgruppenFunkſtellenleiter werden für Mon
tag, den 27. Juli, 20 Uhr, nach der Geſchäftsſtelle,
Gr. Steinſtraße, gebeten

Ortsgruppe Roßplatz
Unſer nächſter Schulungsabend für alle Politiſchen

Leiter, Walter und Warte der Gliederungen findet am
29. Juli 1936 in der Gaſtſtätte „Roſenhahn“ ſtatt.

NSG „Kraft durch Freude“, Stadt und Saalkreis Halle
Am Dienstag, 28. Juli, um 20 Uhr, findet in der

Gaſtſtätte Alt-Halle, Leipziger Straße, eine Tagung
ſämtlicher Orts- und Vet jebsgruppenwarte ſtatt. Voll
zähliges Erſcheinen iſt erforderlich.

KdgSpork am Sonnkag
Waldlauf (für Männer; Frauen und Jugendliche):

Waldkater 8—10 Uhr. Rudern (für Männer, Frauen
und Jugendliche): Behrs Badeanſtalt, Ziegelwieſe, 9-11
Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und
Jugendliche): Ziegelwieſe 9.30—11 Uhr. Tennis:
Neue Kurſe. Anmeldung im Kreisamt, Große Ulrich
ſtraße 26, oder bei dem Tennislehrer auf den Tennis
plätzen am Sandanger.

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten

Januar Fepruer
Hartung Hornung
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Vor 27. Juli bis 8; August 1036 dauert unser

SCHLUSS
VERKAUFf
zu dem Wir diesmal unserer Stamm Kungd-

sCheft keine besondere Einladung schicken

Jdackett- Anzüge
19.50 35. 53. 80.
Sport-Anzüge, 2tlg.
17.50 26. 35. 44.
Sport-Anzüge, 3 od. 4tlg

29. 44 53. 80.
Sport Sago o
15. 50 21.50 26. 35.

Gabardine- Mäntel
27.50 44. 63. 71.
Gummi- Mäntel
8.90 12,15 165.75 20. 25

dank er3.90 6.20 8. 12.15
Was ch-dacken
2.60 4.40 65.30 6.20

Luüster-dacken
6.20 8.80 12.15 165.75

Weiße Leinen-dacken
7.10 8.80 12.16 13. 95

Sommer- Hosen
2.46 6.90 12.15 17.50

G olf- Hosen
2.75 5.90 8.80 12.15

Anzug Hosen
3.765 6.90 8.90 13.50

Streifen Hosen
2.90 65.30 8.90 13.50

Be re e oh s s
2.90 6.20 8.90 11.75

Ppliot- Hosen
3.50 4.40 6.20 8.
Manchester- Hosen
5.80 7.10 8.80 10.60

Was ch- Hosen
2.90 4.40 6.20 7.10
Kleider-Sehlbrzen
1.75 2.40 3.50 4. 90

Knaben Sport Anzüge
7.30 12.50 19.50 24.50

Knaben-Golf- Hosen
1.95 2.90 3.90 4.90
Knaben-Knie- Hosen
1.95 2.40 3.50 4.40
Knaben Leibchen- Hosen

1.95 2.90 3.90 4.90
Knaben Wasch Hosen

95 1.75 2.15 2.60

Knaben-Wasch- Anzüge

1.95 2.90 3.30 3.90

Knaben-d anker
1.75 2.60 3.50 5.30

Knaben-Roll- Blusen
95 1.60 2.90 3.90

Oberhemden
2.90 8.90 4.90 5.90
sporthemnden
2.40 2.90 3.90 4.90
Ssport- Mut2zen
0.95 1.50 1.95 2.90



26. Juli 1936

Drei neue Zelklager des BDM
Während der letzten Tage wurden die drei

letzten diesjährigen Sommerlager des BDM
O n Mittelland eröffnet. Da uerſtdas Mädellager in Friedrichsho Sun
gar wo im laufenden Monat fortgeſetzt

ager des Obergaues durchgeführt wurden.
Während das vorängegangene Jungmädellager
ein reines Erholungslager war, iſt dieſes
Lager ein Sportlager; denn im Vordergrund
ſteht hier die Sportarbeit, die als Ziel das
BDM-Leiſtungsabzeichen hat.

Ein zweites Lager ſchließt über 200 Mädel
aus allen Teilen des Obergaues Mittelland
in Waldmünchen (Bayeriſche Oſtmark)
zuſammen. Auch hier nimmt die Sportarbeit
einen breiten Raum ein. Daneben bringt
aber beſonders das Kennenlernen des Grenz
landes und ſeiner Bewohner unſeren Mädeln
aus der Mitte des Reiches Gewinn.

Jn Rewahl (Pommern) findet ſchließlich
ein Zeltlager von 300 Jungmädeln aus
unſerem Gau ſtatt. Es iſt ein Erholungslager
und ſteht unter Leitung der Obergaujung
mädelführerin Waltraud Rinne. Der reich
haltige Lagerplan ſieht unter anderem Tages
fahrten der einzelnen Riegen vom Lagerplatz
aus, der an der Oſtſeeküſte liegt, vor.

Mit dieſen Lagern, die ſich bis Anfang
Auguſt erſtrecken, werden die diesjährigen
Zeltlager des Obergaues Mittelland beendet.
Lager und Fahrten der einzelnen Antergaue
des Obergaues ſo u. a. ein weiteres JM
Zeltlager des JMUntergaues 36/ Halle an der
Oſtſee werden darüber hinaus weiter an
dauern.

Mulkker und Kind erdrückt

Auf dem Bürgerſteig von einem Trecker erfaßt

Magdeburg. An der Ecke Rogätzer und
Moldenſtraße ſtießen ein Trecker mit Anhänger
und ein Motorrad zuſammen. Der Trecker
geriet wahrſcheinlich bei dem Verſuch, aus

auf den Bürgerſteig und fuhr
n eine Schaufenſterſcheibe. Auf dem Bürger
teig ſtand gerade eine Frau mit ihrem vier
ährigen Jungen, die beide von dem Fahrzeug

erſaßt und gegen die Hauswand ge
drückt wurden. Veide erlitten ſo ſchwere
Verletzungen, daß ſie auf der Stelle tot
waren. Die Schuldfrage konnte noch nicht
geklärt werden.

Das Motorrad kam aus der der Molden
ſtraße gegenüberliegenden Tankſtelle heraus
de ünd wollte quer über die Straße nach

er Moldenſtraße. Der Fahrer der Zugmaſchine
riß das Steuer ſcharf nach links, kam dabei auf
den Bürgerſteig, zertrümmerte die Schaufenſter
ſcheibe der ElefantenApotheke und ſtreifte
noch vier Meter an der Hauswand entlang.

benkung der Provinzialabgabe
auf 14,5 v. H.

Die Provinzialverwaltung hat den Stadt
und Landkreiſen mitgeteilt, daß im Ein
vernehmen mit dem Reichs und Preußiſchen
Miniſter des Jnnern der Hüundertſatz für
die im Rechnungsjahr 1936 zu erhebende
Provinzialabgabe durch einen demnächſt zu er
laſſenden Nachtrag zu der Haushaltsſatzung des

Hoſeuträger Aaeater Gummi -Vieder

Provinzialverbandes von 15 auf 14,5 v. H.
der geſetzlichen Maßſtabſteuern herab
geſetzt werden wird. Die Provinzialabgabe
wird dementſprechend ſchon von jetzt ab
r dem ermäßigten Saht erhoben
werden.

Holdaken ſtels hilfsbereit
Herzberg (Elſter). Bei der Einquartierung

einer Abteilung des Reichsheeres in Herzberg
konnte man einen ſchönen Beweis der Ver
bundenheit zwiſchen Soldaten und Bevölkerung
beobachten. Da Herzberg eine Landſtadt iſt,
waren verſchiedene Quartiergeber mit dem
Druſch des Getreides beſchäftigt. Ohne eine
etwaige beſondere Aufforderung zogen mehrere
Soldaten in ihrer freien Zeit ihre weißen
„Putzjacken“ an und halfen den freudig über
raſchten Quartiergebern beim Ausdreſchen ihres
Getreides

MITTELDEVISCNHLEAND

Bedarf an Arbeitskräften anmelden
Bei allen öffenklichen Bauarbeiken

Mit dem 1. Auguſt tritt die Anordnung des
Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung vom
26. Juni 1936, die Anmeldung des Bedarfs an
Arbeitskräften bei Durchführung öffent
licher Bauarbeiten betreffend, in Kraft.
Das Arbeitsamt Halle nimmt deshalb Gelegen
heit, nochmals nächdrücklichſt auf die Beſtim
mungen hinzuweiſen.

Der Bedarf an Arbeitskräften für eine
öffentliche Bauarbeit, die an der Bauſtelle
Arbeitslöhne von mehr als 25 000 RM. er
fordert, iſt von dem Bauherrn oder der zu
ſtändigen Bauverwaltung ſowohl unmittelbar
nach der Beſchlußfaſſung als auch vor Beginn
der Arbeit anzuzeigen; falls die unten vor
eſehenen Angaben unmittelbar nach der Beſhlußfaſſun über die Bauarbeit auch über

ſchlägig noch nicht gemacht werden können, ſind
ſie nachzuholen, ſobald ſie verfügbar ſind. Dabei
iſt unerheblich, ob die Bauarbeiten vom Bau
herrn oder von der zuſtändigen Bauverwaltung
ſelbſt oder in ihrem Auftrage durch Anter
nehmer ausgeführt werden. Die Anzeigepflicht
beſteht nicht, wenn der Bauherr oder die
uſtändige Bauverwaltung die Arbeit ausſhlieplig mit ihren ſtändigen Arbeitskräften

auszuführen beabſichtigen.
Oeffentliche Bauarbeiten im Sinne dieſer

Anordnung ſind Hoch und Tiefbauten, die von
den Dienſtſtellen des Reiches und der Länder,

der NSDA)P, ihrer Gliederungen und der ihr
angeſchloſſenen Verbände, der Gemeinden und
Gemeindeverbände ſowie ſonſtiger Körper
ſchaften des öffentlichen Rechts ausgeführt
werden, ferner Hoch und Tiefbauarbeiten der
Betriebe zur Verſorgung der Bevölkerung mit
Gas, Waſſer und Elektrizität, der gemein
nützigen Wohnungsunternehmungen einſchließ
lich der Organe der ſtaatlichen Wohnungs
polik im Sinne der Gemeinnützigkeitsverord
nung vom 1. Dezember 1930 (Reichsgeſetzblatt I
S. 517, 593) und der Kleinbahnen.

Die Anzeige, die unmittelbar nach der Be
ſchlußfaſſung über die beabſichtigte Ausführung
der Bauarbeit zu erſtatten iſt, iſt an die Haupt
ſtelle der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlüng
und Arbeitsloſenverſicherung zu richten. Jn
der Anzeige ſind Ort, Art und Umfang der
Arbeit (Geſamtkoſten, davon Lohnſumme), vor
ausſichtliche Ausführungszeit (Beginn und Be
endigung) ſowie die Zahl der Arbeitskräfte
anzugeben.

Die Anzeige, die grundſätzlich vier Wochen
vor Beginn der Arbeit zu erſtatten iſt, iſt an
das Arbeitsamt zu richten, in deſſen Bezirk
die Arbeitsſtätte liegt. Jn der Anzeige ſind
der Bauort, der Tag des Arbeitsbeginns ſowie
die Zahl der zu Anfang und in den erſten
Wochen einzuſtellenden Arbeitskräfte (bei Hoch
bauten bezüglich der Rohbauarbeiten) an
zugeben.

16,02 Millionen Poſtpakeke
Die Jahresleiſtung der Keichspoſtdirektion Halle Leipzig

Aus der geographiſchen Uebereinſtimmung
zwiſchen der Dichte der Paketauflieferung (je
1000 Einwohner) und den Standorten der
Verbrauchsgüterinduſtrie ſowie der Verſand
geſchäfte läßt ſich der enge Zuſammenhang
zwiſchen dem Paketverkehr auf der einen, der
Verbrauchsgüterproduktion und Teilen des
Verbrauchsgüterhandels auf der anderen Seite
deutlich erſehen. An der Spitze der 40 Reichs
poſtdirektionsbezirke ſteht nach der Zahl der
Paketauflieferungen je 1000 Einwohner der
Bezirk Bremen mit 9789 gewöhnlichen und
Wertpaketen, die je 1000 Einwohner im letz
ten Jahre aufgeliefert wurden.

Entſcheidend für dieſe außerordentlich hohe
Zahl iſt die ſtarke ſich unmittelbar an den
Konſumenten wendende Verſandtätigkeit der
Bremer Wirtſchaft. An zweiter Stelle folgt
dann Chemnitz als Textilbezirk. Der Reichs
poſtdirektionsbezirk Halle- Leipzig ſteht
an achter Stelle. Sein ſtarker Paketverſand,
der ſich teils durch den Buchhandel, teils durch
das Meſſegeſchäft, insbeſondere durch die
Muſtermeſſen erklären läßt, ſtand in früheren
Jahren mit ſeiner Auflieferungszahl ſogar an
der Spitze der Bejzirke.

Die Angliederung des Bezirks Halle, deſſen
Struktur überwiegend durch Bergbau, chemiſche
Jnduſtrie und Elektrizitätswirtſchaft beſtimmt
wird, hat, wie das Statiſtiſche Reichsamt be
merkt, die Auflieferungszahl Leipzigs ſtark
herabgedrückt. Jnsgeſamt wurden 1935 im
Reichspoſtdirektionsbezirk Halle- Leipzig
16 024 000 Pakete aufgeliefert gegenüber
13 036 000 im Jahre 1932. Setzt man die Zahl
des Jahres 1932--100, ſo ergibt ſich von 1932
auf 1933 im Bezirk HalleLeipzig eine Steige-
rung auf ,108,2, im Jahre 1934 auf 117,2 und
im Jahre 1935 auf 122,9. Aufgeliefert wurden
1930 im Bezirk Halle Leipzig je 1000 Ein
wohner 5103, 1935 4662 und im Jahre 1935
5336 Pakete.

Jm Gegenſatz zum Jnlandsverkehr s
Verſand von Paketen nach dem Ausland
eine rückläufige Tendenz. Er fiel im Bereich
des Reichspoſtdirektionsbezirks. Halle Leipzig
von 618 000 Paketen im Jahre 1932 auf 505 000
im Jahre 1934 und auf 378 000 im Jahre 1935.
Das bedeutet bei Gleichſetzung des Auslands
verſands vom Jahre 1932-100 ein Abſinken
auf 61,2 v. H. gegenüber 1932.

Kreisgeflügelzüchterkag in Gröbers
Die Kreisfachgruppe Saalkreis im Reichs

verband Deutſcher Kleintierzüchter in der
Landesfachgruppe Sachſen Anhalt hielt in
Gröbers ihren diesjährigen Geflügelzüchter
tag ab, der ſich eines guten Beſuches erfreuen
konnte. Der Vorſitzende der Ortsgruppe Gröbers
und Umgegend, Fr. Müller, begrüßte den
Leiter der Landesfachgruppe Sachſen Anhalt,
Paul Koch (Magdebürg) und den Leiter der
Kreisfachgruppe Saalkreis, Auguſt Domke
(Halle). Jm Anſchluß hieran dankte Kreisfach
gruppenleiter Domke zunächſt dem rührigen
Ortsgruppenführer Müller herzlich, daß er
den diesjährigen Kreiszüchtertag ſo muſter
gültig ausgeſtaltet habe, daß ein guter Erfolg
von vornherein geſichert war. Es ſei beſonders
dem Jugendleiter Bünſche zu danken, der
in unermüdlicher Arbeit in Gröbers eine
Jugendgruppe geſchaffen hat, die ſchon
ſchöne Erfolge aufweiſen kann. Er richtete an
die übrigen Ortsgruppen die Bitte, der Orts
gruppe Gröbers zu folgen und auch Jugend
gruppen zu errichten, denn es ſei im

Jntereſſe unſerer Ernährungswirtſchaft dringend notwendig, daß ein geſundet Nachwuchs

auch in der Kleintierzucht herangebildet wird.

Es folgte dann die Ehrung von ſechs Mit
gliedern, die ſeit Gründung der Ortsgruppe
aängehören. Ortsgruppenführer Müller über
reichte den Jubilaren je ein Ehrendiplom.
Franz Winter (Großkugel) wurde der Sieger
pokal überreicht, den er auf der Zweiten Deut
ſchen Raſſegeflügelſchau in Magdeburg im
Januar errungen hat.

Anſchließend fand die Kreistagung der
Kreisfachgruppe Saalkreis ſtatt, an der ſämt
liche acht Ortsgruppen teilnahmen. Bundes
fachgruppenleiter Koch forderte von allen
Mitgliedern Pflege der Kameradſchaft und
ſtrenge Diſziplin. Erwähnt ſei, daß Kongreß-
teilnehmer am 30. Juli eine Studienfahrt
nach Halle unternehmen, um das Tier
zucht inſtitut und die Geflügelzucht-
anſtalt in Cröllwitz zu beſichtigen.

Beſchloſſen wurde, wieder eine große
Halloria-Geflügelſchau in alleim November im „Reichshof“ abzuhalten.
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Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil

Elubs Gau 18 Mitte ſind in der Woche vom
a bis 2. Auguſt folgende Straßen ge

perrt:
Roitzſch Glebitzſch (Reichsſtraße Nr. 100). Spverre

bis 1. Oktober. Umleitung über Brehna nach Glebitzſch.
Forſtſtrecke Holzdvrf (Reichsſtraße Nr. 187). Sperre

bis 31. Auguſt. Umleitung über Brandis. Mehrweg
2,4 Kilometer.

Kleckewitz Altjeßnitz (Reichsſtraße Nr. 115). Sperre
bis auf weileres. Umleitung über Jeßnitz--Raguhn.

Dürrenberg Lützen. Sperre bis auf weiteres von
Feldſchlößchen bis Lützen. Umleitung über Straßenhaus
Döhlen. Mehrweg 4 Kilometer.

Oſterwieck Abbenrode. Sperre bis 15. Auguſt,
Umleitüng Oſterwieck-Lüttgenrode--Abbenrode. Mehr
weg 4 Kilometer.

Zerbſt Pulspforte. Sperre vom 3. Junt auf etwa
8—-10 Wochen. Umleitung über Mühro--Garditz.

Zilly-Heudeber. Sperre bis 5. Auguſt. Umleitung
über Zilly--Langeln-Heudeber. Mehrweg 4 Kilometer

Thale Roßtrappe. Sperre bis 31 Juli. Umleitung
über Wienrode--Treſeburg. Mehrweg 15 Kilometer.

Alvensleben Nordgermersleben. Sperre bis 30. 8,
Umleitung für Fahrzeuge unter 5,5 To. über Alvens
leben Kl. Roktmersleben--Nordgermersleben. Mehrweg
3,1 Kilometer. Für Fahrzeuge über 5,5 To. über
Brumby.

Stötterlingen-Bühne. Sperre bis 4. Auguſt. Um
leitung Stötterlingen-Oſterwieck-Hoppenſtedt--Bühne,
Mehrweg 6,1 Kilometer.

SchienenUebergang am Bahnhof Güſten Reichs
ſtraße Güſten--Aſchersleben). Sperre am 26. Jult,
5 Uhr, bis zum 27. Juli, 18 Uhr, und vom 2. Auguſt,
4 Uhr, bis zum 3. Auguſt, 18 Uhr, für den geſamten
Verkehr. Umleitung Leopoldshaller und Neundorfer
Straße in Güſten.

Weitere Sperren ſind in der Gaugeſchäfts
ſtelle des DDAC, Halle /Saale, Aniverſitäts
ring 3, Ruf 299 53, zu erfragen.

Falkenberg. Vom Zuge überfah
ren.) Jn der Nähe des Bahnhofes wurde
die Leiche der hier beheimateten Ehefrau Anng
Schwarick auf den Schienen des Bahnkör-
pers gefunden.

Wolkig mit Schauern
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Am Sonnabend zog eine Kaltfront lang

ſam über Mitteldeutſchland hinweg. in der ſich
ein langgeſtrecktes Niederſchlagsgebiet gebildet
hatte, das von den Alpen bis nach Süd
ſchweden reichte. Es kam zu einem Landregen
von mehrſtündiger Dauer. Jn unſerem Bezirk
konnte ein Durchſchnitt von 15 Liter auf
1 Quadratmeter gemeſſen werden. Jm Oſten
des Reiches, wo noch am Abend die ſubtropiſche
Warmluft vorherrſchte, konnten mittags faſt

Olumpia- Bälle G Biece
30 Grad abgeleſen werden. Bemerkenswert in
der Luftdruckverteilung iſt zur Zeit hohe
Luftdruck über Nordrußland und Finnland ſo
wie Wärmeanſtieg über England. Zunächſt
werden nur die Aenderungen im Weſten für
unſer Wetter in Frage kommen.

Ausſichten bis Monkag abend

Zunehmende weſtliche Winde, zeitweilig
heiter, tagsüber Bildung von Haufenwolken
und Regenſchauern, Temperaturen ſinkend.

Waſſerſtands- Meldungen
J L

Datum: 25. Juli 1936 Wuchs Fall
Saale

Gro litz e a 1,91 0,08Trotha o e e 1,62 0,02 SBernburg e 1/57 0,02Ealbe, Oberpegel 1,46 0,01
Calbe, Unterpegel 2.08 0,04
Grizehne à e o 2 8,17 0,04

Elbe
Leitmeriß e e 0,93 0,21
Auſſig e b 0,53 0,83Dresden v e 1,90 0,46 DTorgau e e e g 2,08 0902Wittenberg 2,38 04Roßlau 72 09506Aken e e e 1,92 0,0sBarby e e e 1,75 0,07Magdeburg e 1,52 008Tangermünde 234Wittenberge 2,16 0,Lenzen e e 2,84 0508Dömitz e 1,79 r 0,06Darchau e e 2,66 S FBoizenburg o 7 S THohnſtorf 1.90 0,08

Damen- und Kinder-
Wollk-, Seiden-, Wasch- Stoffe
Weäsche, Strümpfe US V

Bekleidung

Beginn 2 7. Juli 19 3 6 Halie (Saale), Leipziger Straße 100

Bruno Freytag
Gegr. 1865
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Die deutschen Panzerschiffe „Admiral Scheer“ (unten) und „Deutschland“ (oben) auf der
Fahrt zur spanischen Küste, wo sie den Schutz der deutschen Reichsandehörigen über-

nehmen werden

Zahlreiche Pferde wurden bei dem Artilleriefeuer während der Straßenkämpfe in Barce-
lone getötet und liegen immer noch in den Straßen

Bolschewisten in einer Straße von Madrid meistens Halbwüchsige, die von der Regierung Eine bolschewistische Patrouille auf einer Fahrt durch die Straßen Madrids

bewaffnet wurden Aufn.: (5) Scherl, (1) Scherl (K.)
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Kämpfer ohne Deutſchland
Das Leben des Mannes, das Walter

von Molo uns in ſeiner Romandichtung
„Ein Deutſcher ohne Deutſchland
(Verlag Holle Co., Berlin; Preis in Leinen
83,75 RM.) nahe bringt, iſt das Leben eines
Kämpfers vor 100 Jahren: Friedrich Liſt. And
wogegen er kämpft, das ſind Selbſtſucht und
Eigenbrödelei, politiſche und wirtſchaftliche

Enge der Kleinſtagaterei, und ſein
iel iſt jenes einige, geeinte Deutſchland, das

zu erleben erſt uns Heutigen vorbehalten blieb.
Nie an ſich ſelbſt denkend, ſondern ſtets den
Blick auf das eine richtend: Deutſchland; weit
vorausſchauend und dadurch vielen ein Unver
ſtandener, kämpft der eiſerne dickköpfige
Schwabe ein Menſchenleben hindurch gegen
Widerwärtigkeiten, Neid und Mißgunſt, Hohn
und Spott, um am Ende von kleinlichem Haß
in den Tod getrieben zu werden. Der Ausbau
des deutſchen Eiſenbahnnetzes und die Grün
dung des Deutſchen Zollvereins ſind ſein Werk;
aber erſt ſpätere Generationen vermochten zu
erkennen, was dieſer Mann gewollt und ge
wirkt hat.

Das Buch iſt ein Rückblick und Ausblick auf
deutſches Schickſal, ein Mahnruf an deutſche
Menſchen. Möchten viele es in dieſem Sinne

leſen! R. S. E
„Die Porſokratiker“

Ein verdienſtvolles Sammelwerk,

Deutſche Gelehrte wie Diels und Zeller
haben es ermöglicht, daß die Quellen zu den
Geſtalten der Vorſokratiker erſchloſſen und den
Dozenten und Studenten der Philoſophie zu
gänglich gemacht wurden, die jene meiſt nicht
in der Arſprache leſen können oder leſen wollen
Wilhelm Capelle aber unterzog ſich nun der
Aufgabe, über die Fachgelehrten hinaus einen
weiteren Kreis von Freunden zu erfaſſen.

Die vorliegende Ueberſetzung gibt Vor
berichte zu den einzelnen Philoſophen und
bringt alle weſentlichen Fragmente in beſon
derer Gruppierung und eigener Ueberſetzung.
Alle bedeutſamen Männer etwa ſeit dem
8. Jahrhundert v. Chr. ſind hier zuſammenge
ſtellt und ſo iſt das verdienſtvolle Werk des
Hamburger Profeſſors Capelle, das als 119.

zand von Kröners Taſchenausgaben erſcheint,
die beſte Ueberſicht und Erfaſſüng jener Den
ker und Weiſen, die den Grundſtein zu allen
ſpäteren philoſophiſchen Lehren gelegt haben
und deren Erkenntniſſe auch heute noch von
unſchätzbarem Werte ſind. Dieſes Buch, das
neben den philoſophiſchen auch naturwiſſen
ſchaftliche Gedanken erörtert, iſt in hohem
Maße geeignet, allen, die philoſophiſch inter
eſſiert ſind ein Kennenlernen der Bahnbrecher
philoſophiſchen Denkens zu ermöglichen. (Ver
lag Alfred Kröner, Leipzig. RM. 4,50.)

Von Zahn bis Renker
Eine Handvoll leſenswerker Romane

I. „Der Weg hinauf“. Roman von Ernſt
Zahn. Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart
und Berlin.

2. Petterſſon und Vendel. Roman von W.
ammenhög. Deutſch von Ernſt

Zürchner. Cürt Zſchäpe-Verlag, Leipzig
Berlin.

3. Unvergleichlicher Franke Roman
von Thor Goote, Verlag Georg Weſter
mann, Braunſchweig. RM. 4,80.
„Vogel ohne Neſt“. Roman von Guſtav
Renker. Verlag L. Staackmann, Leipzig.
RM. 3,50.

5. „Fünf Männer bauen einen Weg“. Roman
von Guſtav Renker. Verlag Phil. Re
clam, Leipzig. RM. 4,80.
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Aus der Stille und großartigen Schönheit
ſeines heimatlichen Bergdorfes drängt der
junge Donat Zurbriggen hinaus, von einem
brennenden Ehrgeiz beſeſſen, in der Welt zu
einer hohen Stellung, zu Reichtum und An
r zu gelangen. Aber ſo ſehr er vorankommt,
emehr er Erfolg draußen hat, umſo tiefer

verſtrickt er ſich in eine Schuld die ſchließlich
ſein irdiſches Wohlergehen in Frage ſtellt und
vernichtet. Aber nun zeigt ſich die Kraft ſeines
Weſens Er zerbricht nicht an der Schande, die
ihn ſo tief ſtürzte, ſondern fängt noch einmal
an, den wahren Weg hinauf zu ſuchen, und den
wahren Sinn ſeines Lebens zu erkennen. Dieſe
Lebensgeſchichte und die ſeiner Schweſter An
ſchi, die von allem Anfang ihren Weg mit un
beirrter Sicherheit gin ſchildert Ernſt Zahn
Frgre fend mit der Gelaſſenheit des großen Er
zählers, Auch die übrigen Geſtalten und die
Landſchaften ſind mit großer Meiſterſchaft ge

zeichnet. C. F.
Der Jnhalt des Romans iſt aus dem gleich

namigen Film bekannt. Nun iſt er auch in
deutſcher Aeberſetzung erſchienen, und die köſt
lichen Bilder, die noch aus dem ausgezeichneten
Film in unſerer Erinnerung waren, werden
neu beſtätigt. Allerdings weicht der Film am
Schluß in ſehr weſentlichen Zügen vom Roman
ab. Er nimmt ſo eine Korrektur an der Ge
ſtalt des Petterſſon vor, die man dem Autor
ſelbſt hätte wünſchen mögen. Denn ſo klar wie
die Figur des Schweden Petterſſon im Film
iſt die des Romans nicht durchweg geſtaltet.
Der Petterſſon, der ſeine Verlobte ins Waſſer
gehen läßt und bald darauf ein neues Liebes
glück findet, erſcheint doch am Schluß in einem
merkwürdigen Zwielicht. Ausgezeichnet iſt da
gegen die Figur des Juden Vendel geſtaltet,
der mit der a Verſchlagenheit und mo
raliſchen Minderwertigkeit ſeiner Raſſe ausge
ſtattet iſt. Das Buch iſt flott geſchrieben und

S

„Kurzgeſchichten“ eine Hoffnung
Jürgen Hahn-Bukry gibt eine neue Buchreihe heraus

Der bekannte Schriftſteller Jürgen Hahn
Butry begann vor einigen Monaten mit der
Herausgabe einer neuen Sammlung, „Kurz
geſchichten“ betitelt. (Verlag Moewig und
Hoeffner, Berlin; ab Heft 9 Lippert-Verlag,
Dresden. Preis des einzelnen Heftes 0,20 RM.)
Es liegen jetzt genügend Hefte vor, um eine
vorläufige, ſachliche Beurteilung dieſer neuen
Reihe zu ermöglichen.

Wenn die heute ſchon beinahe unüberſehbar
r Fülle literariſcher Sammlungen
urch die vorliegende Kurzgeſchichtenreihe einen

weiteren Zuwachs erfährt, wird man zunächſt
verſucht ſein, nach der Berechtigung und inneren
Notwendigkeit eines ſolchen Ünternehmens zu
fragen. Man kann dieſe Frage unter zwei
Geſichtspunkten beantworten:

1. ſoziologiſch und ſozialpädagogiſch, indem
man unter Betonüng des wirtſchaftlichen
Moments die Möglichkeit einer ausgedehn
ten, breiteſte Leſerſchichten erfaſſenden Maſſen
wirkung dieſer wirklich wohlfeilen Büchlein in
Betracht zieht,

2. qualitativ, wobei die redaktionelle Lei
ſtung des Herausgebers die literariſchen und
kultürellen Geſichtspunkte der von ihm ge
troffenen Auswahl in den Vordergrund rückt.
Beide Geſichtspunkte ergänzen ſich, bilden eine
Einheit, deren Herausarbeitung über den Wert
der Sammlung entſcheidet. Gerade wenn man

mit Rückſicht auf minderbemittelte, aber
geiſtig intereſſierte Volksgenoſſen das un-
gewöhnlich niedrige Preisniveau bejaht, wird
man die Dringlichkeit der weiten Frage als
ausſchlaggebend anerkennen müſſen: hat dieſe
Reihe ein eigenes, perſönliches Geſicht, iſt ſich
der Herausgeber der Verantwortung bewußt,
die er hier vor dem Volk, vor der Gemein
ſchaft kulturpolitiſch übernommen hat?

Die Jdee, wertvolle Autoren des Gegen
wartsſchrifttums auch dem Fernerſtehenden da
durch zugängrich und ſchätzenswert zu machen,
daß ihre Erzählerperſönlichkeit möglichſt viel
ſeitig beleuchtet, in Aufriß der Kurz
geſchichten gleichſam anekdotiſch erfaßbar wird,

iſt gut und fruchtbar. awenn es ſich nicht um ausgeſprochene Meiſter
der Anekdote, wie etwa Steguweit und Zer
kaulen, handelt, ſondern um junge Begabungen,
wie z. B. Erwin Scharfenberg, für die Formder Kurzgeſchichte weniger ein bewußt gehand

habtes Kunſtmittel, als eine Verlegenheits
löſung bedeutet, in die ſich der Reichtüm einer
noch geſtaltloſen Jnnerlichkeit verſtrömt.

Ueberhaupt muß man dem Herausgeber
dafür dankbar ſein, daß er nicht nur die an
erkannten und bereits feſtſtehenden Namen,
ſondern auch und vor allem die aufſtrebende
junge Generation zu Wort kommen läßt und
ihr ſo (auf eine anſpruchsloſe, uneitle Weiſe)
den Weg in die Oeffentlichkeit erleichtert.
Vielleicht entſteht hier mit der Zeit eine Art
Reſervoir neuer ſchöpferiſcher Kräfte, aus dem
wache und umſichtige Verleger Nutzen ziehen
könnten. Jedenfalls ſind die Aufgaben, die ſich
dem Herausgeber im Verlauf ſeiner Arbeit
volkserzieheriſch wie kunſtpolitiſch ſtellen
werden, deutlich umriſſen: wichtiger noch als
der abſolute artiſtiſche Wert der ein
e Beiträge erſcheint die Sauberkeit der

eſamthaltung und die ſchöpferiſche Auf
geſchloſſenheit gegenüber allem, was dem
inneren Aufbruch unſeres Volkes und der
Aktivierung ſeines Lebenswillens zu dienen
vermag.

Von den bisher erſchienenen Bändchen darf
feſtgeſtellt werden, daß ſie dieſer Zielſezung im
weſentlichen genügen. Die weitere Aus
eſtaltung der Reihe wird davon abhängie

wieweit es dem re gelingt, über
n verfügbaren Autoren hinaus neu

Kräfte heranzuziehen und für ſein Unter
wen e gewinnen. Anzuerkennen ſind auch
trotz ihrer bisweilen allzu ſummariſchen
dürze) die einleitenden Hinweiſe auf Perſön-

lichkeit und Werk der einzelnen Mitarbeiter:
ſie erziehen den Leſer zu verantwortlicher
Lektüre ünd geben die Möglichkeit, das ge
wonnene Bild aus eigener Jnitiative zu ver
vollſtändigen.

Die Sammlung kann unter gewiſſen
Vorbehalten- empfohlen werden. B K.

Sie iſt es auch dann,

ſteckt voll Humor und tiefer Satire, es hält
von der erſten bis zur letzten Seite in e
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Hier wird Leben. Kämpfen und Sterben
eines aufrechten Deutſchen geſchildert, auf den
das Wort des Führers zutrifft: „Uns Deutſche
kann die Geſchichte ſicherlich öfters das Zeug
nis ausſtellen, daß wir die Kunſt des ver
nünftigen Lebens ſchlechter verſtanden haben,
als die Kunſt des anſtändigen Sterbens.“

Rudolf Berthold aus Unterfranken
hat ſein ganzes Leben in den Dienſt der Nation
geſtellt. Vor dem Kriege Leutnant und frei-
williger Jugendführer, dann Flieger, zu Kriegs
beginn an entſcheidender Stelle als Beobachter
tätig, ſpäter gefürchteter Bombenflieger und
ſchließlich einer der erfolgreichſten Jagdflieger
des großen Krieges. Von 44 Luftkampfſiegen
erringt er 16 mit einer Hand, den rechten Arm
zerſplittert, die Nerven zerriſſen, von unvor
ſtellbaren Schmerzen gefoltert. Trotz allem
aber opfert er nach dem Kriege ſein Lebens
glück, weil das Vaterland in Gefahr war. Als
Freikorpsführer kämpfte er in Bayern und im
Baltikum, bis ihn die Marxiſten bei leben
digem Leibe zerriſſen, als er ſeine treuen
Leute retten wollte. Dies alles iſt auf Grund
ſeines Nachlaſſes geſchildert. Es iſt ein männ
liches Buch von höchſter Pflichterfüllung und
treuer Kameradſchaft getragen und für Rudolf
Berthold ein unvergängliches Denkmal. Pl.
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Als packender Heimatſchriftſteller iſt Guſtav
Renker den Leſern der Mitteldeutſchen Natio
nal-Zeitung“ durch den vor längerer Zeit ab
gedruckten Roman „Die Stadt der Jugend
bekannt. Was ſeine Werke vor allen Dingen

auszeichnet, jene männlichherbe Kraft ſeiner
Geſtalten mit ihrer nie erlahmenden Liebe
zum Kärntener Heimatboden, jene ewige Ein
heit von Blut und Boden, wie ſie in den beiden
Romanen „Der ſterbende Hof“ und „Volk ohne
Heimat“ zum Ausdruck kommen, das bildet
auch den Kern des neuen Kärntener Heimat-
romans „Vogel ohne Neſt“. Einen harten
und ſteinigen Weg hat das Schickſal dem außer
ehelichen Sohn einer Kärntener Bauernmagd
gewieſen, der, früh verwaiſt, nun in zäher
Kraft und Mühe ein Stück Heimaterde ſich er
kämpfen muß, um mit ihr zu verwurzeln. Nicht
mitleidvolles Erbarmen fremder Menſchen,
ſondern eigener Entſchluß und Tatwille, nicht
ſoziales Mitleid, ſondern die Anerkennung
einer ſozialiſtiſchen Verpflichtung laſſen aus
dem heimatloſen Buben einen ſeßhaften
Bauern werden. Lebendige Menſchen mit ihren
Schwächen und Fehlern, aber auch ſolche mit
lebensvoller Kraft und Stärke treten in den
Geſichtskreis des Leſers, heben ſich heraus aus
der Welt Kärntens und geben ein packendes
Bild der Lebensbejahung und Lebensfreude.
Mit innerer Teilnahme und mit heißem Herzen
folgt jeder gern dem vorwärtsſtrebenden Bu
ben, und jeder nimmt einen kleinen Abglanz
ſeines Tatwillens und ſeines Lebensmutes in
ſich auf, der dieſes Buch zur Hand nimmt.

H. R.
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Dieſen Alpenroman ſchuf die Liebe zu den
Bergen und ein inniges Verwachſenſein mit
ihnen. Das Schickſal von fünf Bergſteigern,
die mit Stahl und Meißel einen Weg auf den
Jof di Montaſio bahnen erfüllt ſich im Kampfe
mit dem Urweltrieſen. Ob es der Tod im Ab
ſturz oder durch den Blitzſchlag iſt, ob ſie durch
erſchütternde Erlebniſſe ihrem Bergſteigerbe-
rufe untreu werden, es war der Dämon des
Bergrieſen ſelbſt, der hohnlachend vernichtete,
die ihn beſiegen wollten. Einſam und Unzu
gänglich wie zuvor ſteht er zuletzt, wie er vor
Urzeiten geſtanden hat. Das Buch iſt mit
ſeinen packenden Landſchaftsſchilderungen und
anſchaulichen Charakterbildern ein guter Anter

haltungsroman. C. F.

Alte und neue Volksſpiele
Ein wichliger Zweig deutſcher Verlagsarbeit

„Zünftig Handwerk“ nennt ſich eine
Reihe „erneuerter Bräuche“, Sprüche, Reden
und heiterer Spiele, die in St. Georg-Verlag,
Frankfurt a. M., erſcheint.

In dieſer Reihe, deren ſechs erſte Bändchen
vorliegen, hat der Herausgeber Herbert Kränz
es in dankenswerter Weiſe unternommen, das
alte Brauchtum des deutſchen Handwerks für
unſer heutiges Spielgut zu erſchließen. Das
erſte Bändchen „Handwerk hat goldenen
Boden“ bringt in ſchöner Vildausſtattung dich
teriſche und biographiſche Zeugniſſe deutſchen
Handwerkertums, dazu Auszüge aus alten
Zunftgeſetzen. Die nächſten fünf Bändchen
„Mit Gunſt“, Vor dem Richterſtuhl“, „Der
Bäckerkrieg“, „Meiſter Matz will hoch hinaus“
und „Der Huckauf oder Meiſter Schwertfegers
nächtliches Abenteuer“ bringen eine Anzahl
heiterer Lehrlings- und Geſellenſpiele ſo
wie volkstümliche Handwerkerfeſtſpiele und
Schwänke. Der echt deutſche, herzhafte Humor und
derbe Witz, der aber niemals verletzend und ab
ſtoßend wirkt, geben dieſen Spielen ihren er
götzlichen Charakter. Doch auch das Beſinnlich
Ernſte fehlt in ihnen nicht; hinter allem Scherz
und Spuk ſteht immer wieder die leiſe Mah
nung, gutem alten Brauchtum, echtem deutſchen
Weſen getreu zu bleiben.

Unſere Zeit iſt nicht allzu reich an guten
Volks und Laienſpielen; um ſo dankbarer
müſſen wir deshalb für dieſe neue Sammlung
ſein, die uns viel wertvolles und ſchönes Spiel
gut geſchenkt hat.

Von ähnlicher Art, wie die Spiele dieſer
Sammlung, iſt ein Volksſchauſpiel, das
im „Volksſpieldienſt“ des Theaterverkages
Langen/Müller, Berlin, erſchienen iſt. Es
ſtammt von Johannes Linke, heißt
„Das Richtfeſt“ und jſt als feierliche Aus
geſtaltung eines Richtfeſtes gedacht. Auch hier
werden zünftige Bräuche mit dem Leben der
Gegenwart glücklich vereint. Heitere Zunft
weiſen und fröhliche Jungvolklieder unter
brechen die kürzweilige Handlung.

Ein ernſtes Spiel mit einem tiefen Sym
bolgehalt iſt Heinz Steguweits in der
gleichen Sammlung erſchienenes Spiel Wir
ziehen am Tau“, Es ſchildert im Kleinen,
was wir im Großen erleben durften: das Be
kämpfen und Ueberwinden des ewigen Haders,
das Zuſammenſchweißen aller abſeits- und
gegeneinanderſtehenden Volksgenoſſen zu ein
heitlichem Werk. Das böſe Krämerweib, das
durch Geld und Alkohol die ehrlich ſich Mühen
den immer wieder auseinandertrieb in blin
dem Haß, wird erſchlagen. Und nun finden
alle zur gemeinſamen Tat ſich zuſammen.

Gleichfalls im „vVolksſpieldienſt“ kam
heraus Ferdinand Oppenbergs
Wir bauen Deinen Dom“. Der Titeliſt offenſichtlich in Anlehnung an Holzapfels
„Einer baut einen Dom“ gewählt worden.
Dieſe Chöre von Gott und Werk“ preiſen das
hohe Ethos der Arbeit. Ueberall, im Sauſen
der Räder und Schwingen der Hämmer, im
Iodernden Brand der Hochöfen überall lebt
Gott. And alle dieſe Schaffenden bauen mit
an dem großen Dom Deutſchland!

Jn dieſem Zuſammenhang darf die Volks
komödie „Ein Dutzend Eier von Mar

garethe Cordes (in „Theaterſpiele des
Volkes“, TheaterVerlag Langen/Müller,
Berlin) nicht vergeſſen werden. Dieſe „dörf
liche Komödie zur Poſtkutſchenzeit“ iſt ſo voll
köſtlicher Friſche und herzhafter Derbheit, ſo
voll ſaftiger Figuren und ſpaßiger Begeben
heiten, daß ſie im wahrſten Sinne ein Volks
ſtück zu nennen iſt. Eine ebenſo geriſſene wie
geizige Wirtin präſentiert da einem Gaſt nach
fünf Jahren die Rechnung über ein Mittag
eſſen, das er damals zu zahlen vergeſſen hatte.
Aber nun iſt aus der Rechnung für das
Dutzend Brateier, die er damals beſtellt hatte,
inzwiſchen der hübſche Betrag von 14 328 Mark
geworden! Wenigſtens hat es die ſchlaue
Wirtin ſo errechnet, wenn ſie die 12 Eier da
mals hätte ausbrüten laſſen, von den Hennen
dann wiederum Eier gehabt hätte, daraus
wieder Küken und das ſo fort für 5 Jahre!
Dieſer trollige Streit endet dann in einer
prächtigen Gerichtsſzene, wobei die Magd
Kathi dem hilfloſen Richter mit ihrer inſtinkt
ſicheren Bauernſchläue zu Hilfe kommt und den
Prozeß entſcheiden hilft.

Zum Schluß ſei erwähnt aus „Spiele der
Jugend und Laienbühne“ im Ludwig Voggen
reiter-Verlag, Potsdam, Arthur Schmids
„Nun laſſet uns Faſtnacht feiern
Auf die ſchönen alten Bräuche des Schembart-
laufens, des Winteraustreibens, Hexenban
nens und viele andere greift dieſes Faſtnachts
ſpiel zurück. Zwar fehlt dem Stück eine eigent
liche Handlung, doch iſt der Verſuch, dieſe alten
Volksbräuche wieder in Erinnerung zu brin
gen, durchaus zu begrüßen. La

Neue Erzählungen
Die Tochter des Ratsherrn. Erzählung von

A. v. Auerwald. Verlag C. Bertelsmann,
Gütersloh. RM. 1,10.

Wenn aber ein Mägdlein den zu Schwert
oder Galgen Verurteilten vom Henker öffent
lich zum Manne begehrt, ſo rufe man den
Prieſter, daß er beide ſogleich zuſammengebe;
der Verurteilte aber gehe frei aus. Um dieſen
altdeutſchen Rechtsbrauch iſt hier die fromme
Mär von des Ratsherrn Töchterlein Gertraud
geſponnen; dichteriſch verklärt zum ſühnenden
Opfer, das reine Tochterliebe der Bürgerehre
und dem Seelenfrieden des Vaters bringt.

Deutſche Weihnacht. Fünf Erzählungen
von Frieda H. Kraze. Verlag C. Bertels
mann, Gütersloh. RM. 1,10.

Fünf Erzählungen voll zarter Stimmung
Wenn drei Brüder zur verlaſſenen Schweſter
pilgern, wenn ein Kind im ruſſiſchen Schnee
ſeine letzte Chriſtnacht erlebt oder gar der
Wurzner den Heiland verbrennt und der
Schwedenſoldat die kleine papiſtiſche Madonna
ſchlägt, ſie ſind ja doch alle nur rauhe
Hirten und Könige aus dem Morgenland, die
demütig die Knie beugen vor dem mütterlichen
Geheimnis deutſcher Weihenacht. W. Z.
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löndler des Fockellqufs
ländler des olympischen Kampfes

Durch ſechs Länder eilt die heilige Flamme
HOlympias, bevor ſie an die deutſche Grenze
gelangt; durch Griechenland, Bulgarien, Jugo
lawien, Ungarn, Oeſterreich und die Tſchecho
lowakei. Kein Zweifel daran, daß in Tau
enden und aber Tauſenden dieſer Länder, die
den Fackelſtaffellauf aus unmittelbarer Nähe
miterleben, die olympiſche Begeiſterung nicht
nur zu hellen Flammen geſchürt, ſondern in
manchem Zuſchauer auch erſt erweckt worden iſt.
Das iſt ja gerade das beſondere an dieſem
einzigartigen Lauf, daß er vor den Olympiſchen
Spielen den von ihm berührten Ländern be
reits eine lebendige Vorahnung der Einzig
artigkeit dieſer Spiele gibt. Alle dieſe Länder
ſind aber nicht nur am Fackelſtaffellauf be
teiligt, ſondern ſie ſchicken auch OlympiaExpe
ditionen. in denen mancher Kämpfer ſteckt. der

Bulgarische Bauern verfolgen mit Spannung
den Fackellauf

Aufn. Wolff, Tritſchler-Meurer

ſ5 nicht zu ſcheuen braucht, es mit den Beſten
er Welt aufzunehmen.

kin „heimatloser“ Olympiakämpfer

Griechenland das klaſſiſche Olympia
land, wird mit einem anſehnlichen Aufgebot
in Berlin vertreten ſein und kann ſich auf eine
ganze Reihe guter Könner ſtützen, ſo vor allem
auf die Leichtathleten Sylläs, der wieder
holt den Diskus über 50 Meter weit ſchleu
derte, und auf Mandikas, der über 110 Meter
Hürden Beachtliches leiſtet. Seine Zeit von
148 ſtempelt ihn zu einem ſtarken Gegner.

iner der intereſſanteſten Teilnehmer der
griechiſchen Mannſchaft iſt der ſeit 16 Jahren
in Berlin lebende Grieche Meta xas, der im
Speerwerfen für ſein Vaterland ſtartet.

Er ſelbſt hat Griechenland noch nicht
geſehen und dürfte in dieſer Beziehung unter
allen Olympiakämpfern wohl eine große Aus
nahme bilden. Der Sieger des erſten Maxga
thonlaufes der modernen Olympiſchen Spiele,
der Grieche Louis, dem die Aufgabe zufällt,
em Führer einen Oelzweig zu überbringen,

wird erſt kurz vor Beginn der Olympiſchen
Spiele mit einem Flugzeug nach Deutſchland
ſtarten, während die aktiven griechiſchen Olym
piateilnehmer bereits in Berlin weilen. Jm

arathonlauf iſt Griechenland diesmal durch
Kyriakides vertreten, der es aber gegen die
ſtarke Konkurrenz der Finnen, Japaner und
dte dameritaners Zabala ſchwer haben

rfte.

Bulgarien will lernen

Bulgarien betrachtet die diesjährigen
Weltſpiele als eine „Lernolympiade“,
wie ſie der Generalſekretär des Bulgariſchen
lympiſchen Komitees, Miniſterialrat Dr.

Suboff, anläßlich ſeines Beſuches in Berlin im
vorigen Jahre bezeichnete. Die bulgariſche

lympia Streitmacht iſt im Reiten, Fußball,
Hchießen und Ringen nicht zu unterſchätzen.
Lon den beiden leichtathletiſchen Teilnehmern
intereſſiert vor allem der Start des Zehn
Ampfers Deutſcheff, der noch auf der Deutſchen

Hochſchule für Leibesübungen ſeine Prüfung

als Sportlehrer abgelegt hat. Mit ihm kommt
der Marathonläufer Saralampiff.

Das kleine Jugoſlawien iſt auf dem
Gebiete der Leibeserziehung recht fortſchrittlich
Es hat ein eigenes Miniſterium für alle Fragen
des Sports, aber hier, wie auch in anderen
ſportlich aufſtrebenden Ländern, fehlt es noch
an genügenden Lehrkräften. Ein großes Ver
dienſt gebührt der jugoſlawiſchen SokolOrga
niſation, die beſonders das Turnen pflegt.
Große Wettkampf- Leiſtungen fehlen zur Zeit
noch in dieſem Lande, da der Sport noch nicht
einheitlich gegliedert iſt. Am ſo höher iſt es
anzuerkennen, daß Jugoſlawien für 15 Wett-kampfarten Kämpfer nach Berlin ſchickt.

Ungorns großer Aufstieg
Jn ehe haben die Leibesübungen nachdem Weltkriege einen gewaltigen Auſſchwun

zu verzeichnen. Hier hat ein kleines Volk auf

engem Raum zielbewußt Großartiges geſchaffen
Jn der Schule finden wir eine obligatoriſche
Leibeserziehung; die „Levente“, eine be
ſondere Organiſation, nimmt ſich der ſchul
entlaſſenen Jugend bis zum 21. Lebensjahre
an. Auf Grund dieſer ſtraffen Zuſammen
faſſung iſt es verſtändlich, daß Ungarn vor
allem im letzten Jahrzehnt auf ſportlichem Ge
biet eine Reihe von großen Erfolgen zu ver
zeichnen gehabt hat. Angarn hat einen Landes
rat für Körpererziehung, in dem alle Fragen,
die dieſes Gebiet berühren, behandelt werden.

Die „Levente“ iſt nicht nür in den unga
riſchen Städten wirkſam an der Arbeit, ſondern
erfaßt auch das Land, und für die Schulkinder
iſt auch in den Ferien dafür geſorgt, daß ſie
hinreichend Möglichkeit haben, ſich ſportlich zu
betätigen. Ausgeprägt iſt vor allem der Hoch

ſchulſport; man denke nur an die Akademiſchen
eltmeiſterſchaften, wo die Ungarn von jeher

glänzend abſchnitten. Auslandsexpeditionen
werden ähnlich wie in Jtalien vom Landesrat
überwacht, um dafür zu ſorgen, daß das An
ſehen Angarns im Ausland keine Einbüße
erleidet.

Ganz beſonders große Leiſtungen hat dieſes
NeunMillionenVolk im Schwimmſport aufzu
weiſen. Jn Los Angeles 1932 holten die
Magyaren im Waſſerball die Goldmedaille.
Sie haben inzwiſchen die Zeit nicht ungenutzt
verſtreichen laſſen und kommen auch nach Berlin
mit einer Mannſchaft, die zu den erſten An
wärtern auf den Sieg im olympiſchen Waſſer
ballturnier gehört. Eine weitere gute Waffe
haben die Ungarn in ihrem Kraulſprinter Cſik,
und ſie haben ferner eine vorzügliche 4mal-
200MeterKraulſtaffel zur Verfügung, die zu
den ſchnellſten Europas gehört. Aber auch im
Turnen, Fechten, Reiten und zum Teil auch in
der Leichtathletik vor allem im modernen
Fünfkampf haben die Angarn gute Kräfte
zur Stelle.
Oesferreichs sfarkes Aufgebot

Oeſterreich, das deutſche Bruderland,
beſchickt in Berlin insgeſamt 19 Wettbewerbe,
hat alſo von allen Staaten eines der größten
Aufgebote auf die Beine geſtellt. Dr. Theodor
Schmidt hat als Präſident des Oeſterreichiſchen
Olympiſchen Komitees und des JOK ſelbſt
alter aktiver Sportler mit ſeinen Mit
arbeitern alles aufs beſte vorbereitet und
Oeſterreichs Sportler werden ſich auf einigen
Gebieten beſtimmt Reſpekt zu ſchaffen wiſſen.
Aus dem großen Felde ragt beſonders der
Student Rinner hervor, dem man eine vor
bildliche ſportliche Geſinnung nachſagt. Bei
den Frauen ruhen Oeſterreichs Hoffnungen auf
der Speerwerferin Bauma. Aber auch ſonſt
glaubt Oeſterreich, auf einzelnen Gebieten gut
abzuſchneiden, ſo mit dem Boxer Zehetmayer,
dem Gewichtheber Fein und der Olympia
ſiegerin von Los Angeles im Florettfechten,
Ellen Preiß. Jm Fußball hat Oeſterreich eben-
falls eine recht gute Mannſchaft aufgeſtellt und
im Handball gehören ſie neben Deutſchland zu
den erſten Anwärtern auf olympiſche Ehren.
Auf gute Plätze rechnet man im Radrennen,
Rudern und im Kanuſport.

K

Die Tſchechoſlowakei hat noch keine
einheitlichen Richtlinien hinſichtlich der Leibes-
erziehung geſchaffen, was ſich auf die Spitzen
leiſtungen naturgemäß auswirkt. Es gibt hier
verſchiedene Gruppen, die ſtark die ſportpoli-
tiſche Seite betonen, während andererſeits die
vorwärtsſtrebenden Kräfte durch viele kleinere
Gruppen an ihrer Entwicklung gehindert wer
den. Es fehlt eben die einende Dachorganiſa
tion; man vermißt auch eine ſtärkere Unter
ſtützung des Hochſchulſports.

Aber man muß anerkennen daß in der
Tſchechoſlowakei genügend Anſätze vorhanden

BERIIN

Der Weg der olympischen Fackelläufer durch Bulgarien
Ein Läufer in der Bergeinsamkeit

ſind, um den Sport aus ſeiner privaten Sphäre
herauszuführen und zu einer ſtaatlichen Ange
legenheit zu machen. So iſt es verſtändlich, daß
ſich die Tſchechoſlowakei mit einem nicht allzu
roßen Aufgebot an den XI. Olympiſchen
pielen beteiligt, das in 18 Wettbewerben um

olympiſche Ehren kämpfen wird.

Die fachel in Bulgarien
Jn der Nacht erfolgte in dem kleinen

Grenzört Kula die feierliche Uebergabe der
Olympiſchen Fackel an den erſten bülgariſchen
Läufer.

Bei der Uebergabe wurde ein Protokoll
aufgeſetzt, das etwa folgenden Wortlaut hat:

„Heute, am 25. Juli, habe ich, der Anter
zeichnete, in Kula, dem letzten griechiſchen
Grenzort, im Auftrage des griechiſchen Thron

Schatten Schatten heißt die Losung

folgers Prinz Paul, des Präſidenten des
griechiſchen Olympiſchen Komitees, die Heilige

lympiafackel in die Hände des bulgariſchen

auf die

Aufnahme: Scherl

Olympiſchen Komitees gegeben. Sie wurde
von Hand zu Hand durch 1108 junge Griechen
getragen, um den überkommenen Geiſt Olym-
pias in der geſamten Welt zu verbreiten.
Möge er, wie in der Antike, ſeinen Einfluß

verſammelten Nationen in Berlin
ausüben und zum allgemeinen Wohle der
Menſchheit wirkſam ſein. Jch übergab die
Flamme, flammend, wie der olympiſche Geiſt
durch die Jahrhunderte flammend blieb. Sie
iſt nun durch die edlen Athleten Bulgariens,
Jugoſlawiens, Oeſterreichs, der Tſchechoſlowas
kei und Deutſchlands nach Berlin zu bringen,

QOLVMPAN
r er fo im i. deremechen

ſie zum hohen Ruhme Olympias leuchten
oll.“

Der Präſident des bulgariſchen Olympiſchen
Komitees, General aſaroff, richtete
nach Eintreffen der olympiſchen Flamme auf
bulgariſchem Boden folgendes Begrüßungs
telegramm an den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler

„Heute früh um 2 Uhr übernahm ein bul-
gariſcher Offizier als erſter Fackelläufer Bul
gariens von einem griechiſchen Kameraden die
Olympia-Flamme, die nunmehr, von der Be
geiſterung unſeres Volkes getragen und von
Glockengeläute begleitet, unſer Land durch
eilen wird, um bald dem friedlichen Wett-
bewerb der Völker in Berlin zu leuchten.

Bulgariens Sportjugend grüßt in dieſer
feierlichen Stunde den großen Führer des
befreundeten Deutſchlands, welcher der ritter
lichen Olympiſchen Jdee einen bisher nicht
gekannten Anſporn gegeben hat.“

Die olympiſche Flamme erreichte dann die
erſte bulgariſche Stadt Gorna-Djounagaja.
Alle Häuſer waren mit Grün und Flaggen
reich geſchmückt. Soldaten, Schüler und natio
nale Verbände bildeten Spalier. Als der
Fackelträger in eilendem Lauf die Stadtgrenze
erreichte, ertönten von den Kirchen die Glocken.
Jm Zentrum der kleinen hübſchen Stadt
klangen die bulgariſche National- und
Königshymne auf. Helle Begeiſterung bei jung
und alt, Freude auf allen Geſichtern. Nur
nach wenigen Minuten Unterbrechung war das
Feuer dem nächſten Läufer übergeben, der
weiterſtürmte. Ein buntes bewegtes Bild,
an dem man ſich leider nur kurze Zeit er
freuen konnte.



Opium vom Foßboſ öbertrumpff
Die Aussſchten der sechzehn Nationen des olympischen Fobboſlturniers in Berlin

Der äußere Rahmen ſteht. Das Olympiſche
ußballturnier wurde auf einer Sitzung der
echniſchen Kommiſſion des Jnternationalen

r e der Fifa, anon den zuerſt gemeldeten 18 Nationen haben
Bulgärien ünd Portugal ihre Mel
dungen zurückgezogen, ſodaß genau 16 Teil-
nehmer, alſo die Zahl, die im Rahmen des
Turniers vorgeſehen iſt, an den Kämpfen be
teiligt ſind. Beſtimmungsgemäß mußten zwei
Gruppen gebildet werden und zwar ſo, daß
man die ſpielſtärkeren Länder in einer Gruppe
„A“ zuſammenfaßte, die anderen acht in einer
Gruppe „B“ und dann das Los entſcheiden ließ,
welche Mannſchaft der Gruppe „A“ un
der Gruppe „B ſpielen ſollte. Die Techniſche
Kommiſſion der Fifa hat auch bereits den
Spielplan für die Zeit vom 3.-16. Auguſt ge
nau feſtgelegt. Deutſchland ſpielt am 4. Auguſt
im Poſtſtadion gegen Luxemburg. Wir
haben alſo einen verhältnismäßig leichten
Gegner erhalten, den zu ſchlagen unſerer
Olympiagelf, die nach monatelangen Vorberei
ver ausgewählt wurde, nicht ſchwer fallen

ürfte.

Das Räftsel raten beginnt

Aber dann beginnt auch r das große
Rätſelraten dieſes Turniers, über deſſen auch
nur mutmaßlichen Verlauf heute eine Voraus
ſage kaum möglich iſt. Es ſind zu viele unbe
kannte oder nur ſehr flüchtig bekannte Fußball
nationen in dieſem Turnier, als daß man ſagen
könnte, Deutſchland wird nach ſeinem Sieg
über Luxemburg auf Norwegen treffen,
das die Türkei ausgeſchaltet hat, um dann
gegen einen der ſchwerſten Gegner, gegenSchweden anzutreten, der inzwiſchen den
Japanern das Nachſehen gab. So zu
kalkulieren iſt nicht nur müßig, ſondern auch
gefährlich.
Wie ſind etwa die Japaner einzureihen?
Körperlich ſind die kleinen Aſiaten beſtimmt
benachteiligt, aber Beobachter ihrer Spielweiſe
haben wahre Ballakrobaten unter ihnen ge
ſehen und alle Spieler ſollen über eine ſolide
Technik verfügen. Ob ſie auch im Kampf gegen
Schweden ſtandhalten wird, iſt allerdings eine
andere Frage, deren Beantwortung wir dem
Spiel überlaſſen wollen. Oder nehmen wir
einmal die Begegnung Großbritannien gegen
China. Die Briten ſchicken als einziges nicht
dem Weltverband angehörendes Land eine
Mannſchaft, von der man wohl ohne weiteresannehmen darf, daß ſie beſten engliſchen Fuß
ball zeigen wird und der Papierform nach
müßte man die Engländer unter den letzten
Acht finden. Aber da iſt ſchon das große
Fragezeichen China.

Die chineſiſchen Fußballſpieler haben bereits
vor einigen Monaten ihre Heimat verlaſſen
und haben einen gemütlichen Bummel um die
halbe Erde gemacht, Java beſucht, Sumatra
uſw. und überall Trainingsſpiele ausgetragen
Man weiß, daß die Chineſen fanatiſche Fuß
ballſpieler ſind, ja, in einer engliſchen Statiſtik
wurde vor kurzem hervorgehoben, daß die Fuß
ball Leidenſchaft die für Opium übertrumpft
habe und ulgett das beſte Gegengift gegen
dieſes gefährliche Rauſchmittel ſei. Wenn es
nach dem Präſidenten der „Kedah Fout
bhall Aſſociation“ ginge, müßten die
Chineſen die Olympiſche Medaille nach Hauſe
bringen, ſo begeiſtert war dieſer Mann von
dem Können der Chineſen.

Peru erscheinf mit einem Plotz
Aber alles das ſind nur Mitteilungen über

ein Können, das wir nirgends einordnen
können, da uns völlig Vergleichsmaßſtäbe
fehlen. Oder nehmen wir Peru. Einer der
peruaniſck t Stürmer, Jorge Alcalde, gab
im Olympiſchen Dorf kürzlich einem Fußball
experten in aller Ruhe die Auskunft, daß Peru
auf einem dritten oder vierten Platz rechnet,
daß die Elf gegen Mannſchaften aus Uruguay
und Südamerika äußerſt ehrenvoll abgeſchnitten
habe und in ihren Reihen viele glänzende Tech
niker ſtehen, die nicht leicht zu überwinden
ſeien. Ob Finnland in ſeinem erſten Spiel
gegen dieſen Gegner beſtehen wird, dürfte fragh ſein.

Eigentlich et jedes Spiel der erſten Runde,
von wenigen Ausnahmen abgeſehen, Rätſel auf.
Norwegen müßte der Papierform nach die
Türkei beſiegen, Schweden über die Ja
paner erfolgreich ſein und Deutſchland
über Luxemburg eine Runde weiter kommen. Aber wie iſt es mik Aegypten
Oeſterreich

Erinnern wir uns, daß die Aegypter inParis einer der größten et
raſchungen aller Zeiten zuſtande brachten, als
Ungarn in der zweiten Runde mit 3:0 ge
ſchlagen wurde. Die öſterreichiſchen Olympia

r hat der engliſche Trainer Jimmy
o gan unter den Fingern gehabt, ferner der

ehemalige öſterreichiſche Jnternationale Lud
wig Huſſak. Oeſterreichs Fußball iſt, wie
man weiß, vorwiegend auf den Berufsſpieler
betrieb eingeſtellt, obgleich in der Steiermark
Spieler zu Hauſe ſind, die neben der nötigen
Robuſtheit auch etwas von der Spielkultur der
weltberühmten Wiener Profeſſionells n
Ob Aegypten noch für eine Ueberraſchung
gut iſt, wie in Paris im Jahre 1924, iſt
allerdings eine andere Frage.

Ein ſehr intereſſantes Spiel dürfte der
Kampf zwiſchen Polen und Ungarn
werden, zweier Nationen alſo, unter denen
eine beſtimmt unter den letzten Acht zu finden
ſein ſollte. Hier meſſen ſich zwei faſt gleich
wertige Gegner, von denen ſich die Polen
gegen Spiele guter Wiener Berufsmannſchaften
ſehr ſorgfältig vorbereitet haben, was aber
auch von den Angarn ſagt werden muß.
Rein gefühlsmäßig ſollte es Jtalien nicht

ſchwer haben, U S A aus dem Felde zu räumen.
Fußball iſt drüben in den Staaten wenig gefragt, dort haben Baſeball und das ameri

kaniſche Rugby das Wort. Jtalien wird
ſeine Olympiamannſchaft aus Studenten for
mieren und der italieniſche Fußballgewaltige
Vittorio Pozzo hat ſich beſonders dieſer
Elf angenommen, was viel heißen will. Die
italieniſche Auswahlelf ſchlug Ungarn mit
2:0, was von den italieniſchen Zeikungen als
verheißungsvoller Auftakt für Berlin ange
ſehen wurde. Andererſeits darf man, ſelbſt
wenn man nicht die geringſten Vergleichsmög-
lichkeiten hat, die Leute aus USA nicht unter
ſchätzen, denn wenn ſie eine Fußballmannſchaft
aufſtellen, pflegen ſie das mit amerikaniſcher
Nüchternheit und Gründlichkeit zu tun.

Man ſieht alſo, bereits die erſte Runde
des Olympiſchen Füßballturniers bringt jedem
Fußballfreunde eine Fülle von Leckerbiſſen, in
denen ſicherlich manche große Ueberraſchung
verborgen iſt.

England vor neuem Dovispokc-Sieq
Australien liegt nach dem ersten Tage bereifs 2.0 2uröck

Bei regneriſchem und windigem Wetter be
ann am Sonnabend auf dem ausverkauftenen in Wimbledon die Heraus-
orderungsrunde im Davispokalſpiel zwiſchen

den Tennis-Ländermannſchaften von Eng
land und Auſtralien. Gleich im erſten
Kampf gab es eine große Ueberraſchung:
o o über Crawford mit 4:6,

Auch das zweite Einzel des Davispokal
endſpieles ergab einen engliſchen Sieg.
Se ſchlug Qu iſt 6.1, 46, 7:5, 6:2. Der

ieg Perrys iſt keineswegs ſo ſicher, wie es
vielleicht das Ergebnis vermuten läßt. Quiſt
ſpielte techniſch und taktiſch in hervorragender
Form und Perry mußte neben ſeinem großen
Können auch ſeine ganze phyſiſche Ueberlegen
heit einſetzen, um den körperlich unterlegenen
Auſtralier „tot“ zu machen.

Die 2:0- Führung am e Tage läßt aufeinen Sieg des Pokalverteidigers ſchließen

Mefze sfarteft in Halle
„Goldpokal von Halle am 2. Auguſt

Nach faſt zweimonatlicher Pauſe finden am
Sonntag, dem 2. Auguſt, auf der Radrenn
bahn Halle wieder große Dauerrennen
ſtatt. Als Starter für den Goldpokal iſt der

neue Deutſche Stehermeiſter Erich Metze
gewonnen worden. Mit dem Hannoveraner
Erich Möller kommt ein hier ſehr belieb
ter Fahrer an den Ablauf, deſſen Start ſchon
Kämpfe verſpricht. Auf ſeinen ausdrücklichen
Wunſch wurde der ſchnelle Bochumer Walter
Lohmann zugelaſſen, der darauf brennt,
vor den Augen des halliſchen Publikums Re
vanche an ſeinem Bezwinger Metze zu nehmen.
Die große Ueberraſchung der diesjährigen
Deutſchen Stehermeiſterſchaft war das Ab
ſchneiden der beiden Hallenſer Steher Neu
ſtedt und Kirmſe, Auf Grund ihrer ge
zeigten Leiſtungen ſind beide Fahrer am
2. Auguſt zum Start zugelaſſen worden.

Lohmann Sieger in Köln
Um das Goldene Rad von Köln kämpften

vor 7000 Zuſchauern die beſten deutſchen
Dauerfahrer in Riehl. Jn dem Stundenrennen
ſiegte der Bochumer Lohmann, der nach
halber Strecke die Führung übernommen hatte
und ſie in dem weiteren kampfreichen et
der Fahrt eiſern verteidigte. Krewer fie
durch Reifenſchäden zurück, während Leuer
durch ſeine gute Fahrweiſe angenehm auffiel.
Ein 25Kilometer-Rennen holte ſich Krewer
vor Metz e. Den Kampf der Nachwuchsfahrer
um das Kleine Goldene Rad Uber 50 Kilo
meter entſchied im Geſamt Jffland
dorf) vor Guzek (Bochum) zu ſeinen Gunſten

Sportrundschau
Der Führer hat für die aus 7 der

X. Olympiade ſtattfindende Transatlan
tik-Regatta einen Ehrenpreis in Form
einer von Profeſſor Lettré, Berlin, geſchaf
fenen feuervergoldeten, mit Bernſtein beſetzten
Silberſchale geſtiftet.

Schwedens Leichtathleten hattennoch einmal OlympiaAusſcheidungen in Göte
borg. Dabei konnten ſich Lidman, der die
110 Meter Hürden in Jahresbeſtzeit von 14,4
Sekunden gewann, und Stenquiſt, durch einen
Weitſprung von 7,35 Meter, die Fahrkarte
nach Berlin ſichern. Perſſon kam im Hoch
ſprung nur auf 1,92 Meter.

Oeſterreichs Olympia-Boxerkonnten in Wien vor 2000 Zuſchauern einen
Länderkampf gegen die Vertreter Rumäniens
mit 11:5 gewinnen. Von den Ergebniſſen iſt
das Unentſchieden zu erwähnen, das der Ru
mäne Banescu gegen den Europameiſter Zehet
mayer herausholte.

Die Europa-Kanumeiſterſchaften
werden am Sonntag, 23. Auguſt, auf der kur
zen Strecke in Duisburg auf der Wedau
Regattaſtrecke ausgetragen. Gleichzeitig wer
den auch die KanuSegel-Europameiſterſchaften
ſowie der Kanuländerkampf Weſtdeutſch
land-- Holland ausgetragen.

Weltrekord im GHewichtheben er
zielte bei einer Veranſtaltung in München
Franz Schweiger (München) im linksarmigen
Reißen mit 82,5 Kilogramm. Damit hat er
die bisherige Beſtleiſtung von SchubertWel

Zur bleibenden Erinnerung an
die Olympischen Spiele hat die
Bayerische Staatsmünze im
Einvernehmen mit dem Organi-
sationskomitee für die X. Olym-
piade diese Sonderprägung
ausgeführt, die dem Olympi-
schen Gedanken gewidmet ist
sie wird in diesen Tagen als
„Offizrelle Olympia-Gedenk-
prägung“ der Oeffentlichkeit
übergeben Die Sonderpräqung
ist in alter Fünfmarkstückgröße,
in Feinsibber und in Bronze
ausgeführt und zum Preise von
6 RM. bzw. 3 RM. erhältlich.

zow um 2 Kilogramm verbeſſert. Schweiger
e mit 133,5 Pfund der Leichtgewichts

aſſe an.

Für Eleganor Holm-Jarret wurde
um 100 Meter Rückenſchwimmen Frl. Eva

ottridge gemeldet.

Willmer Alliſon, der nach den USA
zurückgekehrt iſt, kann wegen ſeiner Rücken
verletzung ſeinen Titel in Foreſt Hills nicht
verteidigen. Er ſprach ſogar davon, daß er das
Tennisſpielen ganz aufgeben wolle.

Die Deutſch-Engliſche Geſellſchaft n der Berliner HermännLietzSchule
einen ſilbernen Pokal als Wanderpreis ge
ſtiftet für Wettſpiele zwiſchen dieſer deutſchen
Schule und engliſchen Schülern Der erſte
Kampf findet am heutigen Sonntag in
Weimar zwiſchen dem Landeserziehungsheim
n und der Abbot Holme School ſtatt.
Der Pokal wird dem Sieger vom Herzog von
Braunſchweig überreicht.

Drei deufsche Sſege
Beim Weltkeglerturnier in Berlin

Ausgezeichnet ſchnitten die deutſchen Kegler
am Sonnabend beim Weltkeglerturnier in der
Deutſchlandhalle ab. Was ner (Pirna) wurde
mit 838 Holz Europameiſter auf der
Aſphaltbahn. Auch auf dem zweiten Platz
endete ein Deutſcher, und zwar Gehringer(Nürnberg), der auf 810 Holg kam.

Auf der J-Bahn gewann die t
Mannſchaft einen Länderkampf. gegen die
Tſchechoſlowakei mit 5941. 5922. Au
im Länderkampf gegen Belgien, der au
der Scherenbahn e wurde, gewannDeutſchland mit 5523 5364.

US Am mer bleiben in Europa
Nach den Olympiſchen Spielen werden ſich

Amerikas Olympiakämpfer noch einige Zeit in
Europa aufhalten. Das amerikaniſche Olym
piſche Komitee beſchloß, acht Schwimmer und
eine Schwimmerin auf eine und reiſe
durch Deutſchland zu ſchicken. 49 Leicht
athleten werden am 15. Auguſt in London
einen Länderkampf USA-- England beſtreiten
und mit 25 Leichtathleten wird ſich USA an
einem Dreiländerkampf Japan USA- Frank
reich am 23. Auguſt in Paris betelligen.
15 Schwimmer ſollen eine PolenReiſe unter
nehmen, während neun Schwimmer nach
Skandinavien fahren werden.

Sonnabend vormittag

„Der schönsfe Empfang
Die amerikaniſche Preſſe berichtet

in ganzſeitigen Ueberſchriften im Sportteil
ihrer Blätter in größter Aufmachung und
Ausführlichkeit über den „wahrhaft königlichen Empfang“, den Berlin den amerika
niſchen OlympiaKämpfern bei ihrem Ein
treffen auf dem Lehrter Bahnhof bereitete,

Der Korreſpondent der „Newyort
Herald Tribune“ ſchreibt in ſeinem Be
richt, „es war der ſchönſte Empfang, den ſe
eine USA Mannſchaft hatte und das groß
grtigſte Willkommen, das jemals eine Stadt
irgend einer Olympia Mannſchaft gewährte.“

„Newyork Times“ meldet ſeinen
Leſern u. a. „Dieſer Empfang war nicht ein
geübt, er kam vom Herzen“.

Aus allen Berichten ſpricht eine große
Freude und Genugtüung über die Aufmerk
ſamkeit und Bewunderung, mit der die Ber
liner Bevölkerung die amerikaniſchen Sports
leute in Empfang nahm.

Döberitz onclk Elsgrunc!
Wohnſtätten für 2500 Turner und Turnerinnen

Jn militäriſch feierlicher Form wurden
in Gegenwart von

Generalleutnant Schaumburg und zahl
reichen Ehrengäſten durch den Kommandanten
des Truppenübungsplatzes Döberitz, Ober
leutnant Recke, die OlympiaLager Döberitz
und Elsgrund an den Präſidenten des
Organiſatiönskomitees, Dr. Lewald, übergeben
Das Lager Döberitz wird 750 Turner aus
Schweden, 630 aus Deutſchland, 21
aus Dänemark und acht aus China be
herbergen, während das Lager Elsgrund 750
Turnerinnen- aus Schweden, 206 aus
Finnland und 21 aus Dänemark auf
nehmen wird.

80000 Ausländer in Berlin
280 000 Olympiakarten ins Ausland verkauft

Da über den vermutlichen Beſuch der
Olympiſchen Spiele vielfach unzutreffende
Phantaſieziffern errechnet wurden, hat der
Reichsfremdenverkehrsverband
eine Aufſtellung der wahrſcheinlichen Beſucher
hen verſucht. Bis zum 15. Juli ſind nach

ieſen Ermittlungen an europäiſche und über
ſeeiſche Länder rund 12 000 Olympiapäſſe
verkauft worden. Da jeder Olympiapaß
20 Einzeleintrittskarten enthält, ſind alſo ins
geſamt auf dieſe Weiſe 240 000 Einzelplätze von
Ausländern belegt worden. Dazu kommen noch
etwa 40 000 ſonſtige ins Ausland verkaufte

in nur noch

7 Tagen
Olumpischen Spiele

Einzelkarten. Auf der anderen Seite werden
zahlreiche Ausländer, die ſich Olympiapäſſe er
worben haben, Einzelkarten an Familien
mitglieder oder Bekannte abtreten. Der Reichs
fremdenverkehrsverband rechnet daher den
günſtigſten Fall angenommen mit einem Be
ſuch von 80 000 Ausländern in Berlin.

Der Jnländerverkehr dürfte dieſe
Ziffer noch weit An nachdem die Be
förderungsmöglichkeiten für täglich 300 000
Olympiabeſücher ausgebaut worden ſind.

„„„Die Deutſche Arbeitsfront ver
öffentlicht einen Aufruf an die Betriebsführer,
den Gefolgſchaftsmitgliedern Olympiakarten
zukommen zu laſſen und für den Beſuch der
Veranſtaltung Urlaub zu gewähren.

Amfſiche Bekanntmachungen
Reichsbund für Leibesübungen
Ortsgruppe Halle und Umgebung.

An alle Vereinsführer oder Stellvertreter und Ver
trauensmänner der Deutſchen Sporthilfe (früher Werbe
warte)! Am Mittwoch, 29. Juli, findet um 20 Uhr im
Reſtaurant „St. Nikolaus“ eine wichtige Sitzung ſtatt,
wozu alle Turn und Sportvereine von Halle und Um
gebung eingeladen werden. Tagesordnung: 1. Olhmpia
briefmarkenStraßenverkauf. 2. Reueinteilung der Deut
ſchen Sporthilfe. 8, Ausgabe der neuen Sporthilfe-Aus-
weiſe. Erſcheinen aller iſt Pflicht. Dr. Kaiſer.

Kreis Jahn (Süden)
Betr. Leichtathletik. Die nächſte Durchführung dert

Vereinsmeiſterſchaftskämpfe finden wie folgt ſtatt: Mitt
woch, den 29. 7,, und Donnerstag, den 30. 7., in Groß
kayna, auf dem Platz des Sportv. 22. Jn der darauf
folgenden Woche finden die gleichen Kämpfe im Stadion
Leunag am Donnerstag, den 6. 8., und Freitag, den
7. 8., ſtatt. Der Beginn iſt jeweils auf 19 Uhr feſt
geſetzt. Am erſten Tage 200 Meter, 8000 Meter, Drei
ſprung und Speerwurſ. Am zweiten Tage 800 Meter
Lauf, Hochſprung, Diskuswurf und 4)100-Meter-Staffele
Es können ſich noch Vereine beteiligen. Koch.

Sporf-Vereinsncchrichten
Wacker Halle. Morgen, Sonntag, 15.30 Uhr, findet

im „Neumarktſchützenhaus“ (Harz) unſer diesfährige
Kinder und Gartenfeſt ſtatt. Ab 20 Uhr Tans. Die
Veranſtaltung geht bei jedem Wetter vor ſich. Unſere
Mitglieder Und Freunde ſind nochmals hergslich einge
laden. Es wird darauf hingewieſen, daß eine Woche
ſpäter, am 1. Auguſt 19386, im „St, Nikolaus“ die
Jahreshauptverſammlung mit Neuwahl des Vereins
ſührers ſtattfindet. Alle Mitglieder machen ſich für
dieſen Tag frei. Anweſenheit iſt Ehrenſache.
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gedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u, Umgebung (Auflage
über 44100). das erſte Wort wird fett gedruckt

MNzKleinanzeigen In der Geſamtausgade der MRZ (Aufl. äber
62 150) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Städtische Ingenleur- Schule

STRELITZ
Heohbau, Tefbag, Stahl- und Betonbau, Flugzeugbau, Mesohlnenbeu,
Elektrotoohn Gesundheltetsohn. Beginn Oktober u, April. Progr. gretſs.

Gesellsehafts TanzM ARIA RISEI-
Hoelſo (S.), Gusfeav-Nachtigel-Str. 21- Ruf 28590

Kurse, Elnzelstunden, federzeit!

Maſchine
ſchreiben

Genge, Fried
richſtraße 52.

Klavier
unterricht

HarmonikaUn

ind dirüner Magdebur
ger Straße 102.

Bauland
(900 qm) bis
ſetzt Garten,
Siedlg. Leucht
turm, ſofort zu
verpachten evtl.
zu verkaufen.
Angebote unter
L 7066 an die
MN3, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Bauſtellen
drei, im Norden
gelegen, bevor iſt
ugte geſunde

ohnlage, Gar
tenland, je 800
bis 16000 qm
groß, preiswert
zu verkaufen.
Angebote unter L
L 7072 MN3,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Gaſtwirtſchaft
gut, alt, Geſchäft,
brauereifret, ſowie
m. Ein und Zwei
fawilienhäuſer in
Merſeburg u. Um
gegend verkauft

Rommel,Merſeburg, Teich
ſtraße 15.

Petersberg
grundſtück

am Walde hoch
und ſchön ge
legen, faſt neu,
mit Garten und
2 Morgen Acker
billig z. verkauf.
Paul el e,

alle,
Friedrichſtr. 14,Tel. 201 46.

Heirat
Arbeitsfroher,

40jährig. Land
wirtsſohn, mit
ruhig. Charak
ter und 2500 M.
Vermögen ſucht
Fräulein mit
ehrliebendem u.

Gaſt od. Land
wirtſchaft er
wünſcht. Ehr
lich emeinte
Zuſchriften unt.

7075 an die
3. MN3, Halle

Geiſtſtraße 47.

Fräulein
20 erin, anſehnl, aus
guter Familie ſucht
Lebensgefährt. zwecks
ſpäterer Heirat. Ang.
u. M a 4 an dieGeſch. Stelle Merſe
burg, Kl. Ritterſtr. 15

Einfamilien Haus
im Norden der Stadt mit ſchönem
Garten in ſehr ruhiger Lage
(für 1 oder 2 Haushalte einge
gerichtet) zu verkaufen. Angeb.
unt. L. G. 4477 an Ala Anzeigen
A.G. Leipzig

Aunch Sie
können fich ein ſolches Eigenheim durch
Abſchluß eines Bauſparvertrages erwerben

Windeſteinlage 5 h der regeln
und wonatliche Sparraten Le B. bei ei
ntragsſumme von RM

ner
000. nur24.80. Tilgung na uteilungmonatlich d 5368 8

Verlangen Sie ſofort Proſpekte von der

Banußſparkaſſe
Deutſcher Sparerbund für
Eigenheime e. G. m. b. H.
Düſſeldorf, Oſtſtraße 98

Vertreter und Mitarbelter
geſucht.

wechſel zu treten
zwecks ſpäterer

Hausbeſitzer Witwer
in guten Ver 3 S 1,74

tr. groß, mitt
160 groß, 50 J. ſerer techniſcher
hältniſſen, ſolid,

2 Kinder (18 u. Beamter, o
21 Jahre alt) Anhang, wünſcht

Heirat m. Dame
Dame, welche ca. 40 Jahre, ſo
auf glückliches lides, ſchlichtes,
Zuſammenleben aufrichtiges
Wert legt und Weſen, gut wirt

e d nni j natur(möglihſt bhne her (Gerten,
Kinder) vom Arts und ge

ſe

wünſcht mit

in guten Verhältniſſen ſteht

Lande, in Brief ſun

Riebeckplatz.

Wo
Sommer Schluß Verkauf

Stepp- oder Daunendecken, Bettwäsche
Divandecken Sohlaf- und Wolldecken Spannstoffe und Kunstseide

Kleine Ulriehstraße 2 bis Dompletz 9

eiſe
Jhnenim ha e

3 Minuten vom Markt.

Necnackt

evtl. muſi

en a
erwünſcht. Ausu nöre 20 führliche Bild

M HalleS., Wo a a

Milchziege
2 Lämmer, Ein
ſpänner Kutſch
wagen und Ge

lich. Burgſtr. 20

Starke Holsteiner

verkäuf

100 Nerino-Schafe,
darunter 50 2weiſährige mit
sieben Monate alter Wolle,
ungefähr 90 Pfund schwer,

52 Mark pro Stück

Georg Caris,
Wismar j. Mechkl., Ruf 2501

Apfelschimmel-Wagenpferde
sowie ständige Auswahl ersthlassiger
helgischer und schwedtscher

Arbelftspterde
Reinhold K. Bever Co.
Halle-S., Leipziger Str. 76 (Kotes Roß), Ruf 216 19

Das sind nicht nur Worte, son

Sommer-Schlus- Verkauf bringen
Der Vorteil unserer deutschen
Wertarbeit und die Tradition un-
seres lauses sollihnen auch jetzt
Wieder zu gute kommen. Man
wird davon sprechen, daß unser

Sommer-
SChluss-
Verkauf
fär Sie der groß e Wurf“ istl
Beginn: Montag den 27. Juli 1936

Ab
Das Haus der Tradition und des Fortschritts
Halle an der Saale Grobe Olrichstraße 49

e
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2 REITPFERDEBRappe u. Puchs, hompl. geritten. sicher
und eugfest im Geschirr, fromm und
scheufrei, mit viel Haltang, 1,75 groß,

eidt ab
m E L L.Halle (S.), Franch R Vestr. 17, Ruf 24638

WT

G et tiſt es Zeit zu Müſten
Kartoffelflochen u

Schrei billiger Frei
Haus lief. ich ſämtl.
Futterartikel in all.
Mengen zu angem.preſe Franz feiffer un

Canena Halle Fernruf 24824.,

Wünſchel
rütengänger

Verviel
fältigungen

und Abſchriften

Anfertigung v.
Vereins Und
Feſtſchrift. Hal
liſche reib
ſtube, Guſtav
Nachtigalſtr. 31.
Fernruf 255 32.

Wäſcherei
Menzendorf,

Geiſtſtr. 32. Ein
gang Hermann
ſtraße. Wäſcht
plättet alles fürtun
Schreib

arbeiten
werden ausge
führt. Jäger
gaſſe 1. I

Belger. eine
Herren Wäſche,
Rollwäſche. Naß
wäſche. Halle,
Martinſtraße 6,
Ruf 351 27.

Funger
Mann

auch jung. Ehe
paar (bauern-
fäh i g) m. etwas
Vermögen für
Wirtſchaft von
36 Morgen (Erb
bof) zwecks ſpät.
Ubernahme des
Erbhofes ge
ſucht. Bewerb.
unter L 7068 an
M N. HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gebrauchte
Garderobe aller
Art kauft Otto
Schöndube, Gr.
Klausſtraße 12.
Poſtkarte genügt, komme

zur Kontrolle
ner Wohnlage
n Halle ge

ſucht. Angebote
unter L 7954
an MRZ, Halle
Geiſtſtraße 47.

Schreiben von
Adreſſen jeder
Art und Zahl.

Wäſcherei L

Speiſezimmer
qut erhalten, zu
verkaufen, evtl.

Teilzahlung.
Angebote unter
G 3497 an die
MRZ. Halle,
Geiſtſtraße 47.

Schuhmacher
Spez. Ausputz
maſchine mit
2 PS Motor ſo
fort billig zu
verkaufen, auch
Teilzahlung ge
ſtattet. Näheres
Lederhandlung
Wilh. Kranig,
Waiſenhaus

Ring 14.
Küchenherd

gebraucht, ver
kauft billig
Ofendorfer Str.
Pr. 7.
Lebensmittel

geſchäft
qutgehend, iſt
altershalber ſo
fort verkäuflich,
auch für andere

Geſchäfte
paſſend. Helbra,
Mansf. Seekr.,
Minnaſtraße 160

Markiſe
an Blumenladen
Landwehrſtr. 20
verkauft Fritſch,

eipzig. Str. 50.

Scheiben
hantel

(4 Ztr.), ein
faches Bett mit
Matratze, vier
graublau lei-
nene Bettbezüge
und 6 Kiſſen
bezüge, 2 Feder
kiſſen, 2 große

Kuchenbleche,
1 Faßſtänder zu
verkaufen.

Schlafzimmer
verk. preiswert

Möbel Shomas
Mühlweg 25

Abbruen
Groß -Kayvna (Esag)
ehemal. Glashütte
weg. Räumung sof.

zu verkaufen
100 000 Ia Mauer-

stelne, pa. Bauhbolz
Sparren, Sänlen

usw. Bretter, Türen
und verschied. mehr
lindner Richter

Halle- Trotha
Bahnhofstraße 2 d
Fernsprecher 35267

Holzpantoffel

ſtraße 14.

Drehbank
Dezimalwaage
mit Gewichten,
8 Ztr., billig
abzugeben.

Te udeloff,
Merſeburger

Straße 147.

Briefen
Alben Kataloge Nachträge

Wehmeler, Halle, Hachritzſtraße

arken

Kauf Tausch Zahle höchste Preise
Sper. Reuheiten wie

z Sommer-Olympiede, Braunes Bandſag Danzig Brösen, Oesterr. 3, S 10Sch.
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Damen Kleidung
Kleid
aus CreppMaroc, in ſchönſten, vielfarbigen
Blumenmuſtern, mit Puffärmeln, n 5 5.90
fen und Rüſchengarnitur

Kleider Complet
aus einfarbigem Mattkrepp, in hübſchen modiſchen Farben, mit Subitrasen n r 9. 75

ſaummotiv 2
Streifenkleid
aus Cloque, ſportlich verarbeitet, mit 4 auf
geſetzten Taſchen und e r s 14. 90
ärmeln, Gr. 44—50
Slipon
54 lang, aus Gabardine, marine, r 7.00gefüttert, mit ſchrägen Taſchen

Mantel
aus Schetland, mit neuart. abgeſteppt. 13 50
Kragen u. Revers, ganz gefüttert Mk. 3
Mantel
aus reiner Seide, imprägniert, 2reihig, 19 75

0
m. Kundgürtel u. aufgeſeßt. Taſchen Mk.

Sportrock
aus engliſch gemuſtertem Stoff, ſeitlicheingelegter Falte u. Knopfgarnitur Mk. 2. 50

Bluse
aus einfarbigem. Mattkrepp, in hellen Mode
arben, mit Puffärmeln ben n 2.90on und flotter Schleife

Kinder Dirndl- v

Mädchen Pullover
mit kurzem Arm, aus unten h t. 85
Pliſſeekragen, Gr. 2
Damen Pullover
in ſchönen Paſtellfarben, mit kurz. Arm, 2 45
Gürtel u. Knopfgarnier. Gr. 42/48 Mk.
Sommerhilte
ait Band rer nen r 1.45, 0.95
Fesche Sporthilte
mit flotter Garnierung z Mk. 1.95, 1.65

Gaeclinen

Klnsfler Gardinen

e r. 0.88, O.74, 0.58
8tetl. Garnitur Mk. 6.95, 4.75, 3.95

Stores vom Stllck
größte Auswahl, mit Einſatz Abſchluß
e a 1.95, 1.18, 0.78
Voll-Voiles
hübſche Blumenmuſter, aus vorgefärbtem
Grund, indanthrenfarb.,o ener n n 1.18, 1.08, 0.95
Dekorationsstotfe
in neuzeitlicher Muſterung und echten Farben,
120 cm breit, ar. 1.48, 1.18, 0.95
Deutscher Krglon

der praktiſche Jndanthrenſtoff, mit neugzeit
Senlmeter ber an 1.39, 1.28, 1.18

Frottierhandtlcher
aus guten Kräuſelſtoffen, mit
bunten Kanten

Mk. 0.72, 0.48, 0.38

Bademäntel
für Damen und Herren, ge
ſchmackvolle MuſterMk. 9.75, 7.90, 4.225 Mk. 365 2.65 M.. 245 1

DDamen Wäsche
Damen -Frägerhemden
ver darnleung an 1.28, 0.95, 0.68

Garnituren
gemuſterte Kunſtſeide, Hemdchen eSchlüpfer, Gr. 42748 0.98
Unterkleider
aus guter CharmeuKltre gt 2.45, 1.95, 1.38
Schlüpfer, dazu paſſend z Mk. 1.25, 0.90

Kinder Sehllpfer

pewen -Schlülpfer

ſtrapazierfähige Trikotware,ſchönen Farben, Gr. 42 wit O. 72, 0.48

Bulstenhalter

e e verſchiedenen Ausührungen, eſon rn u 0.75, O. 58, 0.38
Hüfthalter
aus Kunſtſeidengtlas, mit guten Gummiteilenin e nan z. 1.89, 1.45, 0.95
Zierschürzen
haun infaret n. 1.15, 0.95, 0.88

Kleiderschlrzen
verſchiedene Macharten, neue Muſter, S

Karken n 2.50, 1.95, 1.68
Damen Strllmpfe

Damen Kniestrllmpfe
künſtl. Mattſeide,

Homgenpasgen

5 e undZgern e m. o a22 018
Kleiderkragen
in verſchiedenen Ausführungen
mit ſpitz. Ausſchnitt Mk. 0.95, 0.58, O. 35

mit rund. Ausſchnitt Mk. O.65, 0.35, 0.10

Hanudaebeiten
Kissenbezllge
farbiges Haustuch, mit rlichen Muſtern, vorgez. o. 78, 0.58

Ueberhandtuch
gute Qual., mit farbig.e r 1.25, 0.98, 0.78
Tischdecke
Millern bote 180/186 e 2.45, 1.95

Badeanzllge
reine Wolle,hübſche Farben, Gr.neue gen

e n z d.4s, 039
Vistra

rn e ſag rle 80 en en t. O. 68, O .45
Trachtenstoffe
l Sindlele er 80 en v. t. O. 68, 0.55

Waschkrepp

Wer e haro. u u wen e f s n e are, 50.75, 0.65
Cloque, Mattkrepp und Flamisol

Green denen 1.95, 1.75, 1.35

Mattkrepp und Flamisoldruck
nur gute Qualitäten, in ſchönſter Ausmuſte
ſarbtz, v en u t. 1.95, 1.60, 1.45

Mörtelkrepp, Sägemehl
eine beſonders hochwertige, aktuelle Kleider
ware, in 12 modiſchen e n, 2.95, 2.75
95 em br.

Oberhemden

mit einem loſen Kragen, aus guten Stoffen z
Aer t. 4.90, 2.95, 1.9
Sporthemden
mit feſtem Kragen, gang große Auswahl u

e e
eine gute er n emAm er. r 1.80, 1.35
Binder
in vielen Streifen und Tupfenmuſtern, Kunſt
Eibe 5u.1.25, 0.95, 0.58, 0.20
Kragen
halbſteif, Bielefelder Faratat An 0. 25
gewöhnlich preiswert

Herrensocken
bunt gemuſtert
Mako m. Kunſtſeide Mt. 0.78, 0.58, 0.35

J

Flor m. Kunſtſeide Mk.
1.10, 0.98, 0.78

Kaffeedecken
hellgrundig, mit indanthrenfar
bigern Muſtern, 130/160 em
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A. SOBBE,
Fachgeschäft für
Leder und Schuh-
macherei Bedarf

Halle (Saale),
Gr. Steinstraße 26
neben Schauburg

Gchuertücher
Bürſten, Putzmittel,

Seifen
Kurzwaaren

Großhandlung
Freund Müller
Jnh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz

r JZöpfe n
illige Preiſe

Wruyeza
Leipziger Straße 28
am Leipziger Turm

Formschöne
Blumenbrekter

dauerhaft und dillig
für jedes Fenster,
außen und innen

Prosp. gratis durch

Carl Siebert
Halle (Saale)
Friedrichplatz 6

Vertreter(in) gesucht

Deine Zeitung

die M

Sommersehluſt

Werhau

Badeanzüge u. -Mänkel
Waschstoffe Kleider
Blusen FKcehürzen
Ober- und Sporthemden
Strümpfe Handschuhe
Gürke

Max Oppermann

am Reileck

In welcher
Ausgabe?

Um Irrtüömer zu
vermeiclen, bitten wir

unsere Anzeigenkunden
anzugeben, in welcher
Ausgabe der MNZ die

Anzeige veröffentlicht
werclen soll

i ar Whio

Schnell beliebt
geworden ist die

Annahtmneſtelle
Riebeckplatz

Ecke Hinclenburgstr. Delitzscher Str.

en

Zeitungsbestfellungen Anzeigen- u.
Offerten Annahme Reisecuskönfte,

flugscheine der Deutschen lufthanso
Verkauf von Strabenbahnkarten

e

Sonntags geöffnet von 11.80-—-12. 30 Uhr

von Montag, den 27. Aulli bis
Sonnabend den 8. Auqust 1036

Wir räumen
alle zug elasse nen Waren
zu ganz billigen Preisen!

Voranzeige:
Wir verlegen unsere Geschäftsräume Mitte Septbr.
nach Leipeiger Str. 10(gegenub. d. Ulrichskirche)

er

c

ße 11

Parteigenoſſen, kauft nur es unſeren Anuzeigenkunden

örkämpferin kär Heimat und Volk
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Oelkampf zwischen West und 0Os
Die Mächtegruppierung im niederländisch-ostindischen Raume

Der dreiseitige Kampf zwischen japanischen, australischen und amerikanischen Oel-
inferessen in Niederländisch-Ostindien gewinnt eine neue Gestalt, nachdem
die Standard Oil Company von Kalifornien, nach eigener Mifteilung, von der Ostindischen
Regierung für ein Gebiet von 1482 000 Acres (1 Acre 0,404 ha) die Konzession zur
Oelausbeute auf Sumatra erhalten hat.

Die jetzige Lage im Kampf der Oelinter
eſſenten läßt ſich ekwa ſo ſchildern: Japan und
Auſtralien beſtehen darauf, daß ihre Be
mühungen lediglich darauf gerichtet ſeien, die
ihnen geographiſch nahe gelegenen Oelvorkom
men ſo zu entwickeln, daß ſie im Kriegsfall
Selbſtverſorger ſind. Die Standard Oil Com
pany definiert ihre Stellung dahin, daß ſie
ihre Oelproduktion im Fernen Oſten vergrößern
wolle, weil ſie bis jetzt auf die Konzeſſionen
um den Perſiſchen Golf herum beſchränkt ſei.

Interessenpolitik
Dieſe drei Jntereſſentengruppen machen zur
Zeit den Verſuch ünd zwar jede unabhängig
von der anderen die vier bedeutſamſten
Jnſeln von NiederländiſchOſtindien, Bor
neo, Java, Sumatra und NeuGuineg zu entwickeln, von denen man viel
fach glaubt, daß ſie Vorräte bergen, ſo groß
und ſo reich wie die im ſüdlichen Kalifornien.
Man meint, daß bei einigermaßen erfolgreicher
Ausbeute auf dieſen Jnſeln nicht nur genügend
Oel für einen ſchwunghaften Handel produziert
werden könnte, ſondern daß darüber hinaus die
intereſſierten Länder, alſo vor allem Japan
und Auſtralien, ihren ganzen eventuellen
n dert aus dieſen Gebieten decken
önnten.

Nach einer Mitteilung der Standard Oil
e von Kalifornien hat die Nieder
ländiſchJndiſche Regierung der Nieder
ländiſch Jndiſchen Petroleum
Geſellſchaft, die von der Standard Oil
von Kalifornien aktienmäßig beherrſcht wird,
an der öſtlichen, zentraken Küſte
von Sumatra, etwa halbwegs zwiſchen
der Petroleum produzierenden Gegend von
Athjeh am Nordende der Jnſel und den frucht
baren Gefilden von Palembang und Djambi
in der Nähe des ſüdlichen Endes von Sumatra,
eine neue Konzeſſton gewährt. Sollte in
dieſem weiten Landſtrich Oel gefunden und ge
wonnen werden, ſo würde die Transportfrage
infolge der nahen Lage an der Küſte beſonders
Cuſtig liegen. Nach der Mitteilung der
Standard Oil beſitzt die Niederländiſche Pazi
fiſche Geſellſchaft das Recht, geologiſche Anter
ſuchungen zur Erforſchung dieſes Gebietes vor
en Dieſes Recht ſoll ſich zunächſt auf
echs Jahre erſtrecken.

Gegenüber von Singapore
Es heißt dann weiter in der Mitteilun

der Standard Oil: „Es wird verſichert, da
eine Ausbeutekonzeſſton zur Oelgewinnung in
allen Teilen des konzeſſionierten Gebietes ge
währt wird, die zur Helproduktion günſtig er
ſcheinen.“ Geologen ſind zur Zeit bereits an
der Arbeit, die Geſellſchaft plant ein umfaſſen
des Programm, um das Vorhandenſein von
Petroleum in wirtſchaftlich rentablen Mengen
feſtzuſtellen.

Die Konzeſſion hat
graphiſche Lage. Sie n gegenüber dem
großen engliſchen Hafen ingapore, der
in den letzten Jahren zu einem zweiten eng
liſchen Gibraltar ausgebaut wurde und zu
leich die wichtigſte Flotten- und Luftbaſis iſt
ür alle engliſchen Verkehrsverbindungen im

Fernen Oſten. Die Entwicklung Sumatras
ar hen Oelproduzenten würde daher auch
ür England eine große e Bedeutung haben. Jnzwiſchen hat die Nieder

ländiſche Pazifiſche Petrokeumgeſellſchaft durch
die Erwerbung einer 20prozentigen Beteili
rg an der Niederländiſch-NeuGuineazetroleumgeſellſchaft einen weiteren Anker in
dieſes Gebiet geworfen, um ſich ihren Anteil
an den eventüellen Oelvorräten zu ſichern.
Dieſe letztere Geſellſchaft führte bereits ſehr
umfaſſende Anterſuchungen durch.

Die Standard Oil iſt im weſentlichen noch
im Stadium der Vorbereitungen begriffen,

eine günſtige geo

doch haben die Japaner bereits einigen
Erfolg erzielt. Die Japaner ſind auf drei
der holländiſch oſtindiſchen Jnſeln, nämlich
Borneo, Java und Sumatra als Oel-
intereſſenten vertreten. Jn Borneo haben ſie
bereits eine tägliche Produktion von etwa

13 640 Barrels (119,242 Liter) regiſtriert.
Dieſe Ziffern ergeben ſich aus dem Durch
ſchnitt des letzten Jahres und haben angeblich
eine weitere ſteigende Tendenz. Um die händ
leriſche Seite dieſer Erfolge ſicherzuſtellen,
haben die Japaner eine Zuſammenarbeit der
Mitſui, Mitſubiſhi- und der Sumitomo
Jntereſſen arrangiert, die reſtlos nach den
neuen Grundſätzen, vor allem von den japa
niſchen Marine und Heeresminiſterien be
ſtimmten japaniſchen Oelpolitik verfahren.
Der neue japaniſche Oeltruſt iſt mit 50 Mil
lionen Yen kapitaliſtert.

Wir erwarten ein gutes Weinfahr
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Nach dem jetzigen Stanchmuß die Ernte ausgezeichnete werden. Da schon die Vorjahre
Rekordernten gebracht und erhebliche Vorräte hinferlassen heben wird unsere Frinke-

Gemeinschaftswerbung angeregt werden.
ebenso wie die Weinverteiler, der Einzelhandel, das Gaststätten- und Beherbergungs-
gewerbe ihre Beteiligung zugesagt.i Zum „Fest der deutschen Traube und des deutschen
Weines“ vom 19. bis 27. September gibt es wieder Patenwein. Die Wünsche einzelner
Städte, Patenschaften für bestimmte Weinorte zu erhalten, konnten fast alle berücksichtigt

werden. Zeichnung: Zimmermann

Wirtschaftliche Rundschau
Zehn Jahre Jnſtitut für Konjunktur

forſchung. Jm Jahre 1925 regte Prof. Wage
mann, der heutige Präſident des Jnſtituts für
Konjunkturforſchung, die Gründung eines
ſolchen Jnſtituts auch für Deutſchland an. Jm
Ausland gab es bereits derartige Einrich
tungen, und wenn man ihre praktiſche Bedeu
tung damals auch überſchätzte, ſo lag doch nahe,
für Deutſchland auch etwas Aehnliches zu
ſchaffen. Wagemann fand denn auch für ſeinen
Vorſchlag Entgegenkommen und Verſtändnis.
Die Gründung konnte bald erfolgen, und jetzt
gibt das Jnſtitut anläßlich ſeines zehnjährigen
Beſtehens eine Feſtſchrift heraus („Beiträge
zur Konjunkturlehre“, Hanſeatiſche Verlagsan
ſtalt, Hamburg). Leiter ausländiſcher Kon
junkturinſtitute und ausländiſche Wiſſenſchaft
ler haben neben dem Jnſtitut ſelbſt Abhand
lungen zu beſonderen Fragen der Konjunktur
lehre und zum Konjunkturverlauf ihrer Län
der beigeſteuert.

214 Zuckerfabriken vor der Arbeitsauf
nahme. Nach Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes über den Anbau von Zuckerrüben

3 Land und Staditschaften Industrie-Aktieeriner Börse e. e epom a5. ſt e e o genReichsbank Diskont 4 v. H. 33 r gieſdre 101 o Duderus hen Itsſe t
Tombard-Diskont 5 v. l. r ſtadt 4,e, 20) .89 9790 hart Waſſer irrt utes

do. 28 u. Erw. 97/00 9700 Chem. Duckau SollConti- Gummi 189,12 187,50Steuerguischeine DaimlerBeng 188/37 132,7526.7. z. Hypotheken-Pfandbriefe Seutſche CentlGas s 118/76Gr. Durchſchnittsrurs 106.56 109, 50 26. 7. 24. 7. do. Erdöl 185,76 184/25

n er a d e 170 1607872 2Reiche staato- Länder e en 523 9000 laue ger guger
und Provinzanleihen 4120 Pr. Pfobr. Br. 7 l 9700 97,00 alle Maſchinen 105/60 105,25

26. 7. 124. 7. Hildebrand Müble S 82/507. 24. 7. 7 Jiſe Bergbau, 178,00 17475Ank. Ausk. Dt. Rei 112,62112,50 Bank Aktien Kahla Porgellan 93/87 92/7
r a e 2 25. 7. 24. 7. Kali Aer eleben 127 127 00Klöcknerwerke 120/00 118/25S Vredt, Laung) 102 1182 e a 9 15927 Leipgig Riebeck 50;00

n dere s 1. 12030189 70 u. vt. u Sistomogeſ. o e ander Ammendorf lrig spoſt da. 100 o. 100 Steher van 0650 105/50 Mansfeld Berg 147/00 146,00
429 Jachſ. Prv. Vb. 141 95,25 an. Vantwwerein 86;00 8600 Mitteld. Stahl

7 Meininger Hyp. 100,75 90,75 Rhein. Braunkohle 231,75 228,50Kreditanstalten Ketchsbant 196/00 196,50 do. Stabl ſo 148,50
und Körperschaften et See .56Ro ucker 91,25. 7. 24. 7 Verkehrswerte Salzdetfurth 184/00 182,50

432 Mitteld. Sp. Giro 25. 7. 24. 7. Sangerhauſen 112,50 111,7526 „50 94,50 D. Reichsb. Vorz. Akt. 122,62 122,25 [Stemens-Halske 207/5020500
do. Ldsbt. 142 94,80 94580 Halle Hettſtedt 90,62 90,25 Thür. Gasgef. Leipztg 139,25 139,50
46 do. do. 80 12 94,50 94 50 Hamburg Paket 15,62 15,62 Wandererwerke 171,00 170,25
4 Dt. Komm. Gold Hamburg Süd 48,12 47,50 Werſchen-Weißenfelſer 83,75 110,0025438 87 l o5,87 Norddeutſcher Lloyd 16,87 l 16,75 IZeitzer Maſchinenfabrik 1180,00 l 182,00

im Jahre 1936 hat ſich die Anbaufläche gegen
über dem Vorjahre um rund 24000 Hektar auf
375 000 Hektar vermehrt. Jn der Kampagne
1936/37 beläuft ſich die Zahl der in der Rüben
verarbeitung tätigen Zuckerfabriken voraus
e auf 214 gegenüber 212 Fabriken

Deutſches Papier auf der Utrechter Meſſe.
Auf der am 8. September in Utrecht beginnen
den alljährlichen Meſſe werden zum erſten
Male die Erzeugniſſe der deutſchen graphiſchen
und papierverarbeitenden Jnduſtrie gezeigt
werden. Und zwar iſt für dieſes erſte Auf
treten die Form einer Kollektivausſtellung ge
wählt worden, an der ſich etwa 300 Firmen
beteiligen werden. Die Wirtſchaftsgruppe
Druck und Papier, die Reichsgruppe Jnduſtrie
und der Meſſe und Ausſtellüngsausſchuß der
deutſchen Wirtſchaft haben ſich zuſammengetan,
um die Gemeinſchaftswerbung vorzubereiten
und durchzuführen. Die Erzeugniſſe der deut
ſchen papierverarbeitenden Jnduſtrie haben
W wegen ihrer guten Qualität ſeit jeher im

uslande einen hohen Ruf.

Nr. 202

Deutsch-österreichische
Wirtschaftsbesprechungen

Jn Berlin
Von öſterreichiſcher amtlicher Seite wird

mitgeteilt: Sonntag, den 26. d. M., begibt ſich
unter Führung des außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſters Dr.
Wildner eine öſterreichiſche Abordnung,
beſtehend aus Sektionschef Dr. Mörth und
den Miniſterialräten Dr. Streintz und Jn
genieur Deinlein vom Bundesminiſterium
für Handel und Verkehr ſowie aus Sektions
chef Dr. Straubinger vom Bundesmini-
ſterium für Landwirtſchaft und Dr. Puzzi
von der öſterreichiſchen Nationalbank nach
Berlin zur Regelung von Fragen der Wirt
ſchaft und des Reiſeverkehrs zwiſchen Oeſter
reich und dem Deutſchen Reich, wie ſie ſich in
folge des Abkommens vom 11. Juli 1936 er
geben.

Die Wirtschaft des Gaues
HV der Hallesche Salzwerke AG

Die oHV der Halleſche Salzwerke AG zu
Schlettau erledigte die Regularien und ſtimmte
dem Vorſchlag der Verwaltung auf Verteilung
von 8 v. H. Dividende zu. Die ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

Kommerzienrat Dr. Röchling eröffnete
die Verſammlung mit einem Gedenken für das
verſtorbene Aufſichtsratsmitglied Bankdirektor
i. R. Franz Woltze.

Bergwerksdirektor Schei ding führte zum
Geſchäftsbericht noch aus, daß die Dividenden
erhöhung von 6 auf 8 v. H. nicht vorgeſchlagen
worden wäre, wenn der Vorſtand nicht der
Auffaſſung geweſen ſei, daß dieſe Dividende
auch für abſehbare Zeit voraus-ſichtlich durchge halten werden
könne.

Jm laufenden Jahre waren die Umſatz und
auch die Preisverhältniſſe bei der Geſellſchaft
die gleichen. Bei der Chemiſchen Fabrik
Kalbe haben ſich die Verhältniſſe bis jetzt
etwas günſtiger geſtaltet, ſoweit ſie den Abſa
betreffen. Das Ergebnis werde daher be
dieſem Zweig des Unternehmens vorausſichtlich
etwas günſtiger ausfallen als im Vorjahre.Genaues läßt ſich aber jetzt noch nicht ſagen

vor allem auch, weil Kalbe in ſeinem Rohſtoff
bezug zu einem erheblichen Teil auf das Aus
land angewieſen iſt. eAuf Anfrage von Aktionärsſeite würde vom

freudig kein Wein, Traubenmost und Sekt auch dieses Jahr wieder durch eine nationale en e e
Gemeindetag, Arbeitsfront und „KdF“ haben erfolgten Verkauf der Kali-Quote der Halle

ſchen Salzwerke und der Gewerkſchaft Saale
eingegangen Sie habe ſich als eine der beſten
Transaktionen auf dem Gebiete der Kali
wirtſchaft erwieſen.

Börsen und Märkte
vom 25. Juli

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 54 RM. für 100 Kilogramm.

Mitteldeutsche Effekten Ueberwiegend fest
Rückkäufe der Börſenſpekulation ließen die Börſe

unter Führung von Montanwerten, in überwiegend
feſterer Haltung verkehren. Nur vereinzelt ergaben ſich
mehrprozentige Abſchläge. Infolge Materialmangels
hielten ſich die Umſätze im allgemeinen in engen
Grenzen. Der Rentenmarkt lag ruhig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Zuckerterminnotierungen unverändert. Tendenz ruhig.
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker.

Gemahl. Melis per Juli 32,2716, 82,8756. Tendenz
ruhig. Wetter: Regen.

Arbeitsgemeinſchaft der Herſteller von Trocken
kartoffeln für Speiſezwecke. Auf Grund einer Bekannt
machung der Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffel
wirtſchaft vom 283. Juli im Verkündungsblatt des
Reichsnährſtandes Nr. 65 ſind die an der Herſtellung
von Trockenkartoffeln für Speiſezwecke beteiligten Be
Ware zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengefaßt

orden.

Einführung des Berliner Handelsſyſtems an der
Mitteldeutſchen Börſe. Der Präſident der Mitteldeutſchen Börſe hat auf Anregung der Jnduſtrie- und
Handelskammer, Leipzig, nach einer Beſprechung mit dem
Vorſtande der Wertpapierabteilung angeordnet, daß in
den erſten drei Auguſtwochen probeweiſe und auf Wider
ruf das Berliner Handelsſyſtem eingeführt wird. Einzel-
heiten wurden noch nicht bekanntgegeben.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld BriefAmtliche r Verkehr Aeghpten 12,76 12,79

Indusfrie- Aktien 26. 7. 24. 7. 25. 7. 24. 7. Argentinien 0/688 9Aitendurger Landtraft n o an od. Leivs. Wogrammerei in e
Chromo Nayork 94,00 94,00 Lindner, Gottfried 144,50144,00 Bulgarien 8047 3058
Dommitzſch Ton 155,00 155,00 Mansfeld AG. 146,00 145-00 Canada 2484 2488
Glauziger Zucker 154,00 154,00 Prehlitzer Braunkohle 186,00 134,75 Dänemark 55/68 6575
Gohliſer Bier 125,50 125,50 Reudener Ziegel S Danzig 46780 sHohburger Quargt Riquet u. Co. 80,50 90,50 England 1246 1249Körbisdorfer Zucker S San Zucker Eſtland 67798 6807Kraftwerk SachſenThür. 95,50 95,50 Sachfenwerk 297,00 295,00 Finnland 549 550
Kraftwerk Thüringen 161,00 156,00 Schubert u. Salger 1a7, o 147,00 Frantreich 16741 1645
Leipg. Baumwollſpinn. 141,00 141,00 Seidel u. Kaumann 185-00 185/00 Griechenland 2358 2857
Leipz. Braueret Riebeck 89,00 89,25 Stadtmühle Alsleben 140,00 140,25 Holland 16875 16909
Leipz. Kammgarn-Sp. 108,00 108,00 Stöhr u. Co. 118,50 117,75 Island 5588 56/00Leipziger Landkraft 122,00 122,00 Thür. Elekt. u. Gasw. 142,00 140,00 Ztalien 1953 1957
Leipg. Malz Schkeuditz Thür. Gasgeſ. 39,00 140,00 Sapan o727Leips, Spitzen Barth. 48,50 Wegzel u. Naumann So Jugoſlawien 8654 5666Teipgiger Trikotagen 112,50 112,50 Zuckerraff. Halle 80,00 l 80,00 Stand 8092 81/08

a
orwegenFrei- Verkehr Heſterreich 48/950 48/05Polen 46,80 46,9025. 7. 24. 7. Portugal 11,82 11,84Industrie-Akfien Riebeck Montan S 121,00 Rumänien 2,488 2,499

Tonwerke Wittenberg Schweden 64,25 64,8725. 7. 24. 7. Schwets 8s1,16 sAkt. Malzf. Könnern S Banken Spanten 38 3398Halle Hettſt. Eiſenbahn 90,50 90,50 25. 7. 24. 7. Tſchechoſlowakei 10,278 10,206
Halliſche Malgfabr. 140,00 140,00 G. u. Hdbk. Halle 78,00 78,00 Türkei 1,978 1,982
Halliſche Köhrenwerke 87,50 80,50 Lodkrd Br. Halle uüUruguay 1249 1251Kyfkhäuſerhütte 118,50 1117,50 l görbiger Bk. e e Wer St. von Amerika 2,484 2,480

J fried

nimn
Kleir
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Nach längerer Krankheit verſtarb
heute unſer lieber Vater, der Kaufmann

Paul Binder
im 63, Lebensjahr.

Um ſtilles Beileid bitten

Die lieftrauernden
Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am 27. 7. 1936
14.80 Uhr von der Kapelle des Nordfried
hofes aus ſtatt.

Kastfenaten

aul Binder

8. Hut 1826
x 24. Suli 1036

Inhaber und Gefolgſchaft werden

dem verſtorbenen Mitinhaber der
Firma allezeit ein ehrendes An
denken bewahren.

Firma Albert Binder

Diemitz

Statt SAagar ten
Am Freitag abend entſchlief plötzlich aber unerwartet
nach einer Operation meine liebe, gute Frau u. Mutter

Martha Geißler
geb. Oöring

im 59. Lebensjahre

In tiefer Trauer

9. Geißler u. Sohn Rolf
Halle a. S., Jahnſtr. 6, den 26. Juli 1936

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. Jult,
14 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden

J friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät““, M. Burtkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Am 24. Juli 1936 entſchlief nach kurzem ſchwerem Leiden
plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater

Gottlietz Knauß
Lademeiſter i. R.

im 50. Lebensjahr.
n tiefer TrauerElije Knauf und Kinder

Halle (Saale), den 26. Juli 1936
Ammendorfer Weg 117

Die Beerdigung findet Dienstag, den 88. Juli 1986,
14,30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Giohrehe nes
Cröllwitz und

Irotha
nimmt die Vorteile im

J Sommer Schluß Verkauf
Wahr belfein Nöcenthin

Nach jahrelangem, ſchwerem
Leiden ging geſtern, am 24, 7. 36
unſere Mutter, Tochter, Schwe-
ſter, Schwägerin, meine Frau

Frieda Engler
in die Ewigkeit ein.

In tiefer Trauer
Willi Engler

Gördenitz, 15. 7. 1936.

segenfänger
Einkochringe SalizylaPapier Glashaut

Stocklaternen Fähnchenh Sarl Fromme Nachflg. a
Inhaber Kämmerer H Feeſt

Kurze und Wollwaren Großhandlung
Leipziger Straße 7071 Hof rechts

So
Ssohmuoke
Srillanten
gold. Uhren
Siibergeld

Rauft

Auw lfr. Koch

Kl. Ulrichstr. 18a
G. -B. II/5338

M genommen
zum Ziel gekommen!

C Hindenburgstraße 43

S Verreist
Lungenfacharzt

Dr. Winkelmann
Vertreter Lungenfacharzt

Dr. Grein, Martinsberg 4
111 und 4 6 Uhr

t Mittwoch u. Sonnabend e

Zuruck
Lungenfacharzt

Dr. Herrmann

S zuruück J
Erich Adlerataatl. gepr. Dentist

Lindenstraße 55
O Eche Merseburger-Königstraße

c Zurüuck n
Dr. KüstnerHals Kasen-, GChrenarzi
Haile, Gr. Steinstr. 20, Ruf 21938

9-12, 15--17 (auß. Mi. u. Sbd.)
n u. Freit. auch e

Z2Zuruck
Zahnarzk

Dr. Schare
C Moritzzwinger 18

C Zurüce!
Dentist Fratze

Magdeburger Straße 30

C arFrau br. med. Soharſe

prakt. Kerztin
Koritzzwinger 18S

iorSenJenhnt es IOS!
Da Rönnen Sie elnmal für
wenig Geld viel einRaufen
und geben trotzdem keine
Mark unnütz aus,

Reinhold Grünberg
Halle a. S. Leipziger Straße 86

Unsere

haben eine vorbildl. Zwech-
J form, ruhig in der Linien-

J führung sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

yorteilhaften Preises zu
205.-350,- 425,- 51 usw.Bedarfsdechungsscheine wer-

den in Zahlung genommen
Gebr. Junghiut
Albrechtstraße 37

Bernburger Str. 25

Lack, schwarz mit braunem
Einfaß und Schnallriemen

8.50 9.50

Lack, schwarz mit hellem
Einfaß und Schnallriemen

13.50 14.50 15.50
schwarz, Glgant-Pressung

mit Nickel-Kantenleisten

8. 8.75 9.25 10.
braun, moderne Pressung

mit Nickelecken
4.25 4.65 5. 5.50

echt Vukkan-Fiber, Sicher-
heitsschlösser, 5 Jahre Ga-
rantie 8.25 9. 9.75 10.75
Um nichts zu vergessen,

verwenden Sie unser
Reise Mexßblatt

umsonst und postfrel.

Nur noch wenige Tage
dauert der günſtige

Ausverkaufder Wilhelm'ſchen Konkurswaren, be
ſtehend aus Anzug Futterſtoffen, Pelzen
uſw., im Laden Geiſiſtr. 20/21.
Adolf Gebauer, Konkursverwalter.

Ehos Sio Ihre Einkäufe fätſgen,
bedchfen Sie unsere Preise im

Sommer Schluß Verkauf
Ernſt Hädicke

feheber Johennes Marees
Große Steinstrabe 26

Deine Zeitung
ift die M

Wir haben unter dem 15. Juli 1936 eine
e eGeochältootelle in Halle.

errichtet, deren Leitung wir Herrn

Aeno Nuoblafch, Habke-.
übertragen haben.

Die Geschäftsräume befinden sich
Große Steinstr. 76 II Fernruf 352 34

Hamburg-Mannhelmer Versleherungs-0.-6.

und Ceren Sonderantt. IEBEA Hamburg

Herren, welche bereit sind, eine Vertretung unserer
Gesellschaft (haupt- od. nebenberuflich) zu übernehmen,
bitten wir um ihre Bewerbung an obige Geschäftsstelle.

Pr den Herrn

Sommer Schluß Verkauf
Die bekannten SIEBERT-Qu. Iitäten In sehr billigen Prelsen:

PFr die Pame
Popelinehemd

K'seid. Hemd

Socken gute Qua
lität, hübsche Muster

mit 1losem Kragen 295

Sporthemd 2085

mit 2 Kragen 590 490

Binder 955 755 655
Bincdler reine Setde, gut. Qual.

226 175 125

85

F. C. Siebert

das große familienblatt für Alle

D. Nappahandschuhe
Schlüpfer m. eleg. Stulpein allen Farben 850
D.-Sommer-Hand-

schuhe S 150 95
Dam. Strümpfe 755
K'seide
Dam. Strümpfe
gemustert.

D.-Unterwäsche
in Mattesa -Perlcrèpe,
Eeoemdch. u. Schlüpf. zusamm,

95
195

leipziger
Straße 9



Fedes Wort koſtet rn
n der Ausgabe Halle u. Umgebung Auflage
über 44100), das erſte Wort wird fett n

z MRz- Kleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Auft. der
62150) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

h guehe zum 1. Beptembeo

1. vVereänferinnen
tür meine Abteſlungen „Damenkonfektionh
Sehriktl. Angebote mit Liehtblid, Tebenslaut,

Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen
orbeten,

G. S. Witting, gegr. 1293
Braunsehwelg

wevtreter
gut

Arbeiterbekleidungsfabrik
für
vergeben. Unter Nennung der prozen
tua
Bezirke werden Angebote unter 2 7087
MMNZ, Halle, Geiſtſtraße 47 erbeten.

eingeführten, wird von Oberlauſitzer
Kollektion

dortige Bezirke gegen Proviſion

len Vergütung ſowie der gewünſchten

2

guter

u. G.

geg. Gehalt, Spesen u. Prov. Bet. von

zeitl.

Außenbeamte
alter Leb. Vers. Ges. mit neu
Sarifen ges. Ausf. Angebote

8490 an MNZ, Halle, Geisistr. 47

h
Für das technische Büro einer

Maschinen-
Zeichner- Lehrling

iesigen Maschinenfabrih

zum 1- April 1937 gesucht.
Angebote mit letzten Schulzeug-
nissen unter I 7071 an MNZ.
Halle, Geiststraße 47

Weber
von gut eingeführter Volksversſch.-
Gesellſchaft mit äußerst günstigen
Tarifen, 80fort gesucht. Gewährt
werden Provisionsvorschüsse vom
ersten Tage an. Bewerb. unter S 355
durch Ans. Vermittlung Dankhott,

e S. Schwetschkestraße 1

nicht

perfekte Gtenotypiſtin,

Anwaltsbüro tätig war oder mit leichter
Buchführung vertraut iſt, wird zum
1. September 1936 geſucht.

unter 24 Jahre alt, welche im

Rechtsanwalt Karnathz
Halle (Saale), Leipziger Straße 21.

Tuenhftlg s
Dreherin Dauerstellung bei hohem

Lohn gesucht.

Habamfa,Ammendorf, Werk

Lehrling
zum baldigen
Antritt geſucht

Willi Helmbold,
Görsbach Krs.
Sangerhauſen,

Tertil warengeſchäft

Suche zum Aus
chlachten von
utos geeignek.

Mann.
Vorzuſtellen am
27. Juli ab 9 Uhr.

Auto Schlachthof

Haus Löſſler,
Kl. Brauhausſtr. 10
c

Allein Mädchen
mädchen ordentlich, nicht

geſund, heiter,
elbſtändig, für

junge Familie
geſucht. Vor
ſtellg. mit Zeug
niſſen erbeten.
Wielandſtraße
Nr. 9/ links.

Köchin
die wirklich gut
bürgerl. kochen
kann, zum 1. 8.od. ſpät geſucht.

Guter Lohn.
Frau M. Eckardt

Raumburg,
und

einhandlung.

Stellung
geſucht

Wortangeige

Friſeur
gehilfen

jung, tüchtig, in
Dauerſtellung

ſofort geſucht.
Walter Schmidt
Mansfelder

Straße 43.

Mädchen
kinderlieb, zu
verläſſig, 14 bis
15jährig, für
1jähr. Mäd-
chen tagsüber
geſucht. Angeb.
unt. G 8496 an
MNZ, Halle
Geiſtſtraße 47.

unter 18 Jahre,
zur Feldarbeit
geſucht. 40 Mk.
Lohn im Monat

Reideburg,
Delitzſcher Str.

Nr. 27.

Mädchen
junges, v. Lande
15 bis 16 Jahre,
zum 1. 8. 1936

geſucht.
Schaffernicht,

Schotterey bei

Kaufmann
junger, ſucht Be
ſchäftigg.
welcher Art. Agebote u. G s496

N.
Geiſt

an die
Halle,
ſtraße 47.

Chauffeur
abſolv. Diener
ſchule, verheira
tet, ehrlich, flei
ßig, ſicherer Fah
rer, la Wagen
pfleger, Führer
ſchein 2 und 3b,
ſucht Dauer
ſtellg. auf Per
ſonen od. gro
ßem Lieferwag.,
geht auch als
Reiſechauffeur.
Angebote unter
G 8487 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

erdigungen
führt aus Tiſch
lerei Grenz,

Garten

Entwurf, e
n

andſetzun
Scherzer,Sang

58/9.

Vernickeln
wie alle galva

Jngenieur

ſtr.an
Maler

Maler-Meiſter,
Körnerſtraße25,
Ruf 339 03.

Gardinendeko

Tapezierermſtr.,

Ruf 364 09.

los. Paul Klen
ner, Kloſter
ruf 322. Zah-
lungserleichter.
Lieferwagen

arbeiter.

Maler
arbeiten

zieren. 'Hartig,
Halle, Albrecht-
ſtraße 44, Ruf

Bad Lauchſtädt. 345 81.

indem B. Döhlert

Maler-Arbelten
sowie Tapesleren.
arbeit. Kostenanschläge unverbindlich

Saubere Fach-

Alter Markt 6.

anlagen

niſchen Arbeiten

gle Mittel
(Krum-

arbeiten
preiswert, ſau
ber. Neumann,

Polſtermöbel
ration, moder
niſteren aller

»Polſter Möbel.
Willi Timpe,
Breite Straßes,

Rolläden
Jalouſien, Rol

mansfeld. Fern

Transp. Mon
tage durch Fach

all. Art, Tape-

Elektriſche
Anlagen

Akküladeſtation.

Walter, Güt-Henſtrage 20.
Ruf 358 49.

Vörchromen

Ghrom Becher
Br. Märkerstrasse

Diebner's
Anfertigung,

Lindenſtraße 76.
Für die Reiſe
Anzüge mit An
probe 50, 58, 65,
70 Mark. Bei
Eigenſtoff: Ar
beitslohn und
Zutaten 35, 45
Mark.

Großchrom
Anlage

neu modern,
billige Arbeit.
„NickelBecker“,
Halle, nur Kl.
Brauhausſtr. 411

Malerei
Anſtrich,

Otto Stummer,
Gr. Steinſtr. 67

Ruf 315 34.

grobe AusWwarm
Möbel Hauptmann

Das große Ausstattungskaus

Klelne Ulrichstr. 386 Grobe Ulrichstr. 8

neaglenr w.
Honfeg, den 27- JuliSoWDmerschlud-Verha

anerkannt beste NQualifäfen
zu bedeutend herabgesetzfen Prelsen

O. V. Borchert
Große Steinstroße 79/80

Kaufen Sie bei unſeren Jnſerenken!

Mod.
3-4 Zimmer Wohnung

mit Bad und Zentralheizung in
guter Lage sofort gesucht. An-
gebote unter R 444 an die Ge-
schäftsstelle d. MNZ Riebechptatz

Zimmer
zwei
ruhiger

Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2 Zimmer und
Küche
ſpäter
für

Mietezahler.
Angebote unter
L 7064 an die
MNZ,Geiſtſtraße 47

Wohnzimmer
mit Schlafkabi
nett,
möbliert, zu ver
mieten.
gartenſtr. 3, p

5 Zimmer
Küche, Bad, Zu
behör, Zentrum,
monatlich 76,55

G. 8486 an

Nähe Riebeckpl.
1. 10., 90 Mark,
zu vermieten.
Zeutſchler,
Königſtraße 86.
Lagerraum

100 uadrat-
meter, mit Kon
tor zu vermieten

leere, in
Lage

Angeb.

Halle,

Tauſche

Jm Zentrum 1
Zimmer und
Küche gegen 2
Zimmer und
Küche ſofort od.
ſpäter geſucht.
Angebote unter
L 7063 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

geſucht
ſicheren

HalleS.

16 Zimmer- Wohnung
Nähe Hauptpost,
Doppelfenster, Inn Kl. Bad,
Balkon u. allem Zubehör Sof.

zu verm. Zu en

Parkett,

29295

7dimmer-

im Norden, mit

ſehr gut

monatlich RM 150. Miete, z. 1. Okt.
z. verm. Angeb erb. unt. U. 357 an
Anzeigen Vermittlung Dankhofß,
Schwetſchkeſtr. 1

Wohnung

reichlichem Zubehör,

Zinks 5)2 Zim.
Vähe Pauluskirche, mit reichlichemſ
Zubehör, monatlich RM 145. Miete zum
1. Oktober zu verm. Angeb. unt. V 358 an
Anz. Vermittl. Dankhofßf, Schwetſchkeſtr. 1

ſofort zu ver
mieten. Angeb.
unt. G 8494 an

VERKAUF

gibt an Geſch.

Landbäckerei
gute, exiſtenzhie zu n
en geſuUebernahekt

Kapital ſteht
reichlich z. Vet
fügung, evtl,
ſpäterer Kauf
möglich. Angeb.,
unt. L 7069 an
MN3, HalleGeiſtſtraße N.

Wer

Mann 22000.
RM. Darlehn
gegen Zinſen u.
gute Sicherheit,
Angebote unter
L 7074 an die
MNZ, alle,
Geiſtſtraße 47.

5000 RM.
1. Hypothek, auf
Guksgehoft mit
großem Garten,
Kr. Bitterfeld

(Brandkaſſe
80 000 RM),5. Proz. geſucht
Angebote unter

MNZ, Halle,Geiſtſtraße 47. r w. Meg et
e e M. HalleFünfzimmer G ger e 9 Geiſtſtraße 47.

wohnung e e 5000 RMII. Etage, Bad, e WZubehör Hin v e gegen 1. Hypos thekſicherheit a.denburgſtraße, 9 e e c 2 Privat zu leihenW r geſucht. Angeb
a unt. R 443 anre M. HalleGeſchäftsſtelle

Riebeckplatz.

t Ruf 31271

Msbel-Transporte cezweh Auto
unel Bahn.

Auch in unserem diesjährigen

SOMMER-SCHLUSS-
finden Sie eine große Auswahl unserer

bewehrten Strapazier-Qualitäten
zu besonders billigen Preisen!

GrobeUlrichstrabes-10 Gegr. 1760

Sämmtliche Scohneſderelärtikel Klelder-, Selden-
Waschstoffe Wollwaren, Strickwesten u, Strümpfe
Pullover Leibwäsche Herrenartlkel Trikotagen
Gardinen Stepp- und Reisececken Schlürzen

Hausklelder Bacdeartlkel Handarbeiten

Halle (S.),

Fenthol Sandtmann
Adolf Hitler Ring 18

Stadt-, Bahn- und Auio Möhbeltransporte
c

Fernsprech-Sammelnummer 27966
Flugschein- Verkauf d. Deufschen Lufthanso

an vertraut

Thomaslusstrate 2

M die

Seht diesen Jungen Kontorist,
wie er glücklich und zufriecken ſt
Die Kleinenzeige mit erstaunſicher 5chneſſe,

bracht ihm eine gut bezahlte Stelle.

Ob dieser tachtige Kontorist wohl einen
so guten Posten bekommen hätte, wenn er
sich nicht der Bilfsbereiten Kleinanzeige,

haben würde
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mm die Jeituno aller voſnoſchichten

Wie geotalken

Me Heim
Mit
Formen,
Faches geschaffen,

esUnsere Möbel

Reit und schaffen

lebigen Zeit.
ermöglichen Ihnen

Reinicke
Halle (Saale)
Große

wundervollen,
von Melstern

in großer Auswahl auf!

geben lhrem Heim Behaglich-

von der Hast unserer schnell-
Unsere Preise

Einrichtungshaus

Abtl. II Möbelfabrih

Klausstraße 40, Markt

modernen
ihres

warten wir

Entspannung

jeden Kauf.

J

Mein

bringt Ihnen große

Prelsvort
Gr. Steinstr. 14

Sommer Schluß Verkauf

Felix Sprenk Stoff- Etage
Eingang Mittelstr.

Wene s Seneteimmer
das, was Sie zuerst brauchen

fnden Sie bei uns in reicher Auswahl
und niedrigen Preisen

b. untes Söhne, v

Meln

GommerGchlußverkauf

beginnt am Montag dem 27. Joli,
8 Uhr, in beiden Geschäften

W illy H orn Leipziger Straße v

Alle TSommer Artikel
Weit zurückgesetzt

im Bekleſdungshaus

wohann Heun
Leipeiger Str. 66

in der

sind

die an keiner Tür

eurüch gewiesen
werden

Herren und re
Halle (Saale),

Billige
Amerika

d

Jeden Donnerstag
mit Schnelldampfern der

Hamburg Klaſſe ab Hamburg

Il
l

Il

Dreiwörhige Ferienreiſen

Zahryreiſe ab 5 207. zahlbar in Reichsmark (ea 517.

nach Aew York

Zwei R
Dauer in die herrlichen Raturſchön-
heiten Kanadas und der Vereinigten
Staaten mit Motorſchiff „St. Louis
am 15. Auguſt und am 12. September
ab Hamburg. Rückreiſe mit Schnell
dampfern der „Hamburg“- Klaſſe.
Preiſe ab g 310. (etwa R 775.

eiſen von fe vier Wochen

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der
Hamburg- Amerika Linie

Halle a. S., im Roten Turm, Marktplatz,

Vertretungen an allen größeren Plätzen
Fernruf 299 60

I

I

Bei M U

Inſerenken

kaufen

iſt richtigStraße 36—38

SoOmmerschI u VerReaegf
mit den modernsten, schönsten u. preis-
wertesten von mir geführten grie

Aciolf Böning
Große Steinstraße 74
Gediegene Fertigkleidung und Maß-
schneiderei Herren- Artikel

Mnz, die richtige Zeitung für Sie!

Sormmer-
Schluß Verkauf

von Montag 27. Jull 1836 bis Sonnabend, s. Aug. 1036

Selten günstlge Gelegenheiltsposten

Sardinen Bettvorla gen
Möbelbezuostoffe Leauferstoffe
Dekoratlonsstoffe Tischdecken
Steppdecken DWweandecken

Arnold Troftzsch
e

Große Ulrichstraße

TöosenFeeien in

Beginn jed einschl. Besichtigungvon Augsburg Aotofahrt über land erg
Schongau Bonnwoldsee. Röck-

unft Sonntag der folg. Woche abends

Gescamfpreis der Reisefür 8 Tage ab Halle (Scol e) e M.

Beſiebige wochenweise Verlängerong möglich

Aeni Nochel Am See
Beginn jeden Sonntag vormiftog, Gelegen

heſt zu herrlichen Ausflügen nach Garmisch,Obercammergau, Neuschwaonstein usw. Rock
Kkunft jeclen Sonntag der folg. Woche abends.

7 M.Gescamfprefs cler Refse
für 8 Tage ab Halle (Sccle)

I Veranstafter: Ha peag-Relteböreo Halle (Saoles

eVerlangen Sle Spezialeeoopeſcke düeels:

Mitte ldoufsehe Natlonoſzeoſtung, Halle (S.), Golstatr. 47
und Annahmestelle Riebeckplate o wem o e lse-
böro Halle (Scole) im Roten Turm und sämtliche Hapog-
Vertretungen

Preiswerte

Damenhancdtaschen
IIIIIIINVNOMNMGCCGGMGGEEEIIIIIIIIIIMMMGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Max PFischer, Gr. Steinstr.
Spezialgeschäft

feiner Lederwaren und Reiseartikel

MAz-Werbung
iſt Erfolgs-Werbung!

Sommer
Schluß

Verkauf
vom 27 bis 88.

r n
ze An 2

Sehen Sie sich bei uns
um und was Sie ge-
brauchen können, neh-
men Sie, denn Sie sparen
manche schöne Mark.
Wir haben Damen-, Her
ren- und Kinder-Schuhe
aller Art im Preise stark
herabgesetzt.

Eingang Gr. Klausstroße
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Um die OlympigſternfahrtPlakette
Deutſchland erwartet die Nutoſportler vieler Länder

All den ausländiſchen Gäſten, die mit
Wagen zu den Olympiſchen Spielen kommen,
die ſportliche Möglichkeit z geben, ſich vorher
möglichſt viel von dem Reich der Mitte in
Europa anzuſchauen, iſt der Sinn der Veran
taltung der Oberſten Nationalen Sportbehörde
ür die deutſche Kraftfahrt (ONS). Die Aus
chreibung zu der Olympig-Automo

bil-Sternfahrt 1936, mit dem Ziel in
Berlin, hat in allen Kreiſen des Auslandes
lebhaften Beifall gefunden und gern unter
ſtützen die der Association International des
Automobile Clubs Reconnus angeſchloſſenen
Automobilklubs dieſen internationalen
touriſtiſchen Wettbewerb. Aus zahl
reichen in Berlin eingetroffenen Schreiben iſt
zu erſehen, daß man ſich freut, den Beſuch der
unvergleichlichen Kämpfe, in denen die Sport
en der Welt für Ehre und Anſehen 3

ation das Letzte einſetzt, verbinden zu kön
nen mit dieſer wettbewerbsmäßigen inter
natiolen Automobilfahrt zur XI. Olympia.

Deutſchland iſt in dieſem Jahr Gaſtgeber
der ganzen Welt, es iſt auch feſtlich gerüſtet,
den Autoſportlern der Welt ein würdiges
Willkommen zu bereiten. Man will den ſport
begeiſterten Automobiliſten aller Länder der
Welt den Weg zum Schauplatz der Olympiſchen
Spiele in Berlin weiſen und ſie hierbei durch
ſih landſchaftlich ſchönſten Teile Deutſchlands
ühren.

Jeder Kraftwagen, der mit zwei Perſonen
beſetzt iſt, kann ſich ohne Rückſicht auf die Mo
torenſtärke beteiligen. Allein ein Blick in das
intereſſante Ausſchreibungsheft zeigt, daß hier
wieder einmal eine muſtergültige Ver
anſtaltung aufgezogen würde.

Jeder Fahrer hat natürlich die Abſicht, recht
viele Gutpunkte zu ſammeln. Ueber ganz
Deutſchland ſind in den ſchönſten Gegenden
61 Kontrollſtellen eingerichtet worden,
ſo u. a. in Berchtesgaden, Rheinsberg, Königs
berg, Paſſau, Bayreuth, Marburg, Hamburg,
Eiſenach, Wiesbaden, Stralſund, Lübbenau,
Heidelberg, Tölz. Vom 22. bis zum
30. Juli ſind alle Kontrollſtellen geöffnet,
und da für jeden Kontrollpunkt, der mindeſtens
250 Kilomeker von dem des vorhergegangenen
Tages entfernt liegen muß, 250 Gutpunkte ge
währt werden, können in den zur Verfügung
ſtehenden neun Tagen beſtenfalls 2500 Gut
punkte erreicht werden.

Wer aber außerdem am 26. Juli den
Großen Preis von Deutſchlandfür Rennwagen“ auf dem Nürbürgring

n erhält von der dortigen Kontrollſtelle
400 Gutpunkte z e

Aber nicht nur für die Fahrt durch unſere
ſchöne Heimat werden Punkte vergütet, nein,
guüch für die Fahrt von einem außerhalb
Deutſchlands liegenden Startort bis zur deut
ſchen Grenze kann man ſie ſammeln. Der aus
Sevilla kommende Spanier erhält 2239
Punkte, der Syrier aus Beirut 3440, von
Der a g bis zur Grenze gibt es nur 103 Punkteer in Luxemburg attende Wagen bekommt

gar nur 38 Punkte, beſſer ſteht es ſchon für den
„Alfa Romeo“, der von Palermo kommt:
1981 Punkte gewährt man ihm. Auch den
Norweger aus Stavanger wurden 1358
Punkte in ſeinem Kontrollbuch vermerkt, von
Athen bis zur Grenze wird Gutſchrift von

2231 Punkten gewährt, von Dublin 895.
Am meiſten aber bekommt der ſich an die
Sternfahrt beteiligende Aegypter, dem für
einen Start in Kairo ſogar 4340 Punkte an
gerechnet werden. 64 Startorte ſind in allen
Ländern feſtgelegt worden, und wenn jemand
ſich aus Ueberſee an dieſem Wettbewerb
beteiligen will, dann werden immer 500 Gut
punkte vermerkt.

Weſentliche Erleichterungen hat man an
den r geſchaffen. Mit einem Olympia-Zollvormerkſchein. der Triptyk
und Carnet de Passages, der ſogar den inter
nationalen Kraftfahrzeugſchein und den inter

MOTOR UND SIRASSE
nationalen Führerſchein überflüſſig macht, ſtnd
alle Formalitäten an der Grenze erledigt, und
die Wagen, an deren Windſchutzſcheibe Klebe
ſchilder mit Startnummer und Aufſchrift
„Rallye Automobile Olvmpia 1936“ angebracht ſind, werden unter Berückſichtigung der
Kontrollpunkte Kurs auf Berlin nehmen, wo
am 30. Juli das Ziel iſt.

Das NSKK, das immer zur Stelle iſt,
hat neben den ſchweren Aufgaben, die während
der Olympiſchen Spiele zu erledigen ſind, auch
noch die Organiſation dieſer Fahrt übernom
men. Ueberall hat man ſchon die Kontroll
in ausgebaut und iſt den Kraftfahrern be

i

Es gibt Ehrenpreiſe, und zwar wer
den wohl alle Teilnehmer bei dieſer Fahrt eine
goldene lympia Sternfahrtplakette nach Haus mitbringen, denn nur
2000 Gutpunkte ſind erforderlich, während man
e Punkten ab eine ſolche in Silber
erhält.

Parkplatz für o 000 Fahrzeuge
Reichsſportfeld für Autoverkehr gerüſtet

Wie der „Polizeibefehlsſtaß für die
X. Olympiade Berlin 1956* mitteilt, ſind die
Vorbereitungsarbeiten zur Schaffung von aus
reichenden Parkmög lichkeiten ſowohl in
der Jnnenſtadt als auch in der Nähe der
Kampfſtätten nunmehr zum Abſchluß gelangt.
Bezüglich des Reichsſportfeldes, zu dem der
weitaus größte Wagenverkehr fluten wird, iſt
Vorſorge getroffen, daß Parkräume für etwa
10000 Kraftfahrzeuge und für faſt
ebenſoviel Fahrräder zur Verfügung ſtehen.
Die Parkplätze werden mit den üblichen blau
weißen Parkplatzſchildern verſehen.

Zur Betreuung eines ſo großen und man
nigfaltigen Wagenparks, wie er während der
Wettkämpfe rings um das Reichsſportfeld auf
eſtellt ſein wird, werden zwei Fliegende
luto Jnſtandſetzungswerkſtäkten

eingeſetzt. Ferner werden Unweit der Reichsſtehe Fliegende Tankſtellen aufge
ſtellt, die beſonders den von außerhalb kom
menden Wagen gute Dienſte leiſten werden.
Auf allen Paärkplätzen, einſchließlich derjenigen
für Fahrräder, iſt eine Bewachungsmög

lichkeit vorgeſehen, ohne daß jedoch ein
Bewachungszwang ausgeübt wird.
Für jeden Parkplatz werden kleine Handzettel
ausgegeben, die durch die den Ordnüngsdienſt
auf den Parkplätzen verſehenden NSKK-
M py ner an die Fahrzeugführer verteilt
werden.

Alfa Romeo ſtartet in Amerika

Nach dem el r Abſchneiden der
kleinen Mannſchaft der Scuderia Ferrari in
Südamerika, wird der Rennſtall von Modena
am 12. Oktober mit ganz großer Beſetzun
im Preis von Mineolg auf Rhode Jslan
ſtarten. Nuvolari, Brivio und Farina
wurden mit dem Zwölfzylinder-Alfa Romeo
gemeldet.

Außer ihnen tritt noch eine Reihe weiterer
bekannter Rennfahrer der Alten Welt die
Ueberfahrt an, die Franzoſen Sommer (Alfa
Romeo), Raph (Alfa Romeo), Wimille (Bu
gatti), Etancelin (Maſerati), die Engländer
Howe (Era), Fairfield (Era) ſowie Prinz
Birabongſe (Era).

und dann habe ich ordentlich aufgedreht

Ar.

NutoSammelplätze
Für Kraftfahrer, die nach Berlin kommen
Die Zentralſtelle des Olympia Ver

kehrs- und Quartieramtes erläßt
folgende für die Bevölkerung und alle Olym
piaGäſte wichtige Bekanntmachung

Olympia-Gäſte, die mit einem Kraft
wagen nach Berlin kommen und nicht
in das Stadtinnere hineinfahren wollen, haben
Gelegenheit zur Abſtellung ihres Fahrzeuges
auf einem der vielen ſtädtiſchen Sammelplätze.
Die Gebühr beträgt bei einer Abſtelldauer
bis zu acht Stunden: für Kraftwagen 50 Rpf.,
für Motorräder 30 Rpf. und für Fahrräder
10 Rpf. Bei einer Abſtelldauer bis zu 24 Stun
den für Kraftwagen 75 Rpf., für Motorräder
50 Rpf. und für Fahrräder 20 Rpf. Die Wagen
werden von uniformierten Angeſtellten der
Spandauer Wachgeſellſchaft bewacht und ſind
verſichert.

Die fünf größten Sammelplättze, die
insgeſamt 6000 Fahrzeuge aufnehmen können,
liegen für Gäſte, die aus nördlicher Richtung
kommen, in Weißenſee, Rennbahnſtraße,
aus öſtlicher Richtung in Müggelheim Bez.
Köpenick, aus ſüdlicher Richtung in Lanke
witz r Straße, vom Südweſtenin Zehlendorf, Berliner Ecke Winfried
ſtraße, und von Nördweſten in Spandau
Streitſtraße. Genaue Lagepläne ſind bei den
Autolotſenſtationen und Bezirksquartierämtern
einzuſehen.

Darüber hinaus aber ſtehen noch in den
äußeren Bezirken 25 kleine Abſtell
plätze mit einem Faſſungsvermögen für
rund 22 000 Fahrzeuge zur Verfügung, ſo daß
allein vom Verkehrs- und Quarkieramt ins
geſamt 30 Sammel und Abſtellplätze für
28 000 Fahrzeuge geſchaffen worden ſind.

Der von allen beteiligten Verkehrsträgern
gemeinſam herausgegebene Verkehrsfüh
rer unterrichtet über alle weiteren Verkehrs
möglichkeiten.

Wotorradpreis von Frankreich
Am 9. Auguſt führt der Motorrad Sport

verband von Frankreich in St. Gaudens auf
der Rundſtrecke von Comminges den
Großen Motorradpreis von Frankreich durch
Zugelaſſen ſind Krafträder der Klaſſen nicht
über 175, 250, 350 und 500 Kubikzentimeter.
Die beiden kleinen Klaſſen haben 14 Runden
zu 11,005 Kilometer, insgeſamt 154,070 Kilo
meter der h r die 350 KubikzentimeterKlaſſe ſährt 16 Runden, alſo 176,080 Kilometer

und die Halbliterklaſſe 18 Runden (198,090
Kilometer).

An Preiſen ſtehen 28 400 Franken zur Ver
fügung, von denen 2500 bis 5000 Franken auf
die einzelnen Klaſſenſieger entfallen.

HockenheimRing noch ſchneller

Das 12 Kilometer lange Straßendreieck bei
Hockenheim in Baden iſt Deutſchlands
re Rundſtrecke, auf der der Vorjahrs
ieger Otto Ley auf DKW 142 Std.-Kilom.
und in ſeiner Rekordrunde nahezu 146 Std.
Kilom. erreichte. Für das Nationale Hocken
heimring-Rennen am 2. Auguſt, das als vier
ter und damit vorletzter Lauf für die
Deutſche Motorrad Meiſterſchaft

ewertet wird, ſind die Vorarbeiten an der
trecke ſchon im vollen Gange. Die beiden

Hauptgeraden werden auf beiden Seiten um
je einen Meter verbreitert und verſchiedene
Kurven beſſer ausgebaut. Günſtiges Wetter
vorausgeſetzt, dürfte es am 2. Auguſt nicht nur
wieder große ſpannende Kämpfe, ſondern auch
neue Rekorde geben.

Zur

OPEI.

Opel-
Kuhn G. m. b. H.

Oovmipia

Autohaus

Alle Führerscheine
anerkannt gute Auxbildg. Feusf 36360 (Nühe hiebeckpl.)

fahrlehrer Ing. Opltr, Hersehurgerſtr. d

steuerfrei,
preiswert zu verkaufen

Höhnstedt 109
Mansfelder Seekreis

59FahrſchuleLiefer- A. Sander,
L Zvintſchöng,
gebraucht u. neu bei Halle.

S c FahrſchuleSee Reinhardt,
erseburg. 9Ferant 7 e

Wer seine Anzeigen

itzee

Sle sparen an Steuern und Betriebsstoffhosten
durch Flscher's Sauggas- Apparat für Leuna-Gas
Alles Nähere bel

Karl Dietz, Auto Reparatur
Halle (Saale), Delitzscher Str. 51, Ruf 2o3 79

Herseburger Slraohße 40 in der MNZ veröffent-

licht, beweist, daß es
Motorrad ihm um die Verwirk-

500 ccm, Kar
danantrieb, ſehr

gut erhalten,
Preis 175 Mk.,
zu verkaufen.

Löbnitz,
bei Delitzſch

lichung nationalsozia-
listischer Wirtschafts-
grundsätze errat ist

Hauptſtraße 138

Straßenlage und
Kurvenfestigkeit

öborraschen Im wieder bel
Aieen 50 preiswarten Wogen

jSecheo der 9ure Viorayſindor
vo an 29850.-

Merseburger Straße 151, Ruf 287 45

Perſonenwagen I To
gebraucht, ſteuerfrei, nicht unter Kaſtenwagen

8 PS, ſofort zu verkauft
kaufen geſucht. Gliewe, Ber
e e Schn 7; Auliner Straße 7.

F. Antoachſee mit dreifacherhen h Bereifung verwo ltertt DeutſchTatho nete Kreuzgaſſe 11.
7 kmpl. Antriebs-S material. Neu Autogarage

t d anlag. v. 15,50 an 8 u e
h orſtr. geſucht.Atet Metie Angebote unter

Hindent Sir es r an die
Fernruf 887 55 alle,Geiſtſtraße 47.

enſch,
AdolfHitlerRing 4

Lieferwagen

BMW,
Preisermäßigung200 gem nur noch

k. 790,—

Autofahrer
die Erſatzteile brau
chen, gehen zum
I. Halliſchen Auto
ſhlachthof
Der Landwirt geht
auch dahin und kauft
ſeine luftbereiften

Fahrgeſtelle

Hans Löffler
Kl. Brauhausſtr. 9-10

Fernruf 337 45

n
c

schüſtzt Sie vor lebensgefährlichem
Schleudern auf nassen, schlüpfrigen

Straßen

O. Sander G Co.
20 Ztr. Trag
kraft, ſehr bil
lig zu verkaufen
Niemeyerſtr. 17.

2PS
Motor, ſehr gut

Wenn Sie Wert darauf
legen, daß Ihr Wagen steis
gut uncdhk sorgfältig gepflegt

wird, dann Rommen Sie
erhalten, ſofort damit in die
n üühertes
aufen. NäheresLederhandlung Burg-Garage
Wilh. Kranig,
Waiſenhaus- Burgstrage,Ring 14. Fernruf 35955

Ardie Bei jeder Wäsche grüncd
liche Reinigung des Fahr-500 gem), ver gesteſts auf der Hebebühne

ſteuert u. fahr
fertig, 125 Mk.
a Uricet. z RR. dio richtige geniung ſt öſl



Greif zum Glas
damit ich dich erkennel

bilden ſcheint, ſo trinkt man nie einen Schluck

rostl
gerufen und der Genuß dort gepackt,

Wo er sich gerade bietet

Jn ſeiner „Phyſtologie des Geſchmacks“,
mit der er ſich ein unſterbliches Denkmal ſetzte,
bezeichnet der franzöſiſche Gaſtronom und Philo

ſoph des Genuſſes Brillat Savarin,
den Durſt als „das innere Gefühl des Be
dürfniſſes nach Flüſſigkeit“. Gleichzeitig trifft
er aber auch die Feſtſtellung, daß Durſt nicht
immer gleich Durſt ſei und man nicht
m als drei verſchiedene „Dürſte“ zählen
kön den ſtillen Durſt, den künſtlichen Durſt

de den brennenden Durſt. Er kennzeichnetß lgendeeken

„Der ſtille oder gewöhnliche Durſt
beſteht in jenem unmerklichen Gleichgewichte,
das ſich zwiſchen der Ausdünſtung einerſeits
und der Notwendigkeit, ihr zu begegnen, her
ſtellt. Dieſer Durſt ladet uns ohne Schmerz-

ühl ein, beim Eſſen zu krinken, und machtes uns möglich, in jedem Augenblicke des Tages

zu trinken. Dieſer Durſt begleitet uns überall
bildet gewiſſermaßen einen Teil unſeres

Weſens.“

Der künſtliche Durſt, welcher der
Menſchengattung eigentümlich iſt, kommt von
jenem eingeborenen Jnſtinkt, der uns in den
Getränken eine Kraft ſuchen läßt, welche die
Natur nicht hineingelegt hat und die nur
durch Gärung erzeugt wird. Dieſer Durſt bildet
eher einen künſtlichen Genuß als ein natür
liches Bedürfnis. Er wird unauslöſchlich, weil
die Getränke, welche man zu ſeiner Befriedi
gung ſchluckt, ihn ſtets aufs neue hervorrufen.
Dieſer Durſt, der eine Gewohnheit wird bildet

runkenbolde aller Länder, und meiſtens
tet es, daß man erſt dann zu trinken

t, wenn das Getränke fehlt oder wenn
t Trinker beſiegt und zu Boden geſtreckt
Wenn man den Durſt nur mit reinem
r ſtillt, das eine natürliche Gegengabe zu

Eine
korschung auf der Kegelbahn. Hier fühlt

mancher sich wie zu Hause

Uebermütig wird es in die Welt

ohnende Beschäftigung: Charakter-

über das Bedürfnis.“

h
tränke. Man ſpricht hier vom Zechen, Kuehen t

„Der brennende Durſt kommt von der
Vermehrung des Bedürfniſſes und von der An
möglichkeit, den ſtillen Durſt zu befriedigen.
Er heißt brennend, weil er von der Trockenheitder Zunge und des Gaumens und von einer
verzehrenden Hitze im ganzen Körper beglei
tet iſt.

Es gehört zu Brillat-Savarin's Zeiten viel
Scharfſinn dazu, dieſe Unterſchiede des Durſtes
wicht nur zu unterſcheiden, ſondern ſie auch

ſchildern. Selbſt heutzutage, wo phyſiolo
giſches Wiſſen weitaus verbreiteter iſt als
annodazumal, gibt es hinreichend viele

Bechern, Picheln, Pullen, Pokulieren undfort. Man kann ſich aber auch einen erleten

oder einen auf die Lampe gießen, einen
bürſten, einen ſchmettern,
oder einen zu Gemüte führen, einer Flaſche
den Hals brechen, einen genehmigen und vieles
andere mehr. Paſſen dieſe Ausdrücke nicht wie
angegoſſen auf die Durſtgruppe „zwei“ des
BrillatSavarin

Der Wortſchatz der dritten Gruppe iſt der

größte! Er gleicht in ſeiner Ueppigkeit und
Farbigkeit faſt orientaliſchem Jdiom. Für die
Drunkſucht ſtehen zur Verfügung: er ſäuft, er
hat einen Schwamm im Magen, er trinkt einen
guten Stiefel, er hat eine durſtige Leber, erſäuft wie ein Bürſtenbinder, er iſt ein verſoffe

nes Haus, er ſäuft wie eine Spritze oder
wie eine Anke, er iſt ein Quartalſäufer, ein
Trunkenbold, ein Zecher, ein Schnapsbruder
uſw. Die vollzogene Trunkenheit wird be
nannt: er hat ſich beſoffen, beſchickert, be
ſchwipſt, betrunken, bezecht, behammelt, be
knillt; oder: der Wein iſt ihm in den Kopf
geſtiegen, er hat zu tief ins Glas geguckt, er
ſieht alles doppelt, er kann auf keinem Bein

haben sich dieHier richtigen Feinschmecker getroffen Sie genießen das Leben
in vollen Zügen

Menſchen, die von einer feineren Anterſchei
dung des Durſtes keinerlei Ahnung haben.
Daß Brillat-Savarin aber recht hat, geht wohl
am beſten aus unſerem eigenen Sprach-
ſch a tz hervor.

Wenn der Durſtbegriff durchaus eindeutig
wäre, könnte es im Volksmunde nicht ſo un
endlich viel verſchiedene Ausdrücke und Be
griffe geben, die den Durſt in irgendeiner
Weiſe kennzeichnen. So kennt man nicht nur
das einfache Wort „trinken“ für den Vorgang
des Trinkens, ſondern u. a. noch folgende:
nippen, ſaufen, ſchlürfen, ſchlucken uſw. ſie
zeigen alle verſchiedene Tempi des Trinkens
an und können auf alle möglichen Getränke
angewandt werden.

Weitaus reichhaltiger iſt der Sprachſchatz
in Hinſicht auf das Trinken alkoholiſcher Ge

In einem Zugel Fest wird das Glas beim
Henkel gefaßt und nicht eher losgelassen,

bis kein Tropfen mehr drin ist

mehr ſtehen, er zeigt eine ſchwere Schlagſeite,
er hat einen Affen, einen Rauſch, einen Hieb,
einen Spitz, einen Zacken; er hat ſchwer ge
laden, er iſt blau, ſternhagelvoll, voll wie ein
Schwein, wie eine Haubitze, er iſt eine Bier
leiche, ein Oelkopp und vieles andere mehr.

Die drei verſchiedenen „Dürſte“ des Brillat-
Savarin paſſen ohne weiteres auf die Lehre
von den Trieben und den Jntereſſen, die
Ludwig Klages aufſtellte; wonach das Trinken
aus dem natürlichen Durſte heraus etwas zu
tun hat mit den Trieben, und das Trinken aus
anderen Motiven heraus, etwa die künſtlichen
Dürſte, mit den Jntereſſen.

Es wird von ſeiten der Charakterkunde
dem BrillatSavarin die Richtigkeit ſeiner
Beobachtungen beſtätigt. Wie nun allerorts
bekannt iſt,

Der Kenner Vorsichtig wird das Glas
zum Munde geführt; der Mund spitzt sich

prüfend entgegen

einen zwitſchern;

schone Frauen

ſind beſtimmte Handlungen des
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Nür ein Wort: Sektl Was verrät es nicht
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tunde, iüberschäumender Lebensmut,
Gute Vorsätze in der

Silvesternacht, die bedeutet es deazu, gute
Vorsätze, die meist nur allzu schnell ver-

gessen werden
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Menſchen, die dieſen Trieben und Jntereſſen
entſpringen, phyſtognomiſch deutbar. Warum
alſo, ſo fragen wir uns, ſollten nicht auch die
mimiſchen und geſtiſchen Ausdrucksbewegungen
beim Trinken ſolcher Deutung zugängig ſein?
Jſt es denn ſo durchaus gleichgültig und neben
ſächlich, wie ein Menſch ſein Trinkgefäß an
faßt? wie er es zu ſeinem Munde führt? wie
er trinkt? Könnte aus den verſchiedenen
Handlungen und Bewegungen des Trinkens
nicht mancherlei erkundbar ſein aus dem Be
reich ſeeliſcher Vorgänge? Wie könnten Hand
lungen, die dem Triebleben des Menſchen und
ſeinen Jntereſſen entſpringen, ausdruckslos
ſein? Das wäre ſchwer zu glauben, auch wenn
bisher noch kein phyſiognomiſches Lehrbuch
hierüber berichtete; und vor allen Dingen ſoll
uns das nicht abhalten davon, dem Ausdrucks
feld „Trinken“ einige Beachtung zu ſchenken.

Wir geben gerne zu, und damit zeigt ſich
auch ſchon die Begrenzung ſolchen Tuns, daß
ein ſolcher Verſuch notwendigerweiſe Stückwerk
bleiben muß, wie das eben im Weſen eines
Verſuches begründet iſt. Zudem wäre es
Frevel, lediglich auf die Ausdruckserſcheinungen
des Trinkens hin abſolut gültige und um
faſſende Schlüſſe ziehen zu wollen auf die
charakterliche und ſonſtige Artung eines
Menſchen. Letzten Endes iſt beſtimmend, und
muß es ſein, das ganze Gehabe und
Tun eines Menſchen Wenn es aber
ſtimmt, daß das Ganze ſich auch in den Teilen
offenbart, wie ein älterer Phyſiognomiker ein
mal behauptete, dann inuß auch in der Art
des Trinkens ein Stück Wahrheit zu finden
ſein dieſes Stück zu ſuchen kann uns nicht
verwehrt werden.

Ein weites Feld ſteht hierbei zur Ver
fügung. Man kann in ein Kaffeehaus gehen
und beobachten, welche Menſchen dort gaſtieren,
was ſie trinken und wie ſie mit den Getränken
umgehen, und wie ſie ſich wohl ſonſt noch be
nehmen. Man kann aber auch in ein Bier
haus gehen, in eine Hotelhalle, in eine Fuhr
mannskneipe, in eine Bar, in eine vegetariſche
Gaſtſtätte, und eine Waſſerhude aufs Korn
nehmen. Kaffeekränzchen ſind auch nicht zu
verachten, und ebenſowenig Kegelbahnen. Ge
trunken wird ja ſchließlich überall gleich ob
es ſich um Menſchenkreiſe handelt, die für
oder gegen Alkohol ſind.

Da iſt zum Beiſpiel einer, der ſein Glas
ganz nahe bei ſich ſtehen hat, als habe er gleich
ſam Angſt es könne ihm entriſſen werden.
Seine Hände umfaſſen das Glas krampfhaft,
ſein Mund ſchluckt ſchnell und haſtig das
nur kein Tropfen verlorengeht! Die letzten
Tropfen läßt er im Glas zuſammenlaufen, um
auch ihnen den Garaus zu machen. Können
Sie ſich dieſen Menſchen als Verſchwender vor
ſtellen Wohl kaum! Es kann alſo nur Geiz
ſein, der ihn zu ſolchem Tun treibt, oder
irgend Angſtgefühl. Man ſieht: jedes Ding
hat zwei Seiten, und vorſchnelle Urteile
ſtimmen ſelten!

Könnte es denn nicht die Liebe zum
Trunke ſein, die ihn jeden Tropfen ſchlecken
läßt? Doch nein, dann würde er ſich beſtimmt
anders verhalten! Er würde das Glas auch
umfaſſen, aber etwa ſo wie ein Geliebter ſeine
Geliebte; er würde das Glas nicht haſtig zum
Munde führen, ſondern langſam, bedächtig,
andächtig. Der Mund würde ſich dem Glaſe
entgegenſpitzen wie zum Kuß. Und ebenſo
andächtig würde er trinken, nicht haſtig
ſchlucken. Kurzum ſein ganzes Benehmen
würde ein anderes ſein. Ruhig, gemeſſen, ge
nußvoll. Das Trinken wäre ihm größtes
„Jntereſſe“!

Aber man ſollte nun nicht immer an
nehmen, daß die Liebe zum guten Trunk es
ſei, die einen Menſchen das Glas zärtlich um
faſſen und faſt ſtreicheln läßt. Das ſieht man
bei einem anderen. Wenn man die Hände nur
ſähe, könnte man annehmen, es ginge ihm um
das Trinken allein aber das ſtimmt nicht.
Wohl ſind die Hände beim Glas aber der
Blick geht in die Weite, über das Glas hin
weg, um in irgendeiner Ecke des Raumes eine
ſchöne Frau zu ſuchen. Und es iſt die junge
Dame, die er in Gedanken ſtreichelt, nicht das
Glas. Aber das Glas wird ſo zum Kriſtall,
in dem ſich die Funken ſeeliſchen Geſchehens
fangen.

Die Gläſer und die Liebe ſcheinen ſich
überhaupt gut zu vertragen, Das ſieht man
an den beiden, die dort irgendwo in einem
Winkel ſitzen. Ein junges Paar! Seit ge
raumer Zeit ſchon ſtehen die Gläſer vor ihnen,
aber ſie haben keine Zeit zum Trinken, ſie
ſpielen nur mit ihnen; und dieſes Spiel wird
ſo unbewußt zum Vermittler zwiſchen zwei
Herzen; das Glas zum Pol, um den die Ge
fühle Liebender kreiſen. Bände werden ſo er
zählt, ohne daß ein Wort fällt. Aber die
Gläſer vermögen dem aufmerkſamen Beob
achter vieles zu ſagen, wenn nicht alles.

Gleich Eiſen umfaſſen die Finger das Glas,
brutal iſt dieſer Griff, hart. Die Bewegung
der Hand faſt eckig. Das Glas wird ſozuſagen
zu einem Opfer, über das ſich ein beuteluſtiges
Tier hermacht und ausſaugt. Ob dieſer
Mann zu Kompromiſſen bereit iſt? Ob dieſer
Mann ein lebensnahes, warmes Gefühl für
ſeine Mitmenſchen aufbringen kann? Es
ſcheint nicht ſo. Es kann nur ein Menſch ſein,
der vom Leben nicht mehr ſieht, als er ſehen
will ein Menſch, der ſich auf geradem Wege
ſeinem Ziele nähert, ganz gleich, was ſich in
den Weg ſtellen mag. And dieſer Weg iſt
glatt, kahl, ſchnurgerade wie eine Auto
ſtraße unſerer Zeit. Büſche kennt ſie nicht, dieſe

Das Bild der Liebenden
Ein Erlebnis im Veckartal Von Erxich Tüllner

Jn einer Galerie, die Werke junger, meiſt
unbekannter Künſtler zeigte, blieb ich lange
vor einem Bilde ſtehen, das „Die Liebenden“
genannt war. Der Maler hatte zwei Menſchen
in den Vordergrund geſtellt, herbe, ſcharf um
riſſene Geſtalten, die Schulter an Schulter
lehnten und die Augen ſuchend in die Ferne
richteten. Zu ihren Füßen dehnte ſich eine
Hügellandſchaft voller Süße, zart und ver
fließend in ihren K e nturen und gelöſt in der
ſanften Bläue eines Flußlaufs, der ſie zaube
riſch zerklüftete.

Es war nicht nur die Darſtellung, die mich
bannte, daß ich an dem Bilde nicht vorüber
kam. Vom erſten Augenblick, da ich es ſah, er
klang in mir eine Erinnerung und nahm Ge
ſtalt an. And jetzt ſtand mir ein anderes Bild
vor Augen, das erlebte Wirklichkeit war und
mir die Sanftmut der Liebe unvergeßlich dar
getan hatte.

Wie war das denn vor einigen Jahren?
Da verbrachte ich mehrere Wochen im

Neckartal, wo es den Odenwald zerreißt, und
hier und da zwiſchen den ſanften Hügeln eine

Jch liebte dieſes Landrauhe Wand aufſtellt.

und würde nicht müde, die ſtillen Wege ſeiner
Wälder zu gehen, die krummen Gaſſen ſeiner
Städtchen zu durchſtöbern und von ſeinen alten
Burgen herab ins Tal zu ſchauen.

Dieſe Tage ſchwammen mir dahin, indeß ich
mitſchwamm und die Zeit nicht fürchtete. And
ich könnte nicht ſagen, wann ich jenes ſonder-
liche junge Paar zuerſt geſehen hatte, das ich

plötzlich, ſchien es am Neckarufer traf.
Die beiden ſtanden an der Böſchung, die

ſteil zum Waſſer niederfiel, hielten einander
bei den Händen und rührten ſich nicht. Jhre
Blicke ſchienen auf die Hügel jenſeits des
Fluſſes gerichtet, und ihr Atem ſchien zu ſagen,
was ihr Mund verſchwieg. Endlich löſten ſie
ſich aus ihrer Starre und gingen Schritt vor
Schritt ſtromaufwärts, bis der Weg die Stadt
verließ und hinter einer Krümmung ſich
zwiſchen Hügeln und Feldern verlief.

Vielleicht könnte ich mich nicht verteidigen,
wenn man mir vorwerfen würde, daß ich von
meinem Wege nicht gewichen bin und einen
andern eingeſchlagen habe. Damals jedenfalls
war ich von der Größe dieſer ſtillen Harmonie
ſo ergriffen, daß ich den beiden folgte, und

Der Schnitter Originalzeichnung von Hannes Thierbach

Straße, und keine Bäume, keine Windungen
alles iſt Linie an dieſem Mann, und dieſer
Straße.

Ein Aeſthet würde das Glas anders
faſſen; vielleicht würde er ſo ein großes Glas
überhaupt nicht in die Hand nehmen; es
müßte zierlicher ſein, dieſes Glas des Aeſtheten.
Es müßte von anderer Form ſein, das Glas,
etwa die ſchwungvollen Linien aufzeigen, die
ſein Denken aufzeigt. Es müßte vielleicht ein
Meiſterſtück ſein, dieſes Glas und dann
würde er das Glas faſſen, wie man etwa eine
ſchöne Plaſtik in die Hände nimmt, oder eine
Vaſe, oder Die Hände würden auch hier
feſt zufaſſen, aber nicht drücken, gerade ſoviel,
daß das Glas nicht fallen und in Scherben
gehen kann. Und beim Trinken ſähe es viel
leicht aus, als wüchſen Trinker und Glas zu
ſammen, zu einer Einheit, zu einer neuen
Plaſtik, zu einer Skulptur eigener Art. Aber
ſolche Begegnungen zwiſchen Glas und Menſch
ſind ſelten; der Menſch unſerer Zeit hat kaum
einen Sinn für ſo etwas und keine Zeit.

Dafür iſt ein anderer Trinker weniger
ſelten. Ein gut ausſehender Trinker iſt es.
Alles iſt ſchwungvoll an ihm, ſeine Be
wegungen, ſein Benehmen und die Art zu
reden. Selbſt das Glas bekommt. unter ſeinen
Händen noch etwas mit von dieſem Schwung.
Die Worte ſtrömen ihm aus dem Munde mit

der Flüſſigkeit wie etwa Sekt in ihn
hinein. Seine Finger achten darauf, daß ſie
„graziös“ ausſehen; der ſchöne Ring wird rich
tig zur Geltung gebracht. Die Finger haben
aber dennoch eine Anart und die wird zum
Verräter. Sie ſpreizen ſich! Der kleine Finger
zudem noch mehr, er ſtellt ſich ganz abſeits,
will den Jndividuellen ſpielen und das
mißglückt. Die Finger ſpreizen ſich ſo, wie der
ganze Kerl ſich ſpreizt. And hier liegt der Riß,
der ſich durch das Weſen dieſes Menſchen zieht.
Er iſt nicht untalentiert, nein, gewiß nicht,
er kann manches, hat es im Leben zu etwas
gebracht; er ſieht gut aus, kann ſich was
leiſten aber und das wird ihm zum Ver
hängnis bei dem, der tiefer zu ſchauen ver
mag er iſt eitel, abgrundtief eitel. And
ehen dieſe Eielkeit macht ihn unangenehm.
Man ſieht ſie oft, dieſe geſpreizten Finger,
und noch öfter den kleinen Finger, der abſeits
ſeine Wege geht.

So kann das Trinkgefäß, wenn es von
Menſchenhänden gefaßt wird, ein neues Geſicht
bekommen. Es kann vierdimenſional werden,
zu einem Blickfang ſeeliſchen Geſchehens ſich ge
ſtalten, und blitzartig, aufblitzend, gleich den
Protuberanzen der Sonne, hellaufleuchtend
Dinge der Seele ans Tageslicht bringen, oder
Kunde geben von innerer Glut.

Hermann Schubert, Köln.

liefe es aus, wie es wolle ihr Geheimnis zu
ergründen ſuchte.

An einer Buhne, die ein kurzes Stück in
den Fluß hineinragte, blieb das Paar ſtehen.
Jch ging vorüber. Sie wandten ſich mir zu,
ohne zu erſchrecken, und mir ſchien ſogar, als
lächelte die Frau. Da ſah ich ihre Geſichter,
die ſo voller Frieden waren wie ſelten Züge
junger Menſchen ſind.

Jch blieb über die beiden nicht lange im
Zweifel.

Abends, als ich im Krug mit ein paar
Männern zuſammenſaß, ſprach ich von meiner
Begegnung.

Da lachten die andern, und einer, ein alter,
bärtiger Mann, ſagte leiſe, als müſſe er fürch
ten, belauſcht zu werden: „Liebesleute Herr

die kennen wir! Die kommen jeden Sams
tag hierher, nehmen Quartier und bleiben bis
Sonntag abend. And die ganze Zeit gehen ſie
auf und ab ſchweigen tun nichts, was
irgend jemand auffallen könnte und
ſchweigen wieder“.

„Ein ſonderbares Paar!“ antwortete ich,
unſicher, ob ich mit dieſem nichtsſagenden Wort

die Tiefe eines Gefühls ausloten könne, das
die beiden zu regieren ſchien.

„Ja ſonderbar!“ ſagte der Wirt. „Aber
man weiß ſchon von ihnen. Der Mann, zum
Beiſpiel, ſag ich, der Mann iſt Student in
Heidelberg. Und das Mädel ja man
ſpricht nicht gerne drüber das iſt eines
Bauern Tochter drüben bei Wimpfen.“

Der Wirt ſchwieg.
Mir ſchien, als wüßte er mehr über die

beiden und wollte es nur nicht ſagen! Mich
aber drängte es zu wiſſen, und ein Gefühl, wie
es Entdecker und Forſcher beherrſchen muß, er

regte mich ſehr.
„Gott mag wiſſen, was die beiden tun“,

ſagte der Wirt unvermittelt. „Es ſind halt
ſonderbare Menſchen, dieſe beiden! Heiraten
können ſie ſich nicht. Er hat nämlich ein
Stipendium oder wie man das nennt
und muß im nächſten Jahr nach Südamerika.
Für immer, verſteht ihr! And ſie muß doch
daheim bleiben auf ihrem väterlichen Hof, wo
kein Erbe iſt nur ſie!

Die Männer nickten. Das war in Ord
nung, daß ein Mädchen nicht irgendeinem in
die Fremde folgte, ſondern da blieb, wo das
Schickſal ſie hingeſtellt hatte. And richtig war
auch, daß der junge Mann nicht plötzlich deſer
tieren konnte, wenn er deutſche Arbeit in der
Welt vertreten ſollte.

War das in Ordnung, ſo waren es zwei
Helden, die ich im Augenblicke höchſter Ver
innerlichung getroffen hatte. And nun erſt
begriff ich, daß ſie ſchweigen mußten, weil
hinter jedem ihrer Worte das Geſpenſt des Ab
ſchieds ſtand. And jetzt erſt fühlte ich, wie
tränenlos und unerſchöpflich eine Liebe ſein
muß, die im Verzichten lebt.

An dieſe Epiſode dachte ich, als ich vor dem
Bilde der „Liebenden“ ſtand. Da reizte es
mich, den Namen und die Herkunft des Malers
zu erfahren. Und ich ging in das Büro der
Galerie und erkundigte mich.

Man durchblätterte eine Menge ſtaubiger
Akten und ein dickes Bündel Briefe Endlich
ſagte man mir den Namen des Malers.

Es war der einer Frau.
Sie lebte im Neckartal, nicht weit von

Wimpfen, und war die Frau eines Bauern.
Sie hatte einen ſonderbaren Brief zu ihrem

Bilde geſchrieben, etwa, daß ſie verſucht hätte,
das größte Erlebnis ihres Lebens zu geſtalten,
und daß ſie, wie auch dieſer Verſuch ausge
laufen wäre, nie wieder Pinſel und Farbe zur
Hand nehmen wollte.

„Das wird ſie ſich wohl überlegen“, ſagte
der Beamte, der mir dieſe Auskunft gegeben

hatte.
„Vielleicht nicht!“ antwortete ich wie

geiſtesabweſend.
„Aber ich bitte Sie!“ lachte der andere

„Ein Bild, das ſo begutachtet wird! Man wird
die Frau holen, wenn ſie nicht ſelbſt kommtl

Jch zuckte die Schultern: wohl nicht!

Dann verließ ich das dunkle Amtszimmet,
ging noch einmal durch die langen Flure des
Gebäudes und blieb noch einmal vor dem Bild
der Liebenden ſtehen.

Sonntags auf dem Lande
Von Herbert Böhme.

Dem Klang der Glocken lauſcht an dieſen Tagen
das große Dorf, die Straßen liegen leer,
und die Gehöfte, feſtlich aufgetragen,
umſchwingt Kaſtanienduft, beſonnt und ſchwet

Die langen Stunden ſtillveratmend gehn,
den Glaſt des Friedens freudig zu verſpinnen,
am Pfuhl bleibt eine Schar von Gänſen ſteht
als fragten ſie, was ſollen wir beginnen.

Die Tore ruhen breit und abgeſchloſſen,
die Höfe ſchauen wohlgepflegt heraus,
und Sonne ſpiegelt ſich in allen Goſſen;
das junge Volk trieb fängſt zum Dorf hinaus

Das Vieh iſt heimgekehrt von ſeiner Halde.
Komm, ſuche mich, der Abend wächſt vom Walde

und löſcht das frohe Licht gelaſſen aus.
Die Tiere ſchlafen ſchon, die Bauern ſinnen
und ſitzen ſchmauchend bei den Bäuerinnen
auf einer Bank bis in die Nacht vorm Haus
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3. Foxtſetzung

Es mutet gleichſam als eine Verhöhnung
der Gerechtigkeit an, wenn der Jude im letzten
Jahrzehnt ſeines Lebens noch eine beſondere
Auszeichnung durch die Verleihung der
Ehrenbürgerrechte der Stadt Wien er
fährt und ihm der Kaiſer von Oeſterreich
einen Diamantring als Zeichen der aller
höchſten Huld ſchenkt.

Der päpstliche Erlöserorden
Die Geſchichte der Rothſchilds bekundet zu

gleich die Entwicklung, die der Liberalismus
genommen hat, indem das Kapital zur abſo
luten Macht wurde.

Auch Karl Rothſchild, der jüngſte Sohn des
GettoJuden Anſelm Mayer, wandelte durch
aus auf den Pfaden ſeiner Brüder. Er ließ
ſich in Neapel nieder, machte ebenſo Anleihe
geſchäfte wie die anderen, begaunerte mit
geradezu virtuoſer Geſchicklichkeit das ſüdliche
Königreich und durfte ſchließlich ſogar einen
ſeltenen Erfolg für ſich beanſpruchen: Er wurde

Bankier Seiner Heiligkeit des
Papſtes.

Der Kirchenſtaat, ſeinerzeit noch ein beacht
liches ſouveränes Gebilde, das irdiſchem Beſitz
ſtreben durchaus zugeneigt war, befand ſich in
denſelben finanziellen Nöten wie die Mehr
zahl der italieniſchen Duodezfürſtentümer. Da
ſich Seine Päpſtliche Anfehlbarkeit einer Hof
haltung befleißigte, die an Verſchwendung

nouis Dreyfus, ein jüdischef Großbankier,
der Paris zur Stätte seiner Spekulation ge-
wählt hat Auch er zählt zu den Vertretern

der gewissenlosen internafionalen Finanz

ihresgleichen ſuchen dürfte, wurde die Schulden
laſt mit den Jahren unerträglich drückend, Der

Schatzmeiſter, Kardinal Toſti, ſah ſich des
halb gezwungen, unbedingt aus dem Auslande
bares Geld herbeizuſchaffen.

Die Bankiers Europas aber waren die
Pothſchilds. Sie verfügten über unermeßliche
Schätze, und wenn ſchon mächtige Königreiche
zu ihren Schuldnern gehörten, durfte gewiß
auch der Papſt die geſchäftliche Hilfe der Juden
in Anſpruch nehmen. So rief denn der Kardi
nal bedenkenlos Karl Rothſchild in den
Vatikan und legte ihm ſeine Wünſche dar.

Der Jude erkannte ſogleich den beſonderen
Wert des Geſchäftes, das ſich anbahnte. Er
bewilligte alle Bedingungen, ließ aber durch
blicken, daß ihm eine Ordensauszeiche
nung des Heiligen Stuhles ſehr erwünſcht
ſei. Nachdem dann die Anleihe zuſtande ge
kommen war, erhielt Karl Rothſchild in der
Tat den päpſtlichen Erlöſerorden.

Dieſe Dekoration machte immerhin von ſich
reden, ganz ſo, wie es ſich der Jude gedacht
hatte. Die Fürſten Jtalzens glaubten, dem
Papſt nicht nachſtehen zu müſſen und ſpannten
den Juden offen in den Dienſt ihrer chroniſchen
Geldnöte. Auch Karl Rothſchild wurde damit
Am Finanzier des Adels und ſein Haus in
tet gleichzeitig ein geſellſchaftlicher Mittel

i.

Der Verfall
Jsgeſamt beſaßen die Rothſchilds etwa in

d Mitte des 19. Jahrhunderts ein Vermögen
n gewiß einer Milliarde Gulden. Der genaue

Minne iſt heute ſchwerlich feſtſtellbar. Die
n nen der fünf Brüder jedoch waren

t darauf bedacht, dieſe gewaltige Summe
ferner Sie beſchränkten ſich vielmehr
e en Ausbau eines „ſtandesgemäßen“ Auf
er und verſchwendeten die Erbſchaft mit
be weniger Geſchick, nicht aber, ohne
z legenheit auch noch ein gutes Geſchäft,
ſich eben bot, zu machen.

Glücksritter mit Börsenstahlhelm
Diktatoren der Hochfinanz Ein Tatsachenbericht Von Erwin Koch

Die internationale, größtenteils jüdiſche Hochfinanz, beſtimmt in den Ländern ſo

genannter Demokratien in erheblichem Maße die Politik. Das will ſagen: dieſe Mächte
im Dunkel verſtehen es, die politiſche Führung ihren Profitintereſſen dienſtbar zu machen.

Seit dem Beginn des kapitaliſtiſchen Zeitalters beſteht dieſe Tatſache, und je hemmungs

loſer ſich der Kapitalismus entfalten kant, um ſo mehr bildet ſie in den Beziehungen der

Völker einen gefährlichen Herd der Unruhe.

Artikelreihe fort, die ſich mit einigen üblen Geſtalten der Geldmacht befaßt und den Aufſtieg

dieſer „Glücksritter mit Börſenſtahlhelm“ ſchildert.

Wir fahren heute mit dem Abdruck unſerer

Geiſteskrankheit ſteigerten. Jn der gleichen
Weiſe äußert ſich überall dort der Verfall dieſer
Träger jüdiſcher Hochfinanz, wo es immer
einen Zweig der Rothſchilds gibt. Aber trotz
dem ſtellt das Vermögen der Nachkommen des
Frankfurter GettoJuden Meyer Anſelm noch
gegenwärtig 3 Milliarden Mark dar. Sie haben
am Weltkrieg, in der internationalen Waffen
fabrikation, rieſenhaft verdient und ebenſo in
der Nachkriegszeit trotz der Jnflationsſchmelze
Millionen und aber Millionenwerte anhäufen
können.

Wenn die Rothſchilds gegenwärtig auch
Paläſte bewohnen und ihre Herkunft unter

Insbeſondere war es der „Baron“ Anſelm,
Sohn des Salomon Rothſchild in Wien, der
die Fähigkeit ſeiner Raſſe, aus der Not eines
Volkes Nutzen zu ſchlagen, wiederum unter
Beweis ſtellte.

Jn den ſiebziger Jahren des vergangenen
Jahrhundert wurde das weſtliche Europa von
einem wahren Gründungsfieber befallen.
Jnduſtrieunternehmen wucherten in der Form
von Abktiengeſellſchaften mit beiſpielloſer
Ueppigkeit empor.

Anſelm Rothſchild war nicht vergebens in
die Schule ſeines Vaters gegangen. Er ſah
deutlich voraus, daß dieſer ſpekulative Taumel
ein jähes Ende nehmen mußte. Alſo richtete
er ſich nach ſeiner Erkenntnis und legte Mil
lIionenwerte in den Papieren der neuen Geſell
ſchaften an. Monate vergingen. Je mehr
Effekten Anſeln Rothſchild aufkaufte, um ſo
knapper wurden ſie auch. Folglich kletterten
auch die Kurſe mit unheimlicher Geſchwindig
keit aufwärts. Sie ereichten nicht ſelten das
zehn und zwanzig, ja hundertfache des tat
ſächlichen Wertes der Papiere. Millionen von
redlichen Sparern hatten das letzte Barkapital
dem Phantom eines müheloſen Erwerbes
geopfert.

Eines Tages ſchien es Anſelm Rothſchild
genug. Die Kurſe hatten ihre ſteilſte Höhe
erreicht. Der Jude verkaufte nun ſeine Aktien
pakete über Nacht.

Die Wiener Börſe erlebte eine Kata
ſt rophe. Mit der gleichen Eile, in der ſich
der Aufſtieg der Notierungen vollzogen hatte,
zerbrach das Gebäude der Spekulation. Hundert
tauſende, die ſich noch geſtern als reiche Leute
wähnten. ſahen ſich heute dem Nichts gegen
über. Sie waren bettelarm geworden. Der
Jude Rothſchild jedoch hatte ſein Vermögen
verdoppelt.

Etwa zwei Jahrzehnte vordem hatte auch
James Rothſchild in Paris durch eine Be
ſtechungsaffäre die Oeffentlichkeit auf
gewühlt. Die franzöſiſche Hauptſtadt erlebte
einen Skandal ohnegleichen. Das geſchah ſo:
Jn den vierziger Jahren des 19. Jahr

hunderts hatte ſich die franzöſiſche Regierung
zum Bau der Nordbahn entſchloſſen. James
Rothſchild witterte eine ganz große Möglich
keit, um weitere Millionen ſeinem Vermögen
hinzuzufügen. Vorausſetzung war es indeſſen,
daß er ſelber die Konzeſſion für dieſen Bahn
bau erhielt. Der Staat verweigerte ſie ihm.

Es blieb deshalb nur noch der Weg der
Korruption offen. Der Jude beſtach Kammer,
Herren und Abgeordnetenhaus, indem er den
maßgebenden Männern 15 000 Aktien ſeiner
bereits gegründeten Eiſenbahngeſellſchaft zum
Nennwert von 7,50 Millionen Franken über
wies. Darauf erhielt er vom Parlament die
Genehmigung ſeines Projektes.

Da dies aber in Frankreich nicht die einzige
öffentliche Macht war, ſondern auch die Preſſe
daran teil hatte, ſah ſich Rothſchild auch ge
nötigt, der Unzahl von Zeitungen auf gleiche
Weiſe gefällig zu ſein. Er überwies alſo den
Redakteuren der Pariſer Blätter ebenſo Teile
ſeines Aktienſegens. Eine Zeitung aber wies
den Juden zurück und deckte den geſamten
Schwindel auf.

Voller ohnmächtigen Entſetzens erkannte
das franzöſiſche Volk den Sumpf, in dem ſich
die Führung der Nation befand. Aber nicht
mehr als harmloſe Demonſtrationen vermoch
ten gegen die Rothſchild'ſche Finanzgewalt zu
proteſtieren.

James lächelte darüber zyniſch. Er ließ
durch ſeine Preſſe mitteilen, daß er den Bahn
bau vollenden werde und machte ſeine Worte
wahr. Niemand konnte ihn ernſtlich daran
hindern.

Seit dem Börſenmanöver des „Barons“ An
ſelm in Wien ſind mehr als 50 Jahre vergangen
Die Zeit iſt unterdeſſen über die Rothſchilds hin
weggeſchritten. Sie ſind arrivierter Geldadel
geworden, der ſein Vermögen innerhalb der
großen Familie durch Verwandten-
Heiraten zu erhalten trachtete. Die Folgen
konnten nicht ausbleiben Jnsbeſondere zeigten
ſie ſich in der Wiener „Linie“. Alle Nach
kommen des Anſelm Rothſchild wieſen Zeichen
ſittlicher Dekadenz auf, die ſich bis zur völligen

Sein größter Wunſch
Von Max Jungnickel

Unten am Achenſee, ſitzt, in einem Gaſthaus,
zwiſchen den Bergen, ein Goldſchmied aus
Wien. Ein kränklicher, beſchaulicher Mann. Er
muß mal einige Wochen ausſpannen. Wenn er
wieder friſch und munter ſein wird, kommt
ſeine Frau, die während ſeiner Abweſenheit
daheim den Laden beſorgt. Die Zeiten ſind
mager. Es läßt ſich nicht mehr möglich machen,
daß man zuſammen verreiſt.

Aber eins muß möglich ſein. Schreibt ihm
da ſein zwölfjähriger Neffe aus Wien, daß er
ein gutes Schulzeugnis bekommen habe und
ſchreibt ihm gleich das gang Zeugnis ab. Der
Goldſchmied muß den Jungen belohnen. Ja
wohl, das muß er. Er ſpürt ſo etwas wie
Dankbarkeit, die er dem Jungen ſchuldig iſt.
Er ſchreibt alſo umgehend dem Jungen, er
ſolle, ſo wie er geht und ſteht, ſofort zu ihm
kommen. Nach zwei Tagen iſt der Junge da.
Ein ſtiller Junge. Jn ſeinem Geſicht ein allzu
früher Ernſt, der nur auftaut, wenn er mit
dem Onkel ſpricht oder mit Tieren ſpielt.

Als er zum erſtenmal über den bunten
Teppich ſchreitet, der im Speiſezimmer ausge
legt iſt, hat er wahrhaftig das Gefühl, als ob
er über fremde Erde geht. Ja, das Glück, auf
einige Wochen von daheim weg zu ſein, wo
Schmalhans Küchenmeiſter iſt, wo die Sonne
nur kränklich und gequält durch die Hinter
hausſtube ſchleicht, ja, dieſe weite, luftige
Fremde hat den Jungen ein wenig verwirrt
gemacht. Er kann ſtundenlang, am Ländſtraßen
rand ſitzend, auf die weite grüne Wieſe ſehen.
Er hat wohl den Gedanken: jetzt brauchſt du
nur die Hand auszuſtrecken und dann kannſt du
eine Kuh auf die Wieſe ſtellen, ein Lämmchen
oder einen Hund.

Etwas von verwegenen Träumen hauſt auf
einmal in dem Jungen. Und ein Appetit hat
er: es iſt geradezu eine Luſt, ihn anzuſehen.
Man merkt; dieſer einfache Wirtshaustiſch iſt

eine königliche Tafel für ihn. Das Wirtshaus-
mädchen lacht ſchon jedesmal, wenn ſie ihn
fragt: ob er ſatt iſt. Er ſchüttelt, ehe ſie aus
gefragt hat. dabei die ſtrahlenden, klaren Augen,
die von Tag zu Tag immer ſtrahlender zu
werden ſcheinen.

Aber einmal, wirklich einmal, da langt er
mit dem Mittagbrot, obwohl er den ganzen
Vormittag in den Bergen herumgekrochen iſt.
Ja, was iſt denn mit ihm los? Alle Gäſte
wundern ſich. Ein ſeltſamer Schimmer ſitzt in
ſeinen Augen, etwas freudig Unruhiges iſt auf
einmal über den Jungen gekommen, als würde
er von einer großen Erwartung geſchüttelt.
Da, er hat eine Fahrkarte. Als er immer
wieder auf die Fahrkarte blickt verklärt ſich
ſein Geſicht. Eine Fahrkarte nach Kufſtein hat
ihm der Onkel geſchenkt. Geſtern, vorm
Schlafengehen, hat ihm der Goldſchmied das
Märchen von den drei Wünſchen erzählt. Als
er das Märchen zu Ende hatte, fragte er den
Jungen: was er ſelber im Augenblick für drei
Wünſche habe.

Drei? Das wäre wohl zuviel, aber
einen, den könne er ſagen. Und er ſieht den
Onkel mit klaren Augen an, die ihn bis auf
den Grund ſeines alten Herzens durchſchauen,
Augen, die ganz wahrhaftig ſind. Dann iſt die
Stimme des Jungen viel leiſer und geheimnis
voller wie ſonſt und er ſagt: „Jch möchte ein
mal über die Grenze nach Deutſchland hinüber,
und wenn's auch bloß mit einem Fuß wäre

Als er das ſagte, wurde er ganz rot und
verlegen wie einer, der ſeine erſte Liebe geſteht.

Morgen, in der Frühe, wollen ſie nun beide
nach Kufſtein fahren, an die Grenze. Da, ſie
gehen beide durch die Herbſtnacht. Der Junge
immer mit dem Geſicht im Himmel: „Wie der
Himmel voll Sterne iſt, Onkel!“ Der Alte nickt,
ren doch kaum eine Hand voll da droben

ehen.

ScherkAufnahme:

Der Jude Jakob Goldschmidt, eine
berüchtigte Erscheinung der Nachkriegszeit,
wurde im Laufe der Inflation Geschäfts-
inhaber der Danatbank. Durch unverant-
wortliche Kreditgewährung verursachte er den
Zusammenbruch dieses Institutes und floh
darauf ins Ausland. Der Krach der Danat-
bank erschütterte seinerzeit das deufsche
Wirtschaftsleben auf das schwerste. Den Ge-
schäftspraktiken des Emigranten Gold-
schmicdt mußten Tausende von ehrlichen

Existenzen geopfert werden

den klangvollen Adelsattributen vergeſſen
haben, ſo ſind ſie doch nichts anderes als
Glücksritter der Börſe, wie ſie an den inter
nationalen Stätten der Spekulation zu Hundert-
tauſenden ihre raffinierten Geſchäftchen machen
ſtets dabei die unvermeidliche ſchwarze Melone,

den Börſenſtahlhelm im Nacken.
John Pierpont Morgan II

Läßt ſich das Weſen des Kapitalismus nicht
beſſer als durch dieſe Worte charakteriſieren:
„Ein Truſt ſtellt die Vereinigung von Männern
dar, die ſi entſchloſſen haben, mit ihrem
Eigentum nach Belieben zu verfahren!“
John Pierpont Morgan hat jenen Satz
einmal einem Richter geantwortet, der zur
Unterſuchung in einem der häufigen Fälle
raffinierteſter Geſetzesumgehung des ameri
kaniſchen Finanzdiktators eingeſetzt war.

Jn der Tat kennt Morgan, der Finanz
gewaltige aus USA, keine ſittlichen Bin-
dungen, die Eigentum den Menſchen des
halb auflegt, weil es durch die ſeit
Generationen fortgeſetzte Arbeit der Gemein
ſchaft entſtanden iſt. Er glaubt, eben das Er
gebnis des Schaffens Unzähliger, über das er
eine unbedingte Herrſchaft ausübt, dann immer
auch gegen die Geſellſchaft einſetzen zu
dürfen, wenn es die Jntereſſen ſeines perſön
lichen Nutzens erfordern.

So iſt Morgan, der wahrſcheinlich reichſte
Mann der Erde: Eine brutale Herrennatur
von ſchwerlich beſchreibbarer Arroganz, oft
triefend vor ſarkaſtiſchen Moralanwandlungen,
ſtets aber zu hemmungsloſer Gewaltanwendung
entſchloſſen, ſofern Möglichkeiten der Ver
mehrung ſeines Reichtums beſtehen. Und mehr
noch umſchließt der Name Morgan: den
Diktator eines rieſenhaften Reiches, das durch
ſpekulative Gewinnanhäufung entſtanden iſt.
Den Grundſtock bildet ein Bankpalaſt im
Zentrum New Vorks, in der Wallſtreet, dem
wiederum eine Vielzahl von Finanzhäuſern
angeſchloſſen ſind, die insgeſamt die Spitze der
Morgan'ſchen Truſts darſtellen.

Der Vater John Pierpont Morgans hieß
genau wie der Sohn und hat Geſetzesüber
tretungen erſt zur eigentlichen Tradition ge
macht. Er mußte einmal dem Gerichte zu
geben: allein das Bankhaus J. P. Morgan

Co. „kontrolliere“, um den Sprachgebrauch
der Börſe zu zitieren, 39 Geſellſchaften, die
über eine Kapitalkraft von 10 Milliarden
Dollar verfügen. Ferner beherrſche dieſe
Finanzzentrale etliche weitere Großbanken, die
wiederum annähernd 200 Jnduſtriegeſellſchaften
mit einem Kapital von etwa 50 Milliarden
Dollar an ſich geriſſen haben.

Fortſetzung folgt



Das war eine merkwürdige Sache mit dem
ſiebenjährigen Knirps, der kürzlich an den
Großvater die neugierige Frage richtete:
„Opapa, was iſt denn eigentlich ein Fünf
kampf? Die Neugierde des Kindes war in

den Tagen der Olympiſchen Spiele nur allzu
verſtändlich. And Opapa wollte auch im Zeit
alter des Sportes um die Antwort nicht ver
legen ſein; ſo ſchob er ſeine Brille auf die
Naſe und begann ſorgſam im Konverſations-
lexikon zu blättern, das ſeit 50 Jahren den
Stolz ſeiner Bücherei bildet. Aber ſo ange
ſtrengt er auch ſuchte, das Stichwort „Fünf-
kampf“ fehlte. Heute, da die ganze Welt vom
olympiſchen Geiſt erfüllt iſt und die „Fünf
Ringe“ zu Symbol einer Zeit geworden ſind,
mag es uns recht verwunderlich erſcheinen, daß
ein 16bändiges Nachſchlagewerk, das noch vor
60 Jahren als der Gipfelpunkt aller Weisheit
angeſehen wurde, den Sport ſo ſtiefmütterlich
behandelt hat.

Es iſt wirklich ſehr reizvoll, ein Lexikon aus
dem Jahre 1876 zur Hand zu nehmen und es
um Begriffe, die uns im Olympiajahr zur
Selbſtverſtändlichkeit geworden ſind, zu be
fragen. Was hat damals die „gebildete“ Welt

vom Sport erfahren, wenn ſie das Buch zu
Hilfe nahm?

„Sport, ſoviel wie Spiel und Anter
haltung“, heißt es darin in ganzen zehn
Zeilen, „insbeſondere eine ſolche Beluſtigung,
die von vornehmen Kreiſen zur Kräfti
gung des Körpers getrieben wird.“ Aber
dann ſcheint der gewiſſenhafte Schreiber doch
die blütenweißen Röllchen etwas zurück
geſchoben und ſeine „Schemiſette“bewaffnete

Sport, eine vornehme Beluſtigung
Wir blättern in einem alten Lexikon

Bruſt geſtrafft zu haben, denn am Schluß ſeiner
Erläuterung kommt er zu der erfreulichen
Feſtſtellung, daß „der Sport ſeine ausſchließ
liche Bedeutung eines bloßen Zeitvertreibes
erweitert und ſich zu einer Art Kunſt geſtaltet
hat, die gegenwärtig unter allen civiliſtierten
Nationen mit Eifer gepflegt wird.

Nein, damals erklang noch keine Olympia
glocke ſymboliſch über Länder und Meere.
Deshalb finden wir unter dem Stichwort
„Olympiade“ nur eine gelehrte Abhand
lung im Lexikon, die uns leicht zum Gähnen
bringt. Was iſt „Stadion? „Ein öſterreichiſcher
Staatsmann“, ſagt das vergilbte Werk, „ein
Diplomat, der zu Metternichs Zeiten gelebt
hat“. Ein ganzes Kapitel finden wir über
ihn, kein Wort aber über das weite Feld der
alten Griechen, das den gleichen Namen trägt

Auch das Wort Leichtathletik ſuchen
wir vergeblich, dagegen kommt wenigſtens die
„Gymnaſtik“ in knappen
Sätzen zu Wort: „Gym
naſtik hieß bei den alten
Griechen die Kunſt der
Leibesübungen und
diente zur Kräftigung
und Schmeidigung der
Glieder. Jn der neueren
Zeit hat man die kunſt
mäßigen gymnaſtiſchen
Uebungen im Jntereſſe
der körperlichen und gei-
ſtigen Geſundheitspflege
unter dem Namen Turn
kunſt in Deutſchland
wieder eingeführt.“

Nun möchte man nur allzu gerne wiſſen,
welche Gymnaſtik im Jahre 1876 in Deutſch
land getrieben wurde und was ſich der Skri
bent darunter vorſtellte. Vergeblich fahnden
wir nach den Wörtern Rudern, Weitſprung,
Stabhochſprung, Tennis, Kugelſtoßen oder
100MeterLauf. Nein, darunter konnte Gym
naſtik oder Leichtathletik nicht gemeint ſein.
Hier die Auskunft „Das Vogel und Scheiben
ſchießen mit Büchſe und Armbruſt, das Sack
hüpfen, Maſtklettern, das Werfen nach der
Weite und nach einem Ziel ſind gymnaſtiſche
Spiele, die ſich im Anſchluß an Volksfeſte bis
auf den heutigen Tag erhalten haben.“

Da es damals noch keine Olympiaſiegerin
Chriſtl Cranz gab, war es für unſere Argroß-
väter immerhin intereſſant zu wiſſen, daß
„Schneeſchuhe ſich von den Schlittſchuhen da
durch unterſcheiden, daß ſie etwa zwei Meter
lang und ganz von Holz ſind und daß man ſich

Von

ein Zur
mechts-

Unsere Bilder zeigen einige Kuriositäten aus der Zeit, da der
Sport nur eine Unterhaltung für Vornehme bedeuftete.
links: Ein gasmaskenähnlich aussehender lederner Gesichts-
schutz, der einst beim Faustballspiel gebraucht wurde und
dessen Verwendung auch heute noch nicht ganz ausgestorben
ist. Oben mitte: Eine sportliche Sensation von Vorgestern.
Diese Schwimmhäute für Menschen kamen als „dernier ecri“
aus Amerika und waren für längere Zeit Modesache.
rechts: Ein amerikanischer Sportler, der sich mit Hilfe dieser

ihm selbst erfundenen Pontons stundenlang auf dem
Wasser aufhalten konnte.

Zeit unserer
Eine bekannte Schwimmerin Konstruierte sich Vor

40 Jahren diesen Wasserliegestuhl.

ihrer in Norwegen namentlich bei der Jagd
bedient, um auf den Gebirgen ſchneller über
den hartgefrorenen Schnee hinwegzukommen“,
Es verſteht ſich, daß wir ohne weiteres darauf
verzichtet haben, nun auch noch nach dem
Wort „Sprungſchanze“ zu ſuchen.

Aber Fußball hat man vielleicht vor
60 Jahren gekannt!? Anter dem Stichwort
„Fuß“ leſen wir von Fußabdruck bis Fuß
ſchwielen ſpaltenlange Abhandlungen über
den ledernen Ball keine Zeile! And das was
das Lexikon unter „Ballſpiele“ bringt, kann
unmöglich mit dem edlen Kampf zwiſchen den
zwei Toren identiſch ſein: „Mann teilt ſich in
zwei Fronten, wirft den Ball theils in die
Höhe, theils auf die Erde und läuft danach
oder beſchmeißt ſich damit Nein, nichts
weiter davon, um nicht ein ganzes Fußball
volk in Harniſch zu bringen!

Unſere braven Vorfahren kannten eigent
lich nur einen Sport, über den es ſich lohnte
etwas mehr Tinte zu
Schlittſchuhlaufen!
breiten beſchrieben, wobei zur Bereicherung
des Wiſſens beſonders hervorgehoben wird
daß Kloppſtock, Goethe, Schiller und Herder
begeiſterte Schlittſchuhläufer waren.

Oben

Oben

Unten links: Sommerrodeln war
Grohßeltern belebter Sport. Unten

Aufnahmen: Scherl

verſpritzen: das
Dieſes Vergügen

auf dem blanken Eis wird des langen und
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15. Fortſetzung

Caſſier wühlte die Hände in ſein dünnes,
graues Haar. „Es es muß doch leicht
ſein! Jch kann Jhnen eine Menge von Men
ſhen namhaft machen, in Stockholm, in Berlin,

in in„So leicht, wie Sie ſich das vorſtellen, wird
es nicht ſein“, unterbrach ihn der Kommiſſar
topfſchüttelnd. Solche Zeugenausſagen ſind ſel
ten übereinſtimmend. Sie waren vier Jahre
in Afrika. Sie haben ſich äußerlich durch die
Krankheit, wie Sie ſelber behaupten, weſent
lich verändert.“

„Ja“, ſtöhnte Caſſter. „Selbſt unſere Nach
harn wollten mich nicht wiedererkennen, als ich
nach Stockholm kam und nach meiner Frau
ſragte. Wenn ich da nicht meinen Paß gehabt
le
„Den Paß des Dr. Oeſterberg“, nickte

Teſchenmacher. „Da ſehen Sie ſelbſt, wie
ſhwer das ſein wird. Jch ſage Jhnen im vor
aus, von den Leuten, die Sie mir angeben,
wird ein Teil vielleicht behaupten, daß Sie
wirklich Dr. Oeſterberg ſind. Ein anderer Teil
wird ebenſo entſchieden ausſagen, daß Sie mit
ihm nicht identiſch ſind. Der Hauptzeuge,
Herr Grioni, jedenfalls behauptet energiſch,
daß Sie Caſſier heißen und daß er von der Ge
ſchichte mit der Namensänderung und dem fal
ſhen Paß, die Sie uns erzählen, nicht das ge
xingſte weiß.

Caſſier ſah verzweifelt von einem zum
anderen. „Es muß ſich doch nachweiſen laſſen!

Jch ich kann doch meine Frau meine
Bekannten an Dinge erinnern, die nur Sven
Heſterberg wiſſen kann!“

„Auch das wird ſchwer halten. Herr Ott
hat ja bereits mit Frau Oeſterberg eindring
lich darüber geſprochen. Sie weigert ſich ent
ſhieden, irgendwelche Fragen an Sie zu ſtellen,
da ſie abſolut nicht an Jhre Erzählung glaubt.
Die Tatſache, daß Jhnen aller Perſonalien
Heſterbergs und ſogar viele Einzelheiten aus
deſſen perſönlichem Leben bekannt ſind, erklärt
Frau Oeſterberg damit, daß Sie in Afrika
wahrſcheinlich mit Oeſterberg eng befreundet
waren. Jch muß geſtehen, daß mir dieſe Er
ilärung einleuchtet. Sie waren, wie Sie ſelber
zigeben, mit dem Dr. Oeſterberg in Afrika
ſſammen. Jn ſolchen Stunden in einſamer
Aldnis pflegen Männer und Kollegen oft
allerlei Jntimes auszutauſchen. Es wäre auch
durchaus möglich, daß Sie. Jhre Kenntniſſe
aus dem Tagebuch und den Brieſſchaften
Heſterbergs haben, die Sie mit oder ohne
deſſen Einwilligung geleſen haben.“

„Herr Kommiſſar!“
„Bleiben Sie ruhig, Dr. Caſſier! Es hat

keinen Zweck, empfindlich zu ſein, wenn wir
der Sache auf den Grund kommen ſollen. Sie
ſehen jedenfalls, daß auch die Kenntnis, die
Sie über das perſönliche Leben Oeſterbergs
zweifellos beſitzen, nicht ausreicht, eine Jden
tität zu beſtätigen, die ſowohl Frau Oeſter
berg als auch Herr Grioni in Abrede ſtellen.
Ich war vorhin im Hotel Bauer-Grünwald
und habe mir das Gepäck und die Effekten an
geſehen, die in Jhrem Zimmer ſind. Auch
darin findet ſich nichts, das Jhre Darſtellung
beſtätigen könnte.“
Caſſiers Geſicht wurde flammend rot. „Wer
gibt Jhnen das Recht, eine Hausſuchung bei
mir ohne mein Wiſſen vorzunehmen?“

Teſchenmacher zuckte gelaſſen die Achſeln.
„Sie ſind ſelber zu mir und Herrn Ott ge

kommen und haben uns gebeten, Jhnen zu
helfen, den Nachweis zu führen, daß Sie der
Dr. Oeſterberg ſeien. Da müſſen Sie es ſchon

mir überlaſſen, welche Mittel ich anwende.
Im übrigen will ich Jhnen nicht verhehlen,

daß die Lage für Sie ernſter iſt, als Sie an
nehmen. Wollen Sie uns nicht doch noch ſagen,wer der Tote vom Brennerexpreß iſt, wenn
Sie ſelber Dr, Oeſterberg ſind?“

„Jch weiß es doch nicht! Grioni allein
kann es Jhnen ſagen

„Herr Grioni behauptet, keine Ahnung zu
haben“, ſagte der Kommiſſar trocken. „Sie
werden zugeben, es klingt auch reichlich un
wahrſcheinlich, was Sie darüber erzählen. Sie
haben Grioni Jhren Paß gegeben. Sie wuß-
ten immer Jhrer Erzählung nach daß
Grioni den Paß einem Dritten geben wollte.
Sie haben ſpäter erfahren, daß ein Toter am
Vrenner gefunden wurde, der dieſen Paß bei
ſich trug und infolgedeſſen als Dr. Oeſterberg
zus Stockholm betrachtet wurde. Und da ſoll
ten Sie Jhren Freund Grioni nicht gefragt
haben, wer dieſer Tote iſt
c „Jch habe ihn gefragt!“ verwahrte ſich
aſſter. Er hat es mir nicht ſagen wollen.

Und ich ſelbſt.

s Sie ſelbſt faßten es als einen Wink des
di eals auf daß Dr, Oeſterberg nun wirk
ich für die Welt tot war?“

a.
an enmaqcher nickte. „Sie ſehen, ich be

ühe mich, Jhrem Gedankengang zu folgen.
d ertese auch, daß Sie plößlich den Wunſch
d wieder Sven Oeſterberg zu ſein, nach
Dele ſich davon überzeugt haben, daß Frau
et un An toten Gatten aufrichtig ge

t und ſich vor Schmerz um ihn verzehrt.“

Cophright 1986 by Carl Duncker-Verlag, Berlin

„Es iſt ein Wunder“, murmelte Caſſier mit
geſenktem Kopf. „Jch war wie zerſchmettert,
als ich erfuhr, daß Maja ſich ſo gewandelt hat.
Jch hatte geglaubt, ſie würde innerlich wie
von einem Alp befreit auftatmen, als ſie er
fuhr, daß ich tot ſei.“

„Das alles verſtehe ich durchaus“, nickte
Teſchenmacher. „Aber Sie müſſen mir zugute
halten, daß ich als Kriminaliſt auch noch eine
andere Auffaſſung von der Sache haben kann.
Solange Grioni Jhre Darſtellungen Lügen
ſtraft, handelt es ſich für mich um die ſehr
ſchwerwiegende Frage: Wer iſt der Tote? Dr.
Sven Oeſterberg oder Dr. Caſſier?“

„Die muß Jhnen Grioni beantworten!“
„Hm! Herr Grioni behauptet, keinen ande

ren Dr. Caſſier zu kennen als Sie.“ Teſchen
macher ſtand auf, ſeine Stimme wurde ſtrenger.
„Jch habe bis jetzt Jhre Mitteilungen privat
behandelt, Dr. Caſſier, Da ich mit der Auf
klärung des Falles Oeſterberg betraut bin,
iſt es jedoch meine Pflicht, meine vorgeſetzte
Behörde von Jhren Behauptungen zu benach
richtigen

Eselfuhrwerk

„Tun Sie, was Sie für guk halten“, ſagte
Caſſier bitter. „Verhaften Sie mich! Ver
dächtigen Sie mich, den Toten am Brenner er
mordet zu haben! Meinetwegen auch noch
Giulia Ruocco und Frau Niveller!“

„Net aufregen, net aufregen, Herr Doktor“,
bat der Kommiſſar, plötzlich in ſeinen außer
dienſtlichen jovialen Ton übergehend. „Wird
ſich ja alles herausſtellen Wiſſen Sie übrigens,
daß Herr Grioni Sie tatſächlich ein biſſel ver
dächtigt, die arme Giulig umgebracht zu
haben

„Was, Grioni ſagt, daß ich 2“
„Nicht mit dürren Worten. Aber er hat

bei der Vernehmung über den letzten Mord
im Palazzo Grioni doch ausdrücklich erklärt,
daß Sie an jenem Abend zu Hauſe geweſen
ſeien, alſo im Palazzo.“

Caſſier ſchüttelte den Kopf. „Das iſt keine
böswillige Verdächtigung, Herr Kommiſſar.
Jch wundere mich, daß Sie es ſo auslegen, Jch
hatte tatſächlich an jenem Vormittag, als
Grioni ſeine Rundfahrt antrat, ihm geſagt, ich
würde den ganzen Tag zu Hauſe bleiben. Daß
ich trotzdem abends ausging und, von Sehn
ſucht nach meiner Frau getrieben, um das
Hotel Danieli herumſtrich, konnte er unmöglich
wiſſen.“

„Das wollte ich eben von Jhnen beſtätigt
haben“, ſchmunzelte Teſchenmacher. „Alſo nun
hören's mal zu, Herr Doktor Sie wollten in
den nächſten Tagen abreiſen, nicht wahr? Wie
die Sachen ſtehen, müßte ich Sie im Jntereſſe
der Aufklärung des Falles Oeſterberg an einer

Holzschnitt von Hans Jäger

UNSERE RAETSEL- ECKE
Kreuzworträtſel

10

25

Die Wörter bedeuten von links nach
rechts: 1. Stammvater eines Rieſenge-
ſchlechts, 5. Meeresbucht, 9. franzöſiſcher Schrift
ſteller, 10. Monat, 11. Arteilchen, 12. ſüdara
biſche Landſchaft, 13. Bericht, 15. Figur aus
„Aida“, 19. rumäniſche Stadt, 20. holländiſcher
Maler, 22. Kirche, 23. Amtstracht, 24. Haus
tier, 25. Ernte.

Von oben nach unten 1. holländiſche
Stadt, 2. Falz, 3. Liebesgott, 4. Gefährte, 6.
Kalifenname, 7. altteſtamentliche Figur, 8.
Automarke, 12. afrikaniſcher Fluß, 14. linker
Nebenfluß der Theiß, 15. Feldblume, 16. Schach
figur, 17. Salzlöſung, 18. Schauſpiel von
Sudermann, 21. Brennſtoff.

Geographiſches Kammrätſel

1 2 5 4 5

ced de ee efhhhiit imen o t u ü z

Vorſtehende Buchſtaben ſind derart in die
Figur einzuſetzen, daß die ſenkrechten Wörter
folgende Bedeutung ergeben 1. Stadt am
Bodenſee, 2. Nebenfluß der Oder, 3. Stadt im
Schwarzwald, 4. Stadt am Main, 5. Kurort in
Bayeriſchen Alpen. Nach Einſetzung der feh
lenden Buchſtaben ergibt die Waagerechte ein
Königsſchloß im Allgäu.

Silbenrätſel

a a a am ar ar bi borgde di e en en fal ga ganzgar ge gen gett. hi ho
hoff kat ko le le lo lu lument mi mo nan ni noon phi pu re ro ro ſiſil ſto ſyn ta te te ter

the ti ti tra trel vi.
Aus vorſtehenden Silben ſind 14 Wörter zu

bilden, deren Anfangsbuchſtaben, von oben
nach unten, und Endbuchſtaben, in umgekehrter
Richtung geleſen, ein Sprichwort ergeben.

Bedeutung der Wörter: 1. Verpflichtung
von Schauſpielern, 2. ſagenhafte Mutter von
Romulus und Remus, 3. Gemeinſchaft, 4. See
ſieg der Engländer unter Nelſon, 5. Haupt und
Hafenſtadt von Hawai, 6. Anmaßung, Dünkel,
7. fahrbares Dampfkraftwerk, 8. öſterreichiſcher
Admiral im 19. Jahrhundert, 9. Kirchenſonn
tag, 10. Don Quichotes Pferd, 11. griechiſche
Freilichtbühne, Arena, 12. ſchwediſche Hafen
ſtadt, 13. Abordnung, 14. ſüd amerikaniſcher
Staat.

Auflöſungen
Silbenrätſel

1. Danton, 2. Jnventur, 3. Elbe, 4. Muskau,
5. Elektra, 6. Nabob, 7. Schaluppe, 8. Cherub,
9. Hildegard, 10. Expander, 11. Neiße, 12. Sol
tau, 13. Jnnozenz, 14. Nachrichtenamt, 15. Da-
tum, 16. Bornholm, 17. Eſtomihi, 18. Saar-
gebiet. „Die Menſchen ſind beſtimmt zu
Erdbebauern.“

Suchrätſel

Der Wolf befindet ſich unterhalb des Schäfers.

Treppenrätſel

1 a) Mode, b) r, c) Moder; 2 Gas,
b) Se, c) Gaſſe; 3 a) Beg, b) As, c) Begas;

zu, b) Ave. c) Zuave: 5 a) Be, b) Ton,
c) Beton; 6 a) A, b) Gent, c) Agent.

„Wie ſind Sie denn mit Jhrem Hotel zu
frieden

„Jch finde es ſchrecklich, es hat nicht einmal
einen Lift!“

(Everybody's)

Abreiſe hindern. Das werden's doch nicht wol
len, wie? Alsdann bleiben's hübſch im Hotel
und verſprechen's mir, daß Sie ſich weder
mündlich noch ſchriftlich mit Herrn Grioni in
Verbindung ſetzen werden.“

„Das heißt alſo, daß ich Gefangener bin?“
„J wo“, beruhigte Teſchenmacher. „Es ver

wehrt Jhnen niemand, auszugehen. Bloß ab
reiſen ſollen Sie nicht, bevor ich meine Jnſtruk
tionen hab.“

„Aber ich möchte mich mit dem ſchwediſchen
Konſul in Verbindung ſetzen.“

„Können Sie! Nur wird das Konſulat Sie
ohne klare Beweismittel auch nicht als Sven
Oeſterberg anerkennen. Sind wir einig, Dr.
Caſſier?“

Caſſier nickte ſtumm.
Teſchenmacher ſah Caſſiers leicht vornüber

geneigten Geſtalt intereſſiert nach, bis ſie jen
ſeits der Tür verſchwand. Dann wandte er ſich
mit einem tiefen Aufatmen an Lorenz Ott.

„Heute ſind wir einen großen Sprung vor
wärts gekommen, Herr Ott! Jch glaube, dar
auf können wir beide uns ein Gläschen leiſten.“

Lorenz furchte ſorgenvoll die Stirn. „Jm
Gegenteil, Herr Teſchenmacher, mir ſcheint die
Sache noch verwickelter geworden zu ſein, ſeit
e Caſſier vorgibt, der tote Oeſterberg zu
ein.“

„Jn gewiſſem Sinne mögens da recht haben.
Meine ſchöne Theorie, daß der verſchwundene
Niveller ſeine Frau ermordet und den ihm
irgendwie gefährlichen Oeſterberg auch, iſt nun
endgültig erledigt. Aber ſie hatte ſeit dem
Anſchlag auf Jhre Braut ſowieſo ſchon ein Loch.
Jetzt heißt es feſtſtellen, ob Oeſterberg von
Dr. Eaſſier ermordet worden iſt oder umge
kehrt.“

„Glauben Sie denn an die Möglichkeit, daß
unſer Dr. Caſſier in Wirklichkeit Oeſterberg
ſein könnte

„Hm. Unmöglich iſt nichts, aber vorläufig
glaub ich natürlich nicht daran. Caſſiers Er
zählung von den Vorgängen in Paris iſt mir
etwas zu phantaſtiſch. Was Grioni ſagt, klingt
viel vernünftiger und klarer. Und doch

„Und doch?“
„Gehen wir hinunter und nehmen wir einen

Aperitif, lieber Freund. Mir klebt die Zunge
am Gaumen.“

„Ja, das wollt ich vorhin ſagen“, fuhr
Teſchenmacher fort, als ſie in dem kleinen, um
dieſe Zeit faſt leeren Speiſeſaal des Hotels
vor ihren Gläſern ſaßen. „Jn einem Punkt
ſchienen mir Grionis Erklärungen auch etwas
verlegen. Jch hab ihm auf den Kopf zugeſagt,
daß er mit dem gleichen Zuge wie Oeſterberg
über den Brenner gefahren iſt. Seine Ant
wort war, daß er dies nachträglich auch feſt
geſtellt habe. Während der Fahrt ſei ihm von
dem Unglück, das ſich im Zuge ereignet habe,
aber nichts bekannt geworden. Das letztere
ſtimmt ſchon, denn der Tote wurde ja erſt
gefunden, als der Zug längſt in Verong war,
und im Zuge ſelbſt wurde niemand vermißt.
Aber es erklärt nicht, warum Grioni geſchwie
gen hat, als wir in ſeinem Beiſein damals den
Fall erörterten. Ob Caſſier auch in dem Zuge
war, müſſen wir erſt feſtſtellen.“

„Er ſelber behauptet ja, nicht über Jnns
bruck, ſondern über Baſel gereiſt zu ſein.“

„Ja, er will in Baſel Aufenthalt genommen
und dort übernachtet haben. Jch habe ſchon
dorthin um Auskunft depeſchiert.“

„Warum haben Sie Caſſier gegenüber be
hauptet, Grioni habe ihn in bezug auf Giulia
verdächtigt?“

„Ein ſchlechter, alter Handwerkskniff.“
Teſchenmacher zeigte ein um Verzeihung bitten
des Lächeln. „Jch hoffte, ihn dadurch zu ver
anlaſſen, und doch etwas mehr über ſeinen
Freund Grioni zu erzählen. Uebrigens habe ich
nicht gelogen und die Feſtſtellung, daß Grioni
wirklich ſeinen Freund im Palagzzo geglaubt
hat, erſcheint mir nicht unwichtig. Ueberlegen
's mal, Herr Ott, Grioni mußte tatſächlich an
nehmen, daß Caſſier an jenem Abend im
Palazzo war. Er ſelber war nachweislich ab
weſend. Fräulein Jnge ſollte an jenem Abend
im Palazzo ermordet werden. (Fortſ. folgt)



Mitffeldentsche Nafionalzeitung M F

„etraltende Sonne luelendlen Freliling geltenke du mit
Willy Fritsch. als

hen von Wuru
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ne VLanuge pr den Filin a
Die bekannte Verfasserin zahlreicher

großer Filme, setzt sich hier für den
Weiblichen Filmstar ein, über den in der
Oeffentlichkeit immer noch schiefe
Meinungen vorherrschen.

Irgend jemand hat den Begriff „Star“ er
fünden. Es iſt nicht auszudenken, was dieſer
StarBegriff für Unfug angerichtet hat, und
wie ſchwer dem Umfug beizukommen iſt. Kein
Wunder Denn die Beſtrebungen aller Kräfte,
die ſich mühen, aufbauend am Film zu ar-
beiten und die Ernſthaftigkeit dieſer Aufbau
arbeit des Films durch Wort, Schrift und Tat
der Oeffentlichkeit darzulegen, werden täglich
von neuem in Frage geſtellt, wenn nicht ver
nichtet durch Geſchwätz und Bildmaterial, mit
dem von anderer Seite her der Begriff Film
arbeit zur Bagatelle gemacht wird.

Die Tatſache, daß eine Filmſchauſpielerin
ein ſehr hart arbeitender Menſch iſt, wird auch
heute noch von 95 Prozent des Publikums im
beſten Falle mit ungläubigem Lächeln, das
hinter dem Begriff Filmarbeit eine neue Art
von Starreklame wittert. einfach beſtritten.
Was tut ſchon eine „Diva?“! Sie läßt ſi
fotografieren. Sie lächelt. Sie fährt im
Luxusauto. Sie badet wo die techniſche
Möglichkeit dazu vorhanden iſt, badet ſie. Sie
trägt von Kopf. bis Fuß eine ganze chemiſche
Jnduſtrie mit ſich herum. Sie zieht ſich fünfmal
am Tage um. Sie gibt Autogramme. Sie läßt
ſich interviewen. Sie macht in häuslichem
Zauber und in öffentlicher Wohltätigkeit. Sie
gibt Startſchüſſe ab und erſcheint zu Preſſe
tees. unerfindlich, wann dieſes Weſen eigent
lich ſeinem Beruf nachgeht, und auf welche
myſtiſche Weiſe die Filme mit dieſem „Star“
in der Hauptrolle entſtehen. Zu Weihnachten
läßt ſie ſich als Chriſtbaum-Engel aufnehmen,
zu Silveſter als Glücksſchweinchen, zu Oſtern
als Oſterhäschen.

Es muß einmal aufgeräumt werden mit
dieſem verkitſchten und unwahren Gerede, unter
dem der ſaubere und wirkliche Beruf der Film
ſchauſpielerin heruntergedrückt wird bis zur

Fragwürdigkeit. Man ſage mir nicht, daß die
Filmſchauſpielerinnen ſelbſt ſchuld ſeien an der
falſchen Einſchätzung des Laien. Genau die
gleichen Menſchen, die uns noch immer ein
reden wollen, das Publikum verlange Kitſch
und. lehne. den guten Film ab, genau die
gleichen Menſchen halten an den längſt über

lebten Begriffen feſt, daß die Oeffentlichkeit
die Filmſchauſpielerin als eine Abart Luxus
tierchen ſehen wolle. Das iſt einfach nicht wahr.
Und wenn es bei einer beſtimmten Sorte von
Publikum der Fall wäre, dann müßte man
dieſer betreffenden Sorte unter keiner Be

dingung ſoviel Wichtigkeit beimeſſen, daß man
um ihretwillen die tapfere und unermüdliche
Arbeiterin, die mit dem Begriff Filmſchau
ſpielerin eins iſt und ſein muß, zum Zerrbild
macht.

Die Filmſchauſpielerin, die ihren Beruf
ernſt nimmt und nur von dieſen lohnt es
ſich zu ſprechen arbeitet mit einem un
erhörten Aufwand von körperlicher und
geiſtiger Konzentration, von Anſtrengung und
Selbſtüberwindung, von Geduld und öfter
als man glaubt von perſönlichem Mut. Die
Liebe zu ihrer Arbeit erfüllt ſie ſo ſehr und
nimmt ihre Zeit ſo gründlich in Anſpruch, daß
ſie, wenn ſie neben der reinen Atelierarbeit
noch die hochnotwendige Körperkultur und alle
möglichen Arten von Gymnaſtik und Sport
treibt, nur mit äußerſtem Widerwillen ſich
noch zu den kitſchigen Albernheiten hergibt, zu
denen man ſie auf angeblichen Wunſch des
Publikums zwingt.

Es iſt kein Zufall, daß die beſten unter
unſeren Künſtlerinnen die größten „Haus
unken“ ſind. Dieſe Einſtellung der Filmſchau
ſpielerin ſollte die Oeffentlichkeit endlich er
kennen und reſpektieren. Es würde damit ein
weſentlicher Schritt zur Erkenntnis des Films
als Kulturfaktor überhaupt getan werden.
Denn nur, wer den Arbeiter richtig zu werten
weiß, iſt imſtande, auch ſeine Arbeit richtig zu

werten.
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i CFaltboot un La
Endlich iſt der Arlaub da und das rechte

Wetter dazu das richtige Faltboot- und
Photowetter. Alſo das Boot zuſammen
geſchnürt, die 6/9 Rollfilmkamera umgehängt
und eine Anzahl Filme im Ruckſack und heidi

los geht die Fahrt mit Gut-Licht! und
ahoi!

Jn Artern wird das Boot zu Waſſer ge
bracht und luſtig geht's die Unſtrut abwärts.
Um vor Ueberraſchungen ſicher zu ſein, wird
die Kamera in einem waſſerdichten Gummi
beutel griffbereit zurechtgelegt. Nun finden
die Augen auch ſchon Motive über Motive.
Ruhig gleitet das Boot dahin, und die erſten
Opfer der Kamera werden die Fahrtgenoſſen
im Nebenboot bei Ausübung ihrer Kriegs
bemalung (auf Paddlerdeutſch: einölen und
einfetten der Haut). Dazu haben wir die
Kamera vorher auf „Schnappſchuß“ eingeſtellt,
d. h. für Nahaufnahmen: Blende 8 h Se
kunde A4Meter- Einſtellung (bei 6/9 Kamera
mit 10,5 Zentimeter Brennweite); die Schärfe
reicht dann von 2,75 bis 6 Meter. Gerade die
richtige Einſtellung, um ohne langes Ueber
legen Schnappſchüſſe einzufangen, denn auf das
ſchnelle Photographieren kommt es hierbei
gerade an.

Für Landſchaften und Fernaufnahmen iſt
die 12Meter- Einſtellung Blende 8
o Sekunde zweckmäßig, weil die Schärfe
dann von 5 Meter bis Anendlich reicht. Die
Umſtellung von Nah auf Fern bietet bei
einiger Uebung gar keine Schwierigkeiten.
Etwas Ueberlegung koſtet es lediglich, wenn
man Enten oder Gänſe, die am Ufer
ſchwimmen, erhaſchen will. dann muß man
möglichſt /200 bis Sekunde wählen, weil
man mit der ſchnellen Bewegung der Tiere
und der Eigenbewegung des Bootes rechnen
muß. Aber dann braucht man ja nur die
Blende auf 6,3 oder 5,6 zu ſtellen und wird
richtig belichtete Negative bekommen (Voraus
ſetzung iſt natürlich Sonnenſchein, ſonſt muß
man noch mehr aufblenden).

Ueberhaupt die Eigengeſchwindigkeit des
Bootes muß man bei Wahl der Verſchluß-
geſchwindigkeiten ſehr beachten. Jch habe feſt
geſtellt, daß bei vielen Paddlern Sekunde
während der Fahrt zu verwackelten Auf
nahmen geführt hat. Alſo vorſichtshalber beſſer
kurz belichten!

Neben einer reichlichen Auswahl von Land
ſchaftsmotiven gibt, es viele Gelegenheiten,
ſeine Photokünſte zu beweiſen. Beim Zelten,
beim Abkochen, während der Einfahrt in die
Schleuſe (deren es auf der Anſtrut eine Menge
gibt). Bauersleute bei der Ernte, Badenixen
im Wehr oder in Badeanſtalten (aber nur
wenn ſie motiviſch „reizvoll“ ſind!), kurzum
Möglichkeiten über Möglichkeiten finden die
Kamera und das Auge.

Filter iſt nur in ganz wenigen Fällen an
zuwenden (z. B. bei ausgeſprochenen Wolken
aufnahmen), mehr zur Uebertreibung, als zur
Unterſtützung der Farbwerte. Nur in den
Mittagszeiten hat ſich der Filter als ſehr prak
tiſch erwieſen, da harte Schlagſchatten damit

Wien gelten i
T noteclke

Alartanne pon Socden
in dem neuen Filen

„TOaldinten“

Wanet als

Aufnahmen: Ufa

File
welche Filme ſie für die „beſten“, die ſchönſten
oder „erfolgreichſten“ halten, und es ſind dabei

Spitze. „Traumulus“ erhielt den Staate
preis. Welche Filme ſind aber „geſchäftlich“
die beſten geweſen

gemildert werden und noch Durchzeichnung be
kommen. Selbſt beim Einkaufen der Eß
vorräte in den Ortſchaften kam die Kamerg
hin und wieder zu ihrem Recht und ergab
manch hübſches Bild ſo nebenbei. K. G. J

nett besten r
Ab und zu ſind die Beſucher der Film

theater im letzten Jahre befragt worden

recht verſchiedene Anſichten zum Ausdruck ge
kommen. „Frieſennot“ ſtand mehrmals an der

Der „Filmkurier“ hat die wichtigſten deut
ſchen Verleihfirmen nach dem Erfolgergebnis
der von ihnen in der jetzt abgelaufenen Spiel
zeit verliehenen Filme befragt nachſtehend
die Aufſtellung, die den beſten geſchäftlichen

Erfolg zeigt: 1Bayeriſche: Henker, Frauen und Soldaten
Varieté; Du kannſt nicht treu ſein.

Europa: Der Kurier des Zaren; Wenn der
Hahn kräht; Der Dſchungel ruft; Liſelotte
von der Pfalz.

Märkiſche Panorama: Arzt aus Lei
denſchaft; Es geſchah in einer Nacht Die
ſelige Exzellenz.

Rota Mazurka; Pygmalion; Mädchenjahre
einer Königin; Vogelhändler.

Siegel-Monopol: Herbſtmanöver; Hin
mel auf Erden.

Syndikat: Krach im Hinterhaus; Epiſode
Vergißmeinnicht; Der alte und der junge
König; Traumulus.

Terra: Ein idealer Gatte; Die Werft zun
grauen Hecht; Kirſchen in Nachbats
Garten.

Ufa Schwarze Roſen; Der höhere Beſcl
Savoy Hotel 217; Königswalzer; d
Heilige und ihr Narr.

Tee erKürzlich ſagte jemand, der im Winter zu
viel zu arbeiten hatte, als daß er viele Ut
aufführungen hätte ſehen können: „IJch freue
mich in dieſem Sommer auf die Wiederauf
führungen!“ Dieſer Ausſpruch gibt zu denken
weil gerade jetzt die Ganzjahrproduktion ein
geführt wurde, um auch im. Sommer Premieren
ſtarten zu können. Die älteren Filme ver
ſchwinden zu ſchnell. And ſpäter ſucht man ſie
oft vergeblich in den kleineren Lichtſpiel
theatern.

Wie viele gibt es, die nicht nur einen be
ſtimmten Film zur rechten Zeit verſäumen
ſondern die ihn ſahen und ihn gern ein zweites
und ein drittes Mal ſehen möchten. Natürlich
muß ein ſolcher Film ein beſonderes Niveal
haben.
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J leer. U Pegentage!
Auele et seluleelitent TOetten ſecuen v el erleolen

Ein Blick aus dem Fenſter zeigt eines Mor
gens trüben grauverhangenen Himmel. Und
endloſe Regengüſſe gehn hernieder. Leider
läßt das Grau in Grau darauf ſchließen, daß
ſich die einmal geöffneten Schleuſen des Him
mels ſo bald nicht wieder ſchließen werden,
und ſo heißt es ſich auf einen, vielleicht auch
mehrere Regentage vorzubereiten.

Ganz offen zugegeben, ſind uns ſogar dieſe
plötzlich hereingebrochenen Regentage nicht ſo
ganz unwillkommen. Die drückende Glut der
vergangenen Hitzeperiode verlangte unbedingt
einmal einen Ausgleich. Jetzt taucht die Frage
auf: „Wie verbringen wir die Regentage mög
lichſt angenehm?“ Der erſte Eindruck iſt ein
mal der, daß wir uns, nicht einmal ganz un
zufrieden, ſagen: „Heute können wir nichts
unternehmen es heißt daheim bleiben Jſt
die Familie an die See gefahren, ſo läßt ſich
feſtſtellen, daß Meer und Himmel zu einem
Ganzen verſchmolzen ſcheinen. Der Strand
liegt verlaſſen wer wollte auch durch den
naſſen Saänd waten? Das Strandleben iſt
alſo auf einmal ausgeſchaltet.

Da wäre nun zunächſt zu empfehlen, gut
erpackt in Regenmäntel einen Marſch durch
nſeren Badeort oder, wenn es nicht zu ſehr
ßt, landeinwärts zu machen. Gerade die

friſche kühle Regenluft reizt auf einmal zu
wandern, darum ſollten auch die Regentage
ſo viel wie irgend möglich im Freien verbracht
werden. Auf einmal zeigt ſich, daß dieſer Ort
am Meere noch andere Reize beſitzt als ſeinen
ſchönen Strand, an dem wir ſo herrlicheSonnentage verlebten. And wenn auch im

krüben regneriſchen Wetter die Landſchaft
nicht ganz ſo freundlich ausſteht wie ſie wohl
im Sonnenſchein ſein würde, ſo zeigt ſich doch
auch hier der Reiz der Waſſerkante. Alle die
kleinen Bauernhäuschen, die landeinwärts
zwiſchen Gärten und Wieſen verſteckt liegen,
ho aben ihren beſonderen Reiz.

Jm Gebirge ſieht ſo ein Regentag anders
aus. Hier liegt die Sache von vornherein
weniger verzweifelt, weil das Regenwaſſer
ſchnell gbläuft, und in den Wäldern der
Regen ſelbſt, wenn es ſich nicht gerade um
Volkenbrüche handelt, weniger ſpürbar iſt.
Die ganze Natur ſcheint aufzuatmen. Baum
und Strauch und der ganze Boden, die von
der Hitze der Hundstage ausgedörrt waren,

trinken aufatmend den Segen des Himmels
und ſtrömen den Duft kräftiger Friſche aus.
Darum auch hinaus, ſoweit es irgend angängig
iſt. Feſte Schuhe und die unentbehrliche
Regenhaut erlauben ſchon einen mehrſtündigen
Marſch.

Troſtloſer ſieht die Sache natürlich aus,
wenn ſich der ſchlichte Regen zu Wolkenbrüchen
entwickelt. Da heißt es unweigerlich, daheim
bleiben und den Kampf mit der Langeweile
aufnehmen. And. auch dieſer unfreiwillige
Stubenarreſt läßt ſich ertragen, wenn wir die
Sache mit Humor aufnehmen und ihr noch die
beſte Seite abzugewinnen ſuchen. Liegen nicht
unten im Koffer die intereſſanteſten Bücher,
die wir in Muße auf der Reiſe leſen wollten
und zu denen bis heute ſtets die Zeit fehlte?
Heraus mit ihnen. Ein gemütliches Plätzchen
wird am Fenſter hergerichtet, und es beginnt
das geruhſame Vertiefen in die geliebte Lek
türe. Geradeſo iſt es mit den Zeitungen. Da
ſind immer noch intereſſante Artikel und
Feuilletons, zu denen bisher die Muße fehlte
und die ſorgſam aufgehoben würden, um
ſtudiert zu werden, „ſobald wir einmal Zeit
haben“. Eigentlich drollig, daß gerade in den
Ferien dieſe „Zeit“ noch nicht dageweſen iſt!
Aber heute, am Regentage, ſoll darum alles
doppelt nachgeholt werden.

Kinder an Regentagen in der Sommer
friſche ſind ein Kapitel für ſich. Manche Mut
ter weiß ein Lied zu ſingen, wie ſchwer es iſt,
die kleine Geſellſchaft ruhig im Zimmer zu
halten. Da heißt es erfinderiſch ſein in immer
neuen Spielen, um die quälende Langeweile
zu bannen. Empfehlenswert iſt, wenn die Luft
nicht zu kalt iſt, ein ſog. Regenbad, das für die
Kinder meiſt ein großes Vergnügen iſt. Jn
Badeanzügen geht es hinaus in den Regen.
Dabei muß allerdings dafür Sorge getragen
werden, daß hier ein Spiel veranſtaltet wird,
bei dem die Kinder in ſtändiger Bewegung
ſind. Stillſtehen in der kühlen Regenluft
würde zu Erkältungen führen. Dieſes Spiel
im Regen ſoll natürlich nicht zu lange ausge
dehnt werden, vielleicht zehn Minuten oder
eine Viertelſtunde.

Beim Aufenthalt im Zimmer werden aller
lei Geſellſchaftsſpiele veranſtaltet, auch Zeich
nen und Malen mit Buntſtiften hilft über
einige Stunden des Tages hinweg. Kleine

Preiſe bei allen Spielen erhöhen den Reiz
ungeheuer, ſie brauchen nicht groß zu ſein.
Ein paar Bonbons genügen vollkommen. Nie
mals aber ſollte die Mutter verſuchen, die
Langeweile ſelbſt durch Süßigkeiten zu bannen.
Dadurch werden nur Magenbeſchwerden her-
vorgerufen bzw. der Appetit zu den Mahl
zeiten beeinträchtigt.

Wenn die Ferien weiter fortgeſchritten
ſind, macht es den Kindern an einem Regen-
tag auch viel Spaß, einmal Schule zu ſpielen.
Auf dieſe Weiſe läßt ſich völlig harmlos ein
Wiederholen des bereits Gelernten vornehmen.
Hier muß die Mutter ihre Geſchicklichkeit be

Aufn.: P. B. Z.

weiſen. Es muß beim „Schule ſpielen“ unbe-
dingt ſehr luſtig zugehen und darf nicht zu
ſehr an ernſtes Lernen erinnern wozu
wären ſonſt die Ferien da?

Ein ſehr guter Zeitvertreib an Regentagen
für jung und alt iſt Turnen und Gymnaſtik.
Dadurch wird zugleich auch der ſcheinbar wert
loſe Regentag noch geſundheitlich ausgewertet.
Alle Eltern ſollten hier anregend wirken. Es
macht den Kindern meiſt viel Freude, gym
naſtiſche Uebungen nachzumachen oder gar die
Eltern bei weitem zu übertreffen. Wenn hier
erſt der ſportliche Ehrgeiz geweckt iſt, ſo kann
die Sommerwohnung zum Sportplatz werden.
Selbſtverſtändlich müſſen bei allen gymnaſti
ſchen Uebungen die Fenſter weit geöffnet ſein.

Auf dieſe Weiſe laſſen ſich auch Regen
tage ertragen. Und wir wollen hoffen, daß ſie
ſich nicht allzulange ausdehnen, ſondern daß
bald wieder die Sonne uns hinauslockt an
den Strand oder in die Berge.

Anna Marie Lornberg.

u b
P pet Tooelen Strolegitpen

„Um mich mach Dir keinerlei Sorgen“, hatte
Hans zu ſeiner Frau geſagt, als die Ferien
begannen, „Du kannſt unbeſorgt mit den Kin
dern fortreiſen ich behelfe mich hier ſchon.“
Und als ſie ein bedenkliches Geſicht gemacht
und dann vorgeſchlagen hatte, er ſollte doch
ſolange zu den Eltern ziehen, hatte er gelacht:
„Mach keine Witze! Du glaubſt natürlich, ich
werde hier nicht fertig! Lachhaft das bißchen
Haushalt! Das erledige ich doch ſpielend
nebenbei!“

Sie hatte gelächelt, und dann war die liebe
Familie abgereiſt. Hans hatte ſie alle zur Bahn
gebracht, hatte ſich zwei Stunden dienſtfrei ge
macht und ſtand winkend auf dem Bahnhof, bis
der Zug aus der Halle gerollt war. Als er ſich
umwandte, um ins Büro zu gehen, hatte er
überlegt: Was ſagte doch Hilde noch zuletzt?
Die Blumen nicht vergeſſen und nichts ver
derben laſſen und lieber eſſen gehen. Und in
acht Tagen an Tante Annas Geburtstag
denken.

Abends kommt er nach Haus. Da ſteht noch
das ganze Frühſtücksgeſchirr, weil niemand da
war, der alles wegbringen konnte. Hans greift
friſch zu. Stellt das Geſchirr zuſammen, trägt

alles in die Küche, bürſtet die Krümel vom
Tiſchtuch, und wäſcht dann ab. Es geht leider
nicht ſo ſchnell, weil Marmeladen- und Eier-
reſte den Tag über feſtgetrocknet ſind.

Dann bereitet er ſich ſein Abendbrot Gut,
daß Brot und Butter und Wurſt und Käſe noch
im Hauſe ſind, denn er hat ganz vergeſſen, da
vorzuſorgen. Aber als er mit einer Flaſche
Bier auf dem Balkon ſitzt, findet er es urge
mütlich.

Am nächſten Morgen ſurrt der Wecker. Der
Strohwitwer blinzelt ins Helle und wird ſich
bewußt, daß heute Hilde nicht da iſt und fürs
Frühſtück ſorgen wird. Alſo hurtig an die Ar
beit! Und er zieht ſich an und läuft zwiſchen
durch in die Küche, um ſchon Kaffeewaſſer auf
zuſetzen. Dann hat Hilde geſagt: das Bett auf
decken, damit es noch auslüftet. And die Fen
ſter ganz weit auf.

Unterdeſſen iſt das Kaffeewaſſer heiß, und
der Kaffee kann ziehen. Dann heißt es Brötchen
ſtreichen, die Gottſeidank draußen an der Tür
hängen und ein paar Schnitten zurechtmachen
zum Mitnehmen für den Tag.

Nun hinaus auf den Balkon. Aber da muß
man erſt raſch die Decke auflegen. So ein



ſchöner Frühſtückstiſch! Dann ſitzt er wirklich
draußen und frühſtückt. Aber nicht ſo geruhſam,
wie er ſich das gedacht hat. Denn die Zeit iſt
knapp. Und es heißt noch das Schlafzimmer
aufräumen und das Bett machen.

Hans hat Gelegenheit, ſeine Frau zu be
wundern. Denn ihm geht plötzlich durch den
Kopf, daß ſonſt alltäglich nicht ein Bett, ſon
dern vier zu machen ſind. Daß Hilde Frühſtück
für vier Menſchen bereiten muß, daß ſie die
Kinder auf den Trab bringt, wenn ſie zur
Schule müſſen, ahnt die viele Arbeit, die ſo
ein Tag zu Hauſe noch bringen kann.

Jn den nächſten Tagen zeigt ſich davon ſo
manches „Das bißchen Haushalt“ iſt ſchon für
einen Menſchen eine ganze Menge. Denn es
kommt der Tag, wo es dem zuverſichtlichen
Strohwitwer auffällt, daß man auf den Möbeln
vor Staub malen kann, daß ſich unter dem
Bett einige Staubflocken anſammeln. Er nimmt
ſich von Tag zu Tag vor, dieſen Uebeln zu
Leibe zu rücken, aber es kommt nicht dazu.
Denn es gibt zuviel Arbeit. Es heißt abends
einkaufen. Wenn auch nur das, was er für
Frühſtück und Abendbrot braucht, weil er
mittags in der Kantine eſſen kann. Jmmerhin:

man muß in den Geſchäften warken. Zu Hauſe
iſt es irgendwie ungemütlich. Die Zimmer
ſchlecht gelüftet, weil tagsüber ein Gewitter
kommen könnte und immer iſt Geſchirr zu
waſchen, das noch vom Morgen ſteht.

Dann heißt es alle Tage die Blumen be
gießen. Und eines Tages geht die Wäſche zur
Neige und man muß die Waſchfrau beſtellen
oder alles zuſammenpacken und ins Wäſche
geſchäft hinüberbringen. Viele erbarmen ſich
des einſamen Strohwitwers und laden ihn ein.
Da kommt er noch weniger dazu, ſich um die
Wohnung zu kümmern. Bis er ſchließlich die
Hausmannsfrau für Geld und gute Worte ge
winnt, ein wenig nach dem Rechten zu ſehen.
Die ſchmunzelt, weil ſie ſchon lange darauf ge
wartet hat. Sie kennt das mit den Stroh
witwern aus langjähriger Erfahrung. And
hat auch wirklich im Handumdrehen wieder
„Grund“ in die Wohnung gebracht.

So daß Hans ſeiner Frau beruhigt in die
Ferien ſchreiben kann: „Es geht alles wunder
voll. Die Wohnung blitzt. Die Blumen blühen
immer ſchöner, Jch genieße auch ein bißchen
rer Erholt Euch gut, und ſei ganz unbe
orgt

Seltecame (Frauenberuſe
Die Geſchichte kennt manche Beiſpiele dafür,

daß ſich die Frau auch in „männlichen“ Berufen
bewährte, Jſt es nicht eigentümlich, daß gerade
das Soldatenhandwerk gleich in mehreren
Fällen ſeine Anziehungskraft auf Frauen be
wies? Erſtaunlich lange konnten Vertreterinnen
des weiblichen Geſchlechts immer ihr Geheim-
nis hüten, Tag und Nacht unter Männern,
unerkannt das Leben mit beſtimmt nicht ſehr
zart beſagiteten Kameraden teilend, wie
Eleonore Prochaska. Eine andere,
Katharing Marſchall, trat an Stelle ihres
Bruders unter deſſen Namen in die Armee
ein. Jhre Mutter gab erſt nach ſechs Jahren
das Geheimnis preis, als das Mädchen ver
wundet worden war und ſchwer krank im
Lazarett lag. Jhre militäriſche Gewandtheit
erregte ſogar die Aufmerkſamkeit der Kaiſerin
Maria Thereſiga von Oeſterreich. Später
heiratete ſie einen Soldaten, und als dieſer
auf dem Schlachtfeld, auf das ſie ihn begleitet
hatte, ſtarb, zog ſie ſich von dem blutigen
Handwerk zurück, um mit Blumen zu
handeln.

Unter denen, die ſich nicht erſt der Mühe
unterzogen, ihr Geſchlecht zu verleugnen, ſteht

die Jungfrau von Orléans an erſter
Stelle. Die inbrünſtige Liebe zu ihrem Vater
land überbrückte die Gegenſätze. Ein ähnliches
Empfinden veranlaßte das junge Fräulein
v. Leithorſt, ſieben Jahre lang als Kadett
zu dienen. Mit der Ernennung zum
Leutnant und einer lebenslänglichen Pen-
ſion zog ſie ſich ins Privatleben zurück. Jn
höchſtem Grade ehrenüberhäuft war Marie
de Pouſoles, die in zahlreichen Schlachten
mitkämpfte und deren Befehlen die ihr in
Liebe zugetanen Soldaten blind gehorchten.

Der Weltkrieg hat, wie erinnerlich, zahl
reiche Frauen in vielen Ländern in die Berufe
der Männer hineingezwungen. Hier mußte ſich
eine Frau ſchnell in der Töpferei ausbilden,
um den Betrieb ihres Mannes fortführen zu
können, dort lernte eine Fleiſcherin das Beil
handhaben. Der Anblick der Taxichauffeurin
wurde bald ebenſo vertraut wie der der
Straßenbahnſchaffnerin.

Seltſamer erſchien den Einwohnern
Warſchaus gegen die Jahrhundertwende das
Bild der erſten Schornſteinfegerin,
denen ſie in den Straßen begegneten Und die
ſie auf den Dächern ihr ſchwieriges Handwerk
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ausüben ſahen. Großes Aufſehen und höchſte
Bewunderung erregte zur gleichen Zeit in
Amerika eine Mutter, die mit ihren beiden
Töchtern gemeinſam ein Haus vom Keller bis
zum Dach ohne jegliche männliche Beihilfe
erbaute. Sie hatten es ſelbſt entworfen und
waren Architekt, Maurer, Schloſſer, Zimmer
mann, Maler, Dachdecker und Klempner in
einer Perſon. Eine ſeltene Vielſeitigkeit, die
hier eine außerordentlich beachtenswerte Lei
ſtung hervorbrachte!

Vor ungefähr dreißig Jahren durfte eine
junge Wienerin als erſte ihres Geſchlechtes in

die Uhrmacherinnung eintreten. Giſela Eibu
ſchütz lernte, ſobald ſie die Schule verlaſſen
hatte, den AUhrmacherberuf, trotzdem ihr
von der Genoſſenſchaft große Schwierigkeiten
gemacht wurden. Sie erzählte ſelbſt, daß man
dieſes Verhalten damit begründete, daß
Frauen nicht geeignet ſeien, in die Mechanik
der Ahrmacherei genügend einzudringen. An
geſpornt durch dieſes Arteil, errang ſich das
junge Mädchen nach vier Lehrjahren die Auf
nahme in die Zunft als „Uhrmachergehilfin“.
Sie hat dann ſpäter noch manche Nach
ahmerinnen gefunden. b.

T leoelien
en derMontag: Mittags: Matjesheringe mit
Pellkartoffeln. Abends: Haferflockenpudding
mit Blaubeeren.

Dienstag: Mittags: Brechbohnen mit
Kartoffeln und Speck. Abends: Buttermilch
ſuppe, Vollkornbrot und Obſt.

Mittwoch Mittags: Brotſuppe, Quark-
auflauf mit Nudeln. Abends: Bratkartoffeln
mit Tomatenſalat.

Donnerstag Mittags: Geſchmortes
Rinderherz, Kohlrabigemüſe, Kartoffeln.
Abends: Sauermilch mit Bratkartoffeln oder
Vollkornbrot.

Freitag: Mittags: Geſpickter Seelachs,
Weißkohlſalat (roh), Kartoffeln. Abends:
Gurkenſalat mit Kartoffeln.

Sonnabend Mittags: Bauernfrühſtück
(Kartoffeln mit Speck und Rührei) und Salat.

Abends: Liptauer Käſe aus Quark.
Sonntag Mittags: Sauerbraten, Wir

ſinggemüſe, Kartoffeln, Pfirſiche mit Sahne.
Abends: Belegte Brote mit Tomaten, Eier
und Gurke,

3

Gurkenſalat mit Kartoffeln:

Kartoffeln werden in der Schale gekocht,
geſchält und abgekühlt in Scheiben geſchnitten.
Eine Salatgurke oder zwei kleinere Gurken wer
den auch geſchält und in Scheiben geſchnitten.
Aus Oel, Salz, Eſſig und etwas Brühe ſtellt
man eine Marinade her, gibt noch geriebene
Zwiebel, Schnittlaüch und Gurkenkraut dazu
und gießt das ganze über Kartoffeln und Gur
ken, miſcht gut durch Und ſchmeckt ab.

Geſpickter Seelachs:

Der Seelachs wird geſäubert, die Haut ab
gezogen, gewaſchen und mit Speckſtreifen ge
ſpickt. Jn einer Pfanne machen wir Fett heiß,
legen den Seelachs hinein. Anter öfterem Be
gießen wird der Seelachs braun gebraten

Std. Sahne läßt ihn beſſer braun
werden. Nach der halben Bratzeit den Fiſch
ſalzen und mit Zitronenſaft oder Eſſig beträu
feln. Tunke kann mit Mehl geſtreckt werden.

m

Selgcdet Sommerltitee
den Eülenemn?

Wer wüßte nicht um die Sorgen der Haus
frau im Sommer? Daß die Milch in der
Hitze ſo leicht ſauer wird. Daß die Speiſen
viel mehr und viel ſchneller der Zerſtörung
anheimfallen als in kühleren Jahreszeiten.

Nicht anders wirkt die Hitze auf die Zähne.
Die höhere Temperatur der Luft fördert die
rn und Gärung in Form erhöhter und
ſchnellerer Säurebildung. Dieſe Säure iſt es
a allein, die dem Zahn e e wird, indeme dem Zahnſchmelz Kalk entzieht, ihn an der

Oberfläche löslich macht und Bakterien heran
läßt, die ſodann die Zerſtörung des Zahnes
beginnen.

Und noch etwas iſt im Sommer zu be
achten. Der Genuß von (vor allem ſauren)
Obſt macht das kann jeder ſelbſt ſpüren

die Zähne ſtumpf. Auch dieſe Erſcheinung
iſt nichts anderes als eine leichte Entkalkung
der Zahnſchmelzaußenfläche.

Bei allzu großem Obſtgenuß iſt jedoch ge
boten, anſchließend eine gründliche Reinigung
der Zähne vorzunehmen wie im Sommer
die Zahnpflege aus den aufgezeigten Gründen
überhaupt ſorgfältiger beachtet werden muß.

Seletiregen

alen r
Eine Frau, die im Hause oder Garten

arbeitet, braucht die Schürze, denn Flecken
und Schmutz sind ber der Hause und Garten-
arbeit unvermeidlich. Man kann die Schürze,
die bei vielen Frauen nicht beliebt ist, zu
einem hübschen und schmückenden Kleidungs-
stück erheben, wenn man beachtet, daß die
Schürze in der Farbe zu dem Kleid paßt, zu
dem sie getragen wird, und daß sie gut sitzt.
Es gibt die reizendsten Schürzenstoffe zu
kaufen und in so vielen Farben, daß sich zu
jedem Kleid eine passende Farbe finden
läßt, und es gibt so hübsche Schürzenschnitfte,
daß jede Figqur damit nett aussehen kann.
Praktisch ist es, wenn man viel in der Küche
arbeitet, einen gemusterten Stoff zu wählen,
da man auf einem solchen Fettspritzer und
dergleichen nicht so wahrnimmt,

Sehr praktisch ist die Schürze aus Streifen
stoff mit Passe W 59 355. Im Schnitt ist be-
rücksichtigt worden, daß die Schürze, mit
langen oder kurzen Aermeln hergestellt wer-
den kann. Erforderlich: etwa 3,50 m Stoff
kurze Aermel) und 3,70 m Stoff, je 80 cm
breit für die Schürze mit langen Aermeln.
Bunte Beyer-Schnitte für 88 und 96 cm Ober-
weite erhältlich.

Bei der Kiftelschürze W 26621 ist der
Kragen offen und geschlossen zu tragen. Man
arbeitet die Schürze aus beliebigem Wasch-
stoff und versieht sie mit Ausputz aus ab
stechendem Stoff. Erforderlich: ehva 4,70 m
Stoff, 80 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für
92 und 100 cm Oberweite erhältlich.

Nicht nur praktisch, sondern auch sehr
kleidsam ist die Schürze W 59 369 in Wickel-
form. Bei der mit Puffärmelchen und
Monogramm gearbeiteten Schürze ist das
rechte oder linke Vorderteil obenliegend 2
tragen. Erforderlich: ehwa 4 m Stoff, 80 cm
breit. Bunte Bever-Schnitte für 84 und 92 cm
Oberyeite erhältlich.

Die nette Schürze KW 59 551 kann aus ein-
farbigem Waschstoff gearbeitet und mit einem
beliebigen Motiv in Buntstickerei oder in
farbiger Kreuzstickerei verziert werden. Die
Stickerei wird vor dem Zusammensetzen der
Teile ausgeführt. Erforderlich: eiwa 75 cm
Stoff, 80 cm breit. Der bunte Beyer- Schnitt
ist für 1 Jahr erhältlich.

Aber auch unsere Jungen tragen beim
Spielen eine Schürze, allerdings muß sie eine
große Tasche haben wie KWV s59, in der alle
Habseligkeiten, wie Steinchen, Schnur und
Hölzchen untergebracht werden können, Man
arbeitet die Schürze aus 65 cm einfarbigem
Stoff von 80 cm Breite und Versieht alle
Ränder mit Blenden aus gemustertem Stoff
Bunte Beyer-Schnitte für 2, 4 und 6 jahre
erhältlich. Zeichnungen: Beyer-Atelier,
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